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53. Jahrgang

In ſieben Jahren von
S Mexrſeburg, den 11. September.Je nach der innerpolitiſchen Einſtellung wird der Eintritt inden Völkerbund beurteilt. Die einen ſehen in ihm nationale Würde

loſigkeit und übergehen die Tatſache daß mit der Teilnahme an einer
großen Organiſation kein Deut von der n eines Volkes
e wird, daß vielmehr der Eintritt eine Frage des r
politiſchen Nutzens iſt. Andere wieder überſchützen die Genfer Ver
träge und äußern ſich überſchwenglich. Jn Wirklichkeit iſt Genf nur
eine Station auf einem langen Wege. Eine neue Gelegenheit, praktiſche
Verſtändigungspolitik zu treiben Phantaſtiſche Hoſſnungen wird kein
nüchterner Mann daran knüpfen (wer hält unſeren Außenminiſter
ür einen Phantaſten wird ſich aber auch nicht beirren laſſen durch
ie tönenden Worte der „Machtpolitiker“, die den Genfer Gedanken

verwerfen, ohne jedoch mit ihren Leiſtungen Machtmittel
aus dem Boden ſtampfen zu können! Vielleicht läßt ſich die Be
deutung der Genfer Arbeiten durch ein Gleichnis erläutern: Die
„Genfer Konvention“ des Roten Kreuzes kann natürlich Kriege nicht
verhüten. Wer aber, der auch nur eine leiſe Ahnung von dem „nach
der Schlacht“ hat, kann ſich den Krieg ohne das Rote Kreuz guf
weißem Felde denken Auch der lauteſte Vereinsredner, auch der
kälteſte Machtpolitiker nichh. Der Genfer Völkerbund wird auf
vökerrechtlichem Gebiet etwas Ahnliches wie die Genfer Konvbentivon
auf kriegeriſchem. Und da ſollte das Land ſich fernhalten, dem am
meiſten Unrecht geſchah, ſollte Gelegenheiten verſäumen, ſeine
Intereſſen zu wahren und moraliſch wie ſachlich für ſich zu wirken

ie Polemik gegen Genf iſt agitatoriſch. Am genaueſten wird das
bewieſen durch die Bereitſchaft einer großen Oppoſitionspartei, nach
dem Eintritt „auf dem Boden der Tatſachen“ mitzuarbeiten.

Ohne Gedanken die an dieſer Stelle ſeit Jahren vertreten wurden,
anläßlich der Genfer Ereigniſſe zu wiederholen, läßt ſich der ge
e Augenblick am beſten würdigen durch eine Beſchreibung des

eges von e nach Genf. Die langſame e unſerer
Lage vom Diktat zur Gleichberechtigung ſei durch die
Wiederholung der außenpplitiſchen Tatſachen nachgewieſen. Dies
waren die

Stationen des deutſchen Leidensweges:
Verſailles 18. Januar bis 28. Juni 1919
Friedensdiktat der alliterten Mächte und Feſtſetzung der Völker

bundsſatzung. Die Vereinigten Staaten ſind an dem Verſailler Ver
trage nicht beteiligt.

Paris: 16. Januar 1920.
Erſte Je des Völkerbundes Die Vereinigten Staaten treten

auch dem Völkerbunde nicht bei.
San Remo: 18. bis 26. April 1920
Die Räumung des Maingaues Frankfurt uſw. deſſen Beſeßun

durch die er anfangs eine Spannung zwiſchen Frankreich n
England hervorgerufen hatte, ſoll ſtattfinden, ſobald die deutſchen
Truppen auf den vorgeſchriebenen Stand zurückgeführt ſeien. DieVerbündeten wollen entgegen dem Friedensvertrage gegebenenfalls auch
weitere Teile deutſchen Gebietes beſetzen (Ruhrgebiet), um die Durch
führung des Friedensvertrages zu erzwingen. Ferner Abſchluß eines
Geheimabkommens über Moſſul.

e 15. Mai 1920.Konferenz Llohd Georges mit Millerand, Beſchluß Verſchiebung
der Konferenz von Spaa bis nach den deutſchen Reichstagswahlen

Boulogne: ne n 21. und 22. Juni 1920.
Gegen Zugeſtändniſſe in Kleingſien erhält Frankreich von England

freie Hand gegen Deutſchland. Schnelle und ſtrenge Durchführung der
Entwaffnung Deutſchlands beſchloſſen. e Kriegsmaterial, Sicherheits- und Einwohnerwehren.) Außerdem Beratungen
wegen der angeblich ungenügenden deutſchen Kohlenlieferungen, ferner
wegen der deutſchen Zahlungspflicht, ſowie über Zwangsmittel gegen
Deutſchland.

Spaga: 5. bis 16. Juli 1920.
e Zulaſſung von Vertretern Deutſchlands Reichskanzler

ehrenbach, Außenminiſter Simon und andere iniſter) zu Be
prechungen mit Vertretern der Ententemächte. Trotzdem keine Ver
handlungen, ſondern wiederum Diktat unter Drohung mit der Be
ſetzung des Ruhrgebiets. Unter dem Druck der Ententedrohungen
werden vier Abkommen bzw. Vereinbarungen getroffen: Entwaffnung,
Kohlenlieferungen, Wiedergutmachüng, e terten MarſchallFoch wird nach Spag zitiert. Abſchluß eines militäriſchen Abkommens
unter den unten

Brüſſel: 24. September bis 4. Oktober 1920.
Erſte internationale n des Völkerbundes Ergebnis

los. Zur Beratung ſtand ein Antrag hinſichtlich eines internativnalen
durch den Völkerbund zu verwaltenden Kredits.

Verſailles nach Gen
Brüſſel: 16. bis 22. Dezember 1920.

Zweite internationale Finanzkonferenz (Sachverſtändigenkonferenz)
a die Wiedergutmachungsfragen. Ergebnislos. Zur Beratung
tand das deutſche Sachleiſtungsangebot. (Deutſche- Abordnung unter
Staatsſekretär Bergmann.)

e 24. bis 29. Januar 1921.
onferenz des Oberſten Rates der Alliierten. Die Beſchlüſſe be

treffen die nete deutſcher Kohle Wiedergutmachungszahlungen,
Verbot deutſcher Kreditoperatiovnen außerhalb deutſchen Gebietes ohne
Zuſtimmung der Reparationskommiſſion

Lympne bei Hythe: 24. April 1921.
Beſprechungen Briands und Berthelots mit Lloyd George und

Eurzon über die Wiedergutmachung und die Sanktionsvorſchläge
nnd Grundſätzliche Feſtlegung der Einigkeit Frankreichs und

nglands über die volle Erfüllung der deutſchen Verpflichtungen Be
ſchlüßfaſſung über die Berufung einer Vollkonferenz des Oberſten Rates
zum 30. April.

Wiesbaden: 6. und 7. Oktober 1921.
Abkommen LoucheurRathenau über die deutſchen Sachlieferungen

zum Wiedevraufbau Nordfrankreichs ſowie Rücklieferung von Jnduſtrie-
ünd Eiſenbahnmaterial; Abkommen wegen der Kohlenlieferungen.

Waſhington 19. November 1921 bis 11. Februar 1922.
n n vom Präſidenten Harding einberufen. Er

gebnis: fürf Verträge und eine Reihe von kleineren Abkommen Frank
Den verweigert ſeine Zuſtimmung zu einer allgemeinen Abrüſtung zu

ande.
Cannes: 6. bis 12. Januar 1922.

Die Konferenz kommt zu einem vorzeitigen Ende infolge der von
Poincaré erzwungenen Abreiſe des franzöſiſchen Premierminiſters
Briand nach ſeinen Verhandlungen mit Lloyd George und Miniſter
Rathenau. Briand wurde von Poincarsé geſtürzt.

Genua: 10. April bis 19. Mai 1922.
Eine vom Oberſten Rat auf Wunſch Italiens einberufene all

emeine „wirtſchaftliche“ Konferenz. Exgebnis: ein achtmonatiger
odus vivendi mit Rußland und der in Rapallo (unweit Genua) ab

geſchloſſene deutſch ruſſiſche Handelsvertrag

Haag: 15. Juni bis 10. Juli 1922.
Allgemeine Konferenz zur Erörterung wirtſchaftlicher Verhält

niſſe, insbeſondere derjenigen Rußlands. Nahm ein vorzeitiges Ende,
weil behauptet wurde, unter dem Deckmantel dieſer Konferenzver
handlungen werde in Wirklichkeit Sowjet- Propaganda betrieben.

Paris Berlin: 22. Januax bis 2. Oktober 1924
Dieſe Konferenzen werden kurz und klar durch die Namen Dawes

und Me. Kennga gekennzeichnet. Zweck und Ziel
Zeutſchen Nationalvermögens und der e e
Reparationszahlungen dienſtbar zu machen.
die deutſchen Reparationsverpflichtungen auf 2500 Millionen Goldmarkjährlich feſt; der Me Kenna ich bewertet die Höhe der von
Deutſchen im Auslande angelegten Gelder mit ſiebentauſend Millionen
Goldmark.

Dur 27. Dezember 1924.
er Botſchafterrat, der Nachfolger des Oberſten Rates als Voll

ſtreckungsorgan des Verſailler S et e wird zu einerSonderberſammlung einberufen. Er beſchließt eine Erklärung, die be
ſagt, Deutſchland ſei den ihm auferlegten Entwaffnungsverpflichtungen
nicht in dem Umfange nachgekommen, daß die Räumung Kölns an dem
vorgeſehenen Zeitpunkte, 10. Januar 1925, gerechtfertigt erſcheine.

Duchy (bei Genf), 7. Juni 1925.
Konferenz Briand-Chamberlain. Beſchluß, auf die deutſche

Jnitigtive, einen Sicherheitspakt zu ſchließen, einzugehen.
London: I. bis 5. September 1925.
Juriſtenkonferenz über den Entwurf eines Sicherheitspaktes.

See 43 ergebe Sig, en e ſHauptſächlichſte Ergebnjſſe: Sicherheitspakt für den Weſten, ab
e zwiſchen Deutſchland, Frankreich, England, Jtalien, Belgien

chiedsgerichtskonventionen zwiſchen Deutſchland und Belgien ſowie
n Deutſchland und Frankreich Schiedsberträge zwiſchen Deutſch
and. und Polen ſowie Deutſchland und der Tſchechoſlowakei Der
Sicherheitspakt tritt erſt in Kraft, wenn Deutſchland Mitglied des
Völkerbundes geworden iſt. (Briand: „Von Locarno muß ein neues
Europa anheben.“)

Genf: Mitte März. Deutſchland ſoll in den Völkerbund.
17. März: Abreiſe der Deutſchen, weil ergebnislos.

Genf: 10. September 1926
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund

rt, dieſes den
er Dawesbericht ſetzt

Spanien tritt aus dem Völkerbund aus
Genf, 11 Sept. (Radio WTB.) Der

ſpaniſche Konſul in Genf erſchien in den
Mittagsſtunden auf dem Generalſekre-
tariat des Völkerbundes, um eine während
der Nacht eingetroffene Note ſeiner Re
gierung zu überreichen, in der Spanien
ſeine Mitgliedſchaft im Völkerbund
Fündigt.

Die Völkerbundsverſammlung ſetzte heute im Laufe des Vor
mittags die Arbeit in den Kommiſſionen fort, von denen eine ganze
Reihe Sitzungen abgehalten haben. Am Freitag abend hatte die
ſchweizeriſche Regierung in Anweſenheit des Bundespräſidenten
Haeberlin im „Hotel des Bergues“ eine großen Empfang gegeben.
Unter den etwa 800 Gäſten befanden ſich u. a. Chamberlain, Dr. Streſe
mann und die meiſten Völkerbundsdelegierten.

Die Nachmittagsſitzung

Genf, 11. Sept. (WTB.) Jn der a en a nder Völkerbundsverſammlung ſprach vor dem öſterreichiſchen Bundes
kanzler Dr. Ramek der auſtraliſche Delegierte. Er bekonte, welche
Bedeutung der Eintritt Deutſchlands für den Charakter des Völker
bunds als Höchſtgemeinſchaft beſitze und machte dann Ausführungen
u den Fragen einer Weltwirtſchaftskonferenz und der Abrüſtung.Fach Dr. Ramek ſprach Graf Jſhii, das japaniſche Ratsmitglied,

über die Ratsreform, und richtete an Spanien den Wunſch,
daß es ohne Verzug ſeinen Platz wieder einnehmen re Auch er
r Deutſchland warme Glückwünſche aus und ging auf die hiſtoriſche

ntwicklung mit einigen Worten ein. Gleichzeitig lehnte er die Ge
r n entſchieden ab, die auf eine Gliederung des Völkerbunds
nach Weltteilen hinauslaufen. Darauf vertagte ſich die Verſammlung
ohne Feſtſehung der nächſten Sitzung.

Die erſte Mitarbeit der Deutſchen
Genf, 11. Sept. e Se Der 2. und Verſammlungsausſchuß für Beratung von Verfaſſungsfragen, techniſchen Fragen bzw.

politiſchen Fragen haben ihre Arbeiten aufgenommen bei haben
zum erſten Male die Deutſchen Delegierten mitgewirkt und zwar
im Ausſchuß für Verfaſſungsfragen, Reichsminiſter Dr. Streſemann,
Miniſterialdirektor Dr. Gaus, im 2. u Staatsſekretär z. D.
e hleke von Rheinbaben und im 6. Ausſchuß Staatsſekretär von
Schubert. Jm 3. Ausſchuß (Abrüſtung) wird Deutſchland durch Graf
Bernſtorff, im 4. ne (Budget) durch Prälat Kaas und im 5.
humanitäre und ſoziale Frägen) durch Dr. Breitſcheid und Frau

Gertrud Bäumer vertreten.

Attentatsverſuch auf Bundesrat Motta
Genf, 10. Sept. (TU.) Vor dem Hotel Viktoria iſt ein Mannverhaftet worden, der ein Attentat auf Bundesrat e beabſichtigt

u Wie jetzt bekannt wird, ſtellte es ſich im Verlaufe der polizeiichen Vernehmung heraus, daß es ſich um einen 20jahrigen Kaſſen

und hochgradigen Epileptiker Famens Grinberg handelt. Er erklarte,
daß er die Abſicht gehabt habe, den Tod des inoffiziellen ruſſiſchen
Bedbachters beim Völkerbund, Borowſti, zu rachen. Da Grinberg ein
völlig unzurechnungsfähiger Menſch iſt, iſt man an amtlicher Stelle
der Anſicht, daß dem Attentatsverſuch keine weitere politiſche Bedeutung
beizumeſſen iſt.

Bombenattentat auf Muſſolini
Genf, 11. Sept. (Radio WTB.) Jn der erſten Nachmittagsſtunde tauchte in den Wandelhallen des Kiterhunges das Peſt inmte

Gerücht auf, daß heute vormittag gegen 9 Uhr in Rom auf Muſſolini
ein Bombenattentat verübt worden ſein ſoll. Muſſolini ſei leicht ver
letzt, während zwei oder mehr Herren ſeiner Begleitung ſchwer ver
letzt worden ſeien. Das ſehr beſtimmt auftauchende Gerücht wurde
von e ehe in watße r darauf auch in Genf bekannt.
Die Nachrichten werden hier für glaubhaft gehalten, doch liegteine amtliche Beſtätigung noch nicht vor t geben des les

eſtſtellung des

Graf Weſtarps Regierungsbereitſchaft

Jn aller Stille iſt gerade das e des Kölner Parteitages der Deutſchnationalen in einer e rn des Parteivor
ſtandes erledigt worden Der Führer der Partei, Graf Weſtarp erhieltunbeſchränkte Vollmacht, für Partei und Fraktion die Entſcheibun zu

treffen, die er für richtig halte. Der Beſchluß wurde, um alles Auf
en zu vermeiden, nicht einmal vor das Forum des Parteitages
ſelbſt gebracht; die Diktatur des Grafen Weſtarp wurde faſt lautlos
errichtet. Wie im alten Rom im kriſenhaften Augenblick einem Mann
alle Gewalt anvertraut wurde, woher ja Name und Begriff der Dik
tatur genommen ſind, ſo ſcheint man diesmal in der Deutſchnationalen
Partei die Lage für ernſt genug gehalten zu haben, um ſo außer
ordentliche Maßregeln zu treffen

Man kann das verſtehen. Dem Parteitag gingen zwei Ereigniſſe
voragus, die der Praxis und Theorie der Deutſchnationalen ſchwere
Schläge verſetzt haben: die Rede Dr. Silverbergs auf dem Dresdener
Jnduſtrietag und die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund.
Grund genug, das Schiff in Not zu ſehen und ſeinem Kapitän alle
Gewalt zu übertragen. So war auch aus dem eigentlichen Parteitag
hauptſächlich das große Referat des neuen Partkeidiktators wichtig
Außenpolitiſch ſtellte er feſt, daß die Gegnerſchaft gegen Locarno und
den Völkerbundseintritt aufrechterhalten werde; aber dieſer Eintritt,
den man nicht habe verhindern können, habe eine neue Lage geſchaffen,
und die Deutſchnationalen ſeien bereit, auf dieſer neuen Baſis mit
uregieren. Aber alle die außenpolitiſchen Forderungen, die en erhob, ſind gerade nach dem von den Deutſchnationalen b

kämpften Eintritt in den Völkerbund leichterzu vertreten und durch
uſeten als vorher. Die Deutſchnationalen wollen alſo an der Erntee Früchte einer Politik mitwirken, die ſie abgelehnt und erſchwert

haben. Jn der inneren Politik weiß Graf Weſtarp, worauf es
ankommt: er erklärt ofſen, daß die Frage der Mitwirkung der Deutſch
nationalen in der Regierung weſenklich, wenn nicht ausſchließlich vom
Zentrum gbhänge. Jm voraus ſchon hatte die „Germania die Ant
wort erteilt, indem ſie den Deutſchnationalen den Rat gab, ſich aus
einer den heutigen Staat ablehnenden Partei in eine konſerbative
Staatspartei zu verwandeln. Gleichzeitig aber glaubt die „Germania“,
daß ſolche Umwandlung bei der heutigen Zuſammenſetzung der Deutſch
nationalen Partei nicht möglich ſei.

Die „Kreuzzeitung“ ſchrieb geſtern abend, daß Dr. Silverberg inin Rede auf der an des Reichsverbandes der Deutſchen Jn
uſtrie „weit über ſeinen Auftrag hinausgegangen iſt, als er den

Huſarenritt ins Politiſche unternahm und die Sozialdemokratie zur
Großen Koalition zu animieren verſuchte. Das „Berliner Tage
blatt ſchreibt dazu: Wir ſind ermächtigt, mitzuteilen, daß Silv b
nach vorheriger Verſtändigung mit dem Präſidium des
verbandes geſprochen hat, als h e ſten und ihre
Vertretung zur Ubernahme der unmittelbaren Regierungsverant-
wortung eingeladen hat.

Voch eine Rede Streſemanns

Genf 11. Sept. (TU.) Das Feſtbankett der Vereinigung der
Jnternationalen Journaliſten beim Völkerbund, das um 1.30 Uhr be
ann, nahm einen e Verlauf. 300 Gäſte hatten im Küppel
ſaal des Hotels de Bergues an vier langen Tiſchen Platz genommen.
Die Menukarte zeigte die Mitglieder des Rates um einen reichge
deckten Tiſch verſammelt, in deſſen Mitte Chamberlain ſitzt. Mit
freudigem Geſichtsausdruck blickt er zu Dr. Streſemann und Briand
guf, die über ſeinem Haupte die Gläſer erklingen laſſen. Die Reihe
der Feſtreden wurde durch den Vorſitzenden der Vereinigung der
Journaliſten eröffnet, der die Gäſte, insbeſondere Dr. Streſemann,
herzlich willkommen hieß Nach kurzen Anſprachen Nintſchitſchs und
Dr. Beneſchs, die beide die re Bedeutung des Tages würdigten,
Du Dr. Streſemann eine längere Anſprache, die häufig von Beifallsundgebungen unterbrochen wurde. Dr. Streſemann führte aus: Es

ſei über die Preſſe von dem Vorredner ſo viel Liebenswürdiges geſagt
worden, daß ihm kaum etwas zu ſagen übrig bliebe. Man wäre nicht
u dem großen Ereignis von heute gekommen, wenn ſich nicht auch die

reſſe dafür eingeſeßt hätte. Jm Leben der Völker ſtänden die Dinge
niemals ſo gradlinig, wie man es gern haben möchte. Wenn ein nam
after Parteiführer ſeines Vaterlandes in einer Rede ironiſch von
em Geiſte von Locarno ne er habe, wie ihm heute e

mitgeteilt worden ſei, ſo könne er ſich dieſer Jronie nicht anſchließen
Deutſchland habe einen ſehr ſchweren Weg zu beſchreiten gehabt

Er habe aus den Niederungen des Haſſes und der Kriegspſychoſe
u dem Gedanken der Verſtändigung und der Zuſammenarbeit geihrt Gemeſſen an der kürzen Zeit, ſeit 1919 ſet eine neue Um
ſtellung der Geiſter eingetreten. Jhm werde zum Vorwurf gemacht,
daß er Optimiſt ſei. Wer aber nicht glaube, daß die Dinge in der
Welt ſich ändern könnten, der werde ſie auch nicht ändern.

Der Geiſt von Locarno habe zur Mitarbeit Deutſchlands im
Völkerbunde geführt. Er habe nichts ſo tief empfunden, wie die
Worte Briands, in denen dieſer von der Annäherung der Völker ge
ſprochen habe, die ſich auf den Schlachtfeldern bekämpft hätten. Auch
er wolle, daß die Worte, die heuke morgen geſprochen worden ſeien,
der Geſchichte überliefert würden. Zum Schluß ſeiner Rede ging
Dr. Streſemann auf Briand zu und ſtieß mit ihm an unter dem nicht
endenwollenden Beifall der Verſammlung die ſich von ihren Plätzen
erhoben hatte und in laute Hochrufe ausbrach.

Die neue griechiſche Mililärrevolution
niedergeſchlagen

Die „Republikaniſche Garde“ in Athen hatte den Verſuch ge
macht, mit Hilfe anderer Truppenteile die neue Regierung zu ſtürzen.
Jn Wahrheit iſt dieſe „Republikaniſche Garde“ eine Truppe des ge
ſtürzten Diktators Pangalos, und J hat bisher immer noch den je
weiligen Umſturz in der Hauptſtadt beſorgt. Es iſt immerhin ein
Symptom der Konſolidierung der parlamentariſchen Republik in
Griechenland, daß der Putſch der Prätorianer niedergeſchlagen werden
konnte. Zum erſten Male ſeit der Niederlage von 1922, die das Signal
zu wechſelnden außergeſetzlichen Militärkabinetten gab, iſt die mili-
käriſche Form, Politik zu mächen, nicht durchgedrungen. ie Kämpfe
ſcheinen blutig geweſen zu ſein; man ſprach von über 100 Toten und
mehreren hundert Verwundeken. Jedenfalls war die Regierung nach
dreiſtündigem Straßenkampf wieder Herr der Lage.

Das Berliner Tageblatt“ meldet aus Athen, daß der Prozeß gegen
die Urheber des Athener Putſches bereits auf heute angeſetzt werden ine

Wie „Chicago Tribune“ aus Athen meldet, iſt es bei der Ent
waffnung der republikaniſchen Garde zu lebhaften Straßenkämpfen

bei denen etwa 100 Perſonen entweder getötet oder ernſt
ich verletzt worden ſeien,
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Die VordSüddeutſche Waſſerſtraße
Am 28. Auguſt tagte im Rathauſe zu Wittenberge eine Verſamm

an der „Elbe-Saale- Intereſſenten unter dem Vorſih des Büxger-
meiſters Raſpe (Wismax!. Die Tagesordnung ſah Vorträge des Stadt
baumeiſters Bleibtren (Altonag) über „Eine Nord-Süddentſche Waſſer
ſtraße“ und des Stadtbaurats Herfurth (Wismarſ über Der ElbeOſtſeekanal“ (Wittenberge- Schwerin Wismar) ſowie Reſolutionen
im Sinne dieſer Vorträge vor.

Der erſtere Vortrag ſollte die großen leitenden Geſichtspunkte
und Zuſammenhänge darlegen, die eine leiſtungsfählge Waſſerſtraßevon Nord und Oſtſes unter Benutzung der Elbe-Saale-Linie nach
Bamberg und Regensbuxg, als einigendes Band um die ganze Nation
ſchlingen würde. An Hand zahlreicher Pläne zeigte ſich, wie die
ElbeSaaleLinie, eine naturgeſchaffene, lebendige Vaſſer ſtraße als
Hauptverkehrsrichtung bisher nicht genügend beachtet worden iſt. Sie
führt durch dichtbeſiedeltes, leiſtungsfähiges Jnduſtriegebiet und ſchlägt
eine zugleich wirtſchaftliche und nationale Brücke zwiſchen den
kräftigſten Stämmen des Vaterlandes. Weiterhin wird die Dongu
mit dem Rohſtoffreichtum ihrer Randländer dem deutſchen Norden
nähergehracht, und im Durchgangsverkehr nach den nordiſchen Ländern
und nach Uberſee wird den deutſchen Seehäfen eine weſentliche Ver
kehrszunahme gſchert. „Jm Jntereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft
liegt es, Deutſch and. mit einem Waſſerſtraßennetz zu. überziehen, in
welchem die vorbezeichnete Waſſerſtraße als Stammlinie, weiterhin
die großen Strhme, der Mittellandkangl, der Rhein Main- Donau
Kanal und e n in die Hauptwirtſchaftsgebiete mit einem ein
heitlich großes Schiffsmaß von 16000 bis 1200 Tonnen erſorderlich
ſind. Hierzu gehört denn noch eine innige Zuſammenarbeit von

raße Peichsbahn, welch letztere beſonders die waſſer
ſtraßenfeindliche Tarifpolitik aufgeben muß.

Die Nord Süddeutſche Waſſerſtraße, die zunächſt einen Ausbau
der Saale bis oberhalb Saalfeld notwendig macht, wurde beſonders
in ſeinen Einzelheiten bei dem Gebivrgsübergang erläutert, und zwar
in einer Linienführung die von der in dem vom Vortragenden heraus
gegebenen Buche beſchriebenen abweicht und weſentliche Verbeſſerungen
zeigt.

Der zweite Vortrag ſchildert die Lage des nicht ſo reichen
Wismar, das mit ſeinen 2000 Erwerbsloſen in dieſem Winter
wohl den höchſten V.«H.-Satz im ganzen Reich dargeſtellt habe. Troß
aller Not hat ſich die geſamte en in vorbildlicher Einigkeit

keiten der Städte untereinander ausgeſchaltet waren.

Zeitung. So ſei denn

ſammengefunden im Streben und Kampf um einen Kanal, der
ismar m kürzeſten Endpunkt der Nord-Süddeutſchen Waſſerſtraße

machen ſoll. Der Regierung liegt ein baureifes Spezialproſekt vor, das
ſofort in Angriff genommen werden wird, ſobald die Vorbedingungen
erfüllt ſind. Es iſt zu bedenken, daß Wismar den beſten Hafenplatz
an der ganzen Oſtſeeküſte beſitzt.

Nach intereſſanten Ausführungen des Vertreters der Leipziger
Handelskammer, nach denen Leipzig die in Anregung gebrachten
Waſſerſtraßen ſehr begrüßen würde und bereits vor Jahren mit
Bayern bezüglich der Main-Saale-Linie in Unterhandlung geſtanden
ghe, und des Vertreters des Saglekanal-Bauvereins und des
Iſter Saale Kanal Vereins, Diplom Jngenieur Grübler

ſHalle), der, gleich wie Regierungs- und Baurat FiſchSeele vom Geſamt-Siedlungsausſchuß des mitteldeutſchen
Jnduſtriebezirks, beſonders die ungeahnten Entwicklungsausſichten
der mitteldeutſchen Jnduſtrie und daher die Intereſſen Mitteldentſch
lands an geeigneten Waſſerſtraßen hervorhob, fand die Bildung einerArbeits gemeinſchaft ſtatt, der die Kanalvereine und wirtſchaſtiichen
Organiſationen Norde und Süddeutſchlands im Zuge der Waſſerſtraße
angehören werden. Jn einer Reſolution werden das Reichsverkehrs
miniſterium und die e e Länder gebeten: 1. die Jn
angriffnahme des Elbe-Oſtſee-Kanals, 2, eine weitere Regulierung
der Saale und die Überprüfung der Bleibtreuſchen Profekts zur
wen der Saale mit dem Main bei Bamberg, veranlaſſen zu
wollen.

Vom Landesverband der Deutſchen
Volkspartei

Hall 10. Sept. Die Vertreterverſammlung war aus dem

erſeburg, mit begrüßenden Worten eröffnet. Da der bisherige
indesver e Dr. Carlſſon Halle, ſein Amt niedergelegt

hatte, wurde Herr Medizinalrat Dr. Sch Halle
e zum Landesverbandsvorſitzenden gewählt.

die Wahl dankend an und verſprach, das in ihn geſetzte
zu würdigen

Alsdann hielt Reichstagsabgeordneter Cremer, Berlin, einen
Vortrag über „Die politiſche Lage.“ Einleitend führte er
aus, daß die Wetterzeichen für die Deutſche Volkspartei noch nie ſo

ünſtig geſtanden haben wie heute. Durch den verlorenen
eltkrieg hat Deutſchland eine lange Spanne der Beruhigung

a um wieder in die Möglichkeit zu erlangen, alles in die
agſchale werfen zu können. Es kann nicht beſtritten werden, daß

e

d Wahlkreiſe gut n ſie wurde von Lehrer Brenner,
a

nell, einſtimmige nahm

wir in der Außenpolitik in den leten Jahren ein gut Stück vorwärts
ekommen ſind, und daß auch Erfolge erzielt worden ſind. Wir bet uns am Anfang einer aufſteigenden Konjunktur,
er deutſche Kredit und das Anſehen Deutſchlands hat ſich in de

ne e S gehoben
eine Au

Wenn das Deutſche Reich in kurzer Zeit

ertrauen

andsanleihe zu 6 Prozent erhält, ſo bedeutet das, daß die

Wichliges vom Tage
Nach einex Blättermeldung aus London iſt auch der dritte e

den deutſchen Kreuzer „Hinden e heben, mißlungen. Dasank wieder in t Waſſergrab zurick. Man hat nunmehr den Verſu
er Bergung bis zum kommenden Frühling aufgegeben

Wie das Berliner Tageblatt“ meldet, ſoll auf den Einſpruch der
Bayeriſchen n hin das Projekt n allen des Reichs
tagsfemenausſchuſſes nach München endgültig fallen gelaſſen worden
ein.

c

Nach einer Meldung der belgiſchen Miſſion töteten Soldaten der
guf dem Rückzuge befindlichen v n Nationalarmee den belgiſchen
Prieſter Lauwers äſcherten drei Stationen der belgiſchen Miſſionare
ein Und verwüſteten ſteben andere im Bereich des äpoſtoliſchen Vika
riats von Siwantze nordöſtlich von Kalgan,

e

Die „Deutſche Tageszeitung“ meldet aus Poſen: Die evangeliſche
Kirche in Polen, die ſich jeht ſchon bei rund 100 Kirchengemeinden
mit 241 Geiſtlichen S muß, wird durch exneute Ausweiſung von
Geiſtlichen vor neue Schwierigkeiten geſtellt. Ohne jede Angabe von
Gründen haben neuerdings die Pfarrer Krauſe in Konitz und Stolpe
in Cdurny den Ausweiſungsbefehl erhalten. Troßdem ſich die Kirchen
hehörde um die Zuxücknahme der Ausweiſung im Intereſſe der rlichen e e Gemeinden weitgehendſt pemtht, hat man bisher

keinen Erfolg zeitigen können.
t

2. und 8.
das Saargebiet zurückerhalten a Auf der anderen Seite gibt
uns das Abkommen r n Oſtwird die Rückgabe der Deutſ
Rollen kommen.

n 1 ieberaufbau die Unterſtü nder übrigen Länder Alle europäiſchen Länder ſind in der Wirtſchaf
durch den Krieg zurückgeworfen, und in fieberhaſfter Arbeit iſt man
überall dabei, den Rückſtand Amerika gegenüber wieder einzuholen.Der Abſatz aller Waren iſt durch die poche Kaufkraft geſunken.

Wenn aber Deutſchland, England und Frankreich ſich über die
roßen Grundlinfen einig ſind, dann wird ſich auch der Abſatz wieder
eben. Redner hoh beſonders hervor, daß man mit der Außenpolitik

Dr. Streſemanns zufrieden ſein kann, wenn man die Schwierigkeiten
in Betracht zieht, die ihm in den Weg gelegt wurden. Wichtig
iſt, die Außenpolitik fern zu halten von der Jnnen-politik. Auf dem Gebiete der inneren Politik ſind die Verhältniſſe
nicht ſo erfreulich wie in der Außenpolitik. Es iſt nicht gelungen,
eine feſte Regierung zu ſchaffen.
über die Finanz und Steuerreform, wozu er bemerkt, daß man
beſtrebt ſein müſſe, keine Uberſchüſſe zu erzielen, ſondern gbzubauen
mit den Steuern, damit ſich die Wirtſchaft wieder erholen könne. Die

Frage des de da ehe mit anderen Parteienbeantwortet Redner dahin, daß dieſe keine gründſätzliche, ſondern eine
Frage der Taktik ſein müſſe. Leider iſt in der Frage der Außen
politik ein wirkliches Einverſtändnis mit den einzelnen Parteien nicht
erzielt worden. Die Deutſchnationale Volkspartei hat leider den n
zu einer großen Arbeits gemeinſchaft nicht finden können, währen
es die Deutſche Volkspartei ſehr begrüßt hätte, wenn die Deutſch
nationgle Volkspartei mit ihr zuſammengegarbeitet hätte. Der Ge
danke der großen Der de ne iſt nun wieder in die Verſenkung
d e ſie aber doch gegründet werden, dann müſſen auch alle
bürgerlichen Parteien in der Regierung vertreten ſein. Weiter er
örterte Redner die Stellung der Den die Volkspartei
zu den Wehyverbänden und betont hierzu, daß ſich die
Deutſche Volkspartei ihre Taltik nicht von den e Ver
bänden vorſchreiben laſſe, andererſeits genießen die Wehrverbände
aber die volle Unterſtüßung der beiden Rechtsparteien. Es gilt, daß
deutſche Volk zuſammenzuführen und nicht auseinanderzubringen.
Redner erntete für ſeine aktuellen Ausführungen lebhaften Beifall.

Außenpolitiſche Leherſicht

Rußlands kritiſche Finanzlage
Gine innere Anleihe unmöglich.

Die ruſſiſche Valutg wixd an den ausländiſchen Börſen nicht ge
handelt, und da auch die Sowjetregierung ihre Auslandszahlungen
immer in der Valuta des betreffenden Landes leiſtet, laßt ſich der
innere Wert des Tſcherwonetz nur an dem Steigen und Fallen der
Warenpreiſe auf dem ruſſiſchen Jnnenmarkt ermeſſen. Da ſeit längererZeit ſchon die Preiſe in Sowjetrußland ſteigen oder mit ren

T

Redner verbreitet ſich dann noch kurz

Woxten, der Tſcherwonetz an Wert verliert, ſchlug die Stagtsbank
in Moskau zur Hebung des Tſcherwonetz vor eine innere Anleihe
See n. Da anenmiſrigt at dieſen Antrag mit der
Begründung abgelehnt daß die Obligationen in Anbetracht der allge
meinen ſchweren Wirtſchaftslage in der Bevölkerung nicht unterzit
bringen wären.

Die Randſtaaten und Rußland
Moskau 11. Sept. „Jſweſtija“ ſchreibt. Die Regierungen

der baltiſchen Staaten ſetzen ihre alte Taktik der Verzögerung der
Dir ardlingen über einen Garantiepakt mit der Sowjetünion fort.
Die neue Verzögerung iſt hervorgerufen durch eine auf Verlangen
Polens wiſchen Polen, Finnland Lettland und et getroffen
Vereinbarung be eine geheime Konferenz der Miniſter desAußeren er Skaaten zur Bexatung nach Genf einberufen wird.
Die Swietreggerüngh die die Herſtellung wirklich friedlicher Be
ziehungen zu ihren Nachbarn anſtrebt, hat mehrmals darauf hin
gewieſen, daß der Weg c dieſem Ziele unmittelbar, ohne Varſchau,
London, Bukareſt und Genf zu berühren, aus den Hguptſtgdten der

e n Seg i l geſen er Spigegkt durch ein verſchleierte indnis mit Polen an der Spitze zuHefe wird die Sowjetunion wie bisher ablehnen

König Alfons über die neue Lage in Spanien.
Paris, U. Sept. (WTB) Einer Havasmelbung aus Pau

zufolge erklärte König Alfons einer franzöſiſchen Perſönlichkeit, die
innerpolitiſche Kriſe in Spanien ſei ſtark übertriehen worden. e
halb 24 Stunden ſei ſie beendet geweſen. Das Land wolle den Frieden.

Japan und die Ereigniſſe in Ching.
Tokio 11. Sept. (Reuter.) Das Kabinett erörterte heute vor

mittag die Lage in Ching, Es überzeugte ſich von der Notwendigkeit,
den Verlauf der Ereigniſſe aufmerkſam zu verfolgen. Es kam zu der
Auffaſſung, daß der Augenblick für Japan noch nicht gekommen
der Frage einer entſcheidenden Handlung näher z treten. Indeſſen
wurde der Miniſter des Außeren ermächtigt, die Maßnahmen zu
ergreifen, die ihm im gegebenen Falle nötig eine

Heeresetatbeſchränkung in Frankreich. M
ar is, 11. Sept. (TU.) Jm Pariſer Miniſterrat unterzeichnete aſien Doumergue be d Dekret über v ebung von 106

Unterpräfekturen und 70 Generalſekretariaten. Painlevé beantragte die
Verminderung des Offigierkorps um 8900 Offiziere und den Verkau
pon 175 e vwie Veräußerung von Militärgeräten. Leygue
billigte die Herabſezung des Marineperſonals und
Kriegshafens Rocheſort.

Neue Schwierigkeiten zwiſchen Rom und Belgrad
Über die im Vorjahre abgeſchloſſenen Verträge zwiſchen Italien

und Südſlawien, die den Wirtſchaftsverkehr und die Rechtslage in
Dalmatien zu regeln beſtimmt waren, ſind neue Streitigkeiten ent
e Jtalien behauptet, nene ſich zur Duldung einer
talieniſchen Koloniſation in Dalmatien verpflichtet, während die ſüd
ſlawiſche Regierung das Agrargeſetz auf das Gebiet von Dalmatien
ausdehnt und die Zexſchlagung italieniſchen Großbeſites ins Auge
faßt. Jtalien hat daher erklärt, daß die Verträge auch auf ſeiner
Seite nicht in Kraft geſetzt werden könnten.

Deutſchland
Die Einigungsver handlungen der Beamten.
Die geſtrigen Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Beamten

bund und dem Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund, die, wie
in verſchiedenen grundſätzlichen Fragen zu einer Ubereinſtimmung
führten, drehten ſich nach einer Korreſpondenzmeldung vor allem um
das Bekenntnis zur Republik. Wie die „Germanig“ mitteilt, verhandelt
der Deutſche Beamtenbund auch mit den chriſtlichen Beamtenorgani
gtionen. Die Vorverhandlungen mit dieſen ſind in zufriedenſtellender

eiſe nahezu vollendet. SRückgang der Arbeitsloſen,
Berlin, I. Sept. (TU)

Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerbs arſorge hat in der
zweiten Auguſthälſte in ſtärkere Maße angehalten.
Hauptanterſtühungsempfänger iſt von 1 603 000 600 am 15. Auguſt auf
1549 000 000 am 1. September geſunken. Der Geſamtrückgang be
trägt alſo rund 54 000 oder 3,4 Prozent.

Aus dem Preußiſchen Landtage

Der Alteſtenxat des Preußiſchen Landtages tritt am Sonnabend,
dem 18. September, nachmittags 1 Uhr, zu einer Sitzung zuſammen,
um ſich mit der Geſchäftslage zu befaſſen. Der Termin der nächſten

anbergumt. Mit Rückſicht auf den in der Zeit vom bis 9. Oktober
in Höln ſtattfindenden Parteitag der Deutſchen Volkspartei, dem am
30. September eine Beſprechung der volksparteilichen Fraktionen aller
deutſchen Länder vorausgeht, hat der Vorſitzende der Kand tagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei Abg. v. Campe, an den Präſidenten ein
Schreiben er in dem im Auftrage der Fraktion das Erſuchen
geſtellt wird, die Einbexufung des Landtages um eine Woche zu ver
ſchieben. Es iſt anzunehmen, daß der Alteſtenrat dieſem Wunſche nach
kommen wird.

ſeine nächſte

Plenarſitzung des Landtages t be auf den 28.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages hält
Sitzung am Montgg, dem 20. September, nachmittags, ab.

Merſeburger Wochenchronik

Merſeburg, den 11. September.
„Es gibt im Menſchenleben Augenblicke, wo man dem Weltg-“,

aber nein, das iſt ſo abgeklappert.
„Es gibt Dinge zwiſchen Himmel und Erde, wovon 5 eure

Schülweisheit“ und ſo weiter. Das paßt ſchon eher. Wir haben näm
lich ein Medi um. Eine gut geleitete Redaktion hat eben alles. Vom
waſſerkopfgroßen Kohlrabi bis r Kohlweißling im Winter, von der
dreifach zuſammengewachſenen Gurke bis zum Vampferkursbuch, vom
Kalb mit zwei Köpfen bis zum Lautſprecher, von der Mitgliebskarte
des Vereins zur Züchtung haſelnußbrauner Zwergrebhühner dis zu der
des Vereins für Schutz und Hilfe für allein reißende junge Mädchen
Man muß ſich für alles intereſſieren und den pp. Beſtrebungen „wohl
woöllende Förderung angedeihen laſſen. Heute kommt guſtav nagel,
morgen der Presbyter der Ernſten Bibelforſcher. Wie e wir daim Jetatter des Oeccultoſpiritismus ohne Medium auskommen Es
iſt natürlich ein Medium inkognito. Wir können nur ſo viel verraten,
daß man es mit Hilfe eines ſinnreichen Mechanismus nach Materie
und außerdem chronologiſch einſtellen kann. Jch habe es geſtern abend
um fünfzig Jahre vorgeſtellt, weil ich gerne wiſſen wollte, ob die Pro
vinzialverwaltung verlegt würde. So recht befriedigend war ja die Aus
kunft nicht. Es war nur erſichtlich, daß im Laufe der Zeit ſämtliche
deutſchen Behörden nach Berlin verlegt worden waren, weil die
Reichshauptſtadt die beſten Zugverbindungen hatte. Auch die Jnduſtrien
und Handwerksbetriebe, die Schulen wegen der Nähe der Muſeen, die
land wirtſchaftlichen Großbetriebe, auch die ſüddeutſchen Großſtädte, es
war alles nach Berlin verlegt, weil auf dieſe Weiſe auch alle e

Für die Behörden bedeutete das eine merkliche Entlaſtung. Wer ſie beſuchen
wollte, ſtieg auf dem Berliner Zentralbahnhof aus und fuhr die Kleinig
keit von 3 bis 4 Stunden in den betreffenden Vorort. Auf dieſe Weiſe
vollzog ſich der Verkehr mit dem Publikum reibungslos. Aber das
nur nebenbei, Auch iſt leider das Medium auf ſolche Fragen groß
zügiger Verkehrsorganiſation nicht recht eingeſtellt. Es hat nun einmal
mehr lokale Jntereſſen und e in ſich das Bild des lokalen Teils
der Nummer des „Merſeburger Korreſpondenten vom 11. September
1976. Ein leichter Druck auf das Sprachzentrum des Mediums genügte.
um es zum Vorleſen des lokalen Teils zu bewegen. Soweit es imDunfeln ing, habe ich mitgeſchrieben. Shnet eit und Zuvexläſſig
keit der Berichterſtattung iſt die vornehmſte Pflicht einer gut geleitetenkee Ergebnis unſerer Ermittelungen aus dem
Jahre 1976 umgehend mitgeteilt, auch auf die Gefahr hin, daß
unſer Medium dann eintrocknet. Es kann nichts verſchwiegen, es muß
alles ſofort ausgeplaudert, herumgedrahtet, durchgefunkt, herüber-
gekabelt und millionenmal gedruckt werden. Daher der Name Aktuali-
tät. Ohne Aktualität kein Zeitgeiſt. Alſo los:

Merſeburg und Umgebung
11. September 1976.

Es hat doch etwas Rührendes in den alten Bänden des Merſe
burger Korreſpondent“ zu leſen. Bekanntlich jährt ſich das ne
Ereignis jetzt zum fünfzigſten Male, das mit dem Eintritt Deutſchlands

in den Völkerbund jene Epoche europäiſcher Solidarität einleitete, die
u einer e Geſundung der Verhältniſſe im Abendlande ge
ührt hat. ach den Schwierigkeiten, die dieſe Entwicklung in den
ähren 1926 bis etwa 1950 durchzumachen hatte, erſcheint uns ja die
orſicht, faſt möchte man ſagen, die Angſtli keit verſtändlich, mit der

man damals die hoffnungsvollen Worte der in Genf verſammelten
Staatsmänner aufnahm, und auch der damalige Redakteur n
Blattes damals redigierten noch Männer! hat ſich über die Aus
e dieſes Schrittes ſehr vorſichtig n Das läßt ſich

ein wackeren Kollegen von anno dazumal nicht übelnehmen, eines
Lächelns kann man ſich aber doch nicht erwehren, wenn man den
Enthuſiasmus wahrnimmt, mit dem er die radiotechniſche Übertragung
der Reden in e als etwas ganz a e Heute gehörtjene alte Methode der Geſchichte an und nur noch die Hiſtorikerinnen
der Technik h n ſich damit. Der gute Kollege von 1926 wardamals glücklich, durch hundert e en hindurch eihige kräch
zende und bellende Laute zu vernehmen und ab und zu einige Sätze
aus den Reden zu verſtehen. Was würde der Wackere ſagen, wenn er
heute in unſerem Büro ſäße und bei derartigen Gelegenheiten durch
den Fernſeher und Fernhörer und Fernfühler die Ereigniſſe wie aus
nächſter Nähe miterlebte, und welches Erſtaunen müßte ſich auf ſeinen
Zügen malen, wenn wir dann plötzlich auch noch den Fernriecher und
Fernſchmecker einſchalteten. Seine Begeiſterung würde keine Grenzen
kennen und ſein Artikelchen bedrohlich auf tauſend Zeilen anſchwellen.
Vielleicht aber wären ſeine Nerven ſolchen Eindrücken auch gar nicht

ewachſen, denn wenn wir ſeine treuhexzigen Betrachtungen leſen,fühlen wir ſo recht den Geiſt der alten Zeit, in welcher der Menſch

und ſelbſt der Journaliſt noch ſtaunen konnte und ſich über.
das Neue verwunderte. Was ſollte heutzutage aus uns liebe
Leſer, wohl werden, wenn wir uns noch wundern wollten. Solchen
Luxus konnte man ſich wohl in der guten alten Zeit 1926, dem Zeit
alter der ſchnaufenden und raſſelnden Dampflokomotiven, noch e
Heute hat die Menſchheit die Kinderſchuhe ausgezogen. Ein behag
liches Lächeln n es uns ab, wenn wir in der gleichen Nummer, die
nun ſchon ein halbes Jahrhundert in unſerem Archiv re einen
Aufruf zum Segelfliegen leſen. Man muß ſich wirklich Mühe geben,
um ſich klar zu machen, daß dieſer Aufruf aus einer Zeit ſtammt, wo
ſich noch 98 Prozent des Verkehrs auf der Erde abſpielte und ſich
noch alles die Hälſe ausreckte, wenn ein Flugzeug durch die Wolken
ſurrte. Ja, die Zeiten ändern ſich!

t

Vom Domgymnaſium. Uns wird vom Schülerinnenrat des Dom
ymnaſiums geſchrieben „Jn der r Nummer Jhres Blattesbeſchäftigt ſich ein Eingeſandt des Bürgerinnenvereins mit der Tat

ſache, daß mit Beginn dieſes Schuljahres ein Knabe in der Sexta
unſerer Anſtalt Aufnahme gefunden hat. Wir ſtellen zunächſt feſt daß
der Bürgerinnenverein keinerlei Recht hat, in die internen Angelegenheiten unſerer Anſtalt ſich einzumiſchen. Darüber hat einzig n gen

der Schülerinnenrat zu n der als eine unabhängige Körper
ſchaft ſelbſtändig die Geſchicke der Anſtalt leitet und darin allein
dem oberſten Schülerinnenrat von Europa verantwortlich iſt. Wenn
ſich der Bürgerinnenverein berufen fühlt, die junge Generation darauf
hinzuweiſen, daß die en höherer Bildung an das männliche
Geſchlecht die weibliche Vorherrſchaft bedrohe, ſo mögen ſich die braven

Alten ruhig geſagt. ſein gen daß wir Jigg uns bereits ſtark genug
ſchlecht wieder Duldung entgegenzubringen.

iſt niemals die Rede geweſen und kann es
auch niemals ſein. ie Aufnahme des männlichen Sextaners iſt
ſelbſtverſtändlich eine Ausnahme Daraus einen ergang pr
zeien zu wollen, kann nur ein Zeichen dex Schwäche ſein, die wir der
älten Generation nicht nachtragen wollen

Die vorſtehende Zuſchrift des Schülerinnenrates geben wir in
Anbetracht der Bedeutung dieſer ſelbſtändigen Körperſchaft ungekürzt
wieder. Es wird ſich ja zeigen, ob die Behauptung wahr iſt, die von
männlicher Seite neuerdings wieder erhoben wird, daß das männliche
Geſchlecht dem herrſchenden weiblichen an Jntelligenz gleichkommt. Die
Aufnahme eines Knaben in einer Anſtalt, die den Zutritt zu den
höchſten Bildungsſtätten Europas vermittelt, iſt jedenfalls ein Wagnjs
von hohem e Jntereſſe. Hoffen wir, daß dem Knaben
durch e en Anforderungen, ſowie die Notwendigkeit, mit denMädchen Schritt zu halten, kein ernſter Schaden ſchien

Die Schriftleitung.
Prüfungsordnung für das höhere Schulamt. Wie wir im Mit

teilungsblatt der Untkerrichtsbehörde leſen, iſt nunmehr endlich ver
fügt worden, daß zu Leiterinnen höherer Schulen nur ſolche Frauen
zugelaſſen werden die ſich die Boxmeiſterſchaft der Mittelklaſſe er
Kämpft haben. Mit dieſer Beſtimmung wird endlich den zeitgemäßen
Anſchauungen von allgemeiner Bildung entſprochen und eine empfind
liche Lücke der bisherigen Prüſungsordnung geſchloſſen. Von beſonderer Bedeutung wird die neue timmung r die Wahrung der
Autorität im Kollegium ſein. Vielleicht hat es der Unterrichlebrhhree
auch zu denken gegeben, daß im letzten Schuljahre von mehreren
Schülerinnenräten beantragt worden war, von den 6 täglichen Unter
richtsſtunden mehr als eine dem wiſſenſchaftlichen Unterricht
zu widmen. Wohin n das führen! Die Folge würde eine Ver
weichlichung und Dekadenz ſein, welche die Fundamente des jehigen
Europa erſchüttern müßte.

ühlen, dem männlichen Geon Gleichberechtigun

Verrohung der Sitten? Geſtern wurde in den Straßen unſerer
Stadt die unliebſame Beobachtung gemacht, daß eine Bürgerin ohne
jede Scheu eine auffallende Haartracht zur Schau trug, welche darauf
ſchließen läßt, daß die dreiſte Perſon ſich nicht ſchamt, einen Zopf zu
tragen. Die Motive einer ſolchen Extravaganz liegen offen genug
zutage, als daß ſie nicht die gerechte Entrüſtung aller San empfinden
den Menſchen hervorrufen ſollte. Das Zur Schau Tragen einer be
deren Haarfülle hat wir ſagen leider! eine erv tiſche Be
gutung, die vergangenen und roheren Zeitaltern angehören ſollte

Wir begrüßen es deshalb ſehr d noch geſtern abend im Frideriken
bund der Fall zur Sprache gebracht und mit großer Befriedigung feſt
geſtellt wurde, daß im ganzen Saal niemand weilte, der in un weiblicher
ihres Haar trug. Wit hoffen, daß der gegeißelte Fall ver
einzelt bleibt!

Leider brach das Medium an dieſer Stelle ſeine Weisſagungenentkräftet ab. Sir werden daher ſalls es nach unſerer Bahn

lichung nicht eintrocknet eine gelegenere Zeit abwarten müſſen, um
unſere Fernſicht in das Jahr 1976 fortzuſetzen. n

Oder ſollen wir lieber das Medium abbauen Chronos.

er Beſatzung des

Der Rückgang in der Zahl der
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Merſeburg und Amgegend
11. September.

Starenverſammlung
Ein ſonderbares Naturſchauſpiel bietet ſich dem Spaziergänger, der

die Wege am Hinteren Gotlhardtteich aufſucht. Tauſende und aber
Danſende von Stavren kommen allabendlich in großen Swärmen von
der Stadt her angezogen und laſſen ſich erſt einmal auf den Ackern vor
dem Hinterteiche nieder. Dann erheben ſie ſich plötzlich, um im Schilf
ihr Nachtquartier aufzuſuchen

Wie rieſengroße Bienenſchwärme ſehen von weitem dieſe Scharen
der ſo beliebten Vögel aus, die ſich nun bald auf die Reiſe machen
werden, um die kalte Jahreszeit in wärmeren Ländern zu verleben.
Natürlich machen ſich die Starenſchwärme noch in anderer Weiſe be

merkbar ein fortwährendes Schwirren, Kreiſchen, Zwitſchern, alles zu
einem nicht gerade melodiöſen oder auch nur wohlklingenden Getön
vereinigt, dringt aus dem Schilf des Hinterteiches hervor. Man hört
ihn aber trotzdem gern zu, da ja z. B. auch ein Froſchkongert ſeine
angenehmen Seiten hat.

Wer zählt die Dauſende dieſer braven Stare, die den Sommer
über fleißig gebrütet und Ungeziefer weggefangen haben und ſich nun
den Reiſeplan überlegen und bald den Großflugtag erwarten Welche
Unmengen von läſtigem und ſchädlichem Gewürm, Mücken und
Fliegenzeug mögen ſie vertilgt und dadurch ſich nützlich gemacht haben.
Nicht zuleht: wie vielen Gartenbeſihern und Gartenfreunden ſind ſie
gerngeſehene Gäſte geweſen.

Jm März ein geſundes Wiederſehen!
e

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Verſestzt:
Regierungs und Kulturrat Napp von Hildburghauſen nach Naum-
burg (Saale), Regierungs und Kulturrat v. Zander von Köslin nach

il on e e e von Eiſenach nachüſſeldorf, Landeskülturpraktikant Richter von Schmalkalden nach
erſeburg. Ernannt: Die bisherigen Landeskulturober ekretäre

Nebel, Schorch, Lorenz in Merſeburg Abemarg und Kührlein
in Schmalkalden zu Landeskulturinſpektoren, die bisherigen Ver
meſſungsoberſekretäre Hauſchild in Erfurt, Werner, Leifer und Tripp
tein in Eiſengch, Clauß in Merſebürg, Haupt in Naumburg,
Wandersleb in Halle (Saale) und Fröhlich in Stendal zu Vermeſſungs
inſpektoren, die bisherigen Vermeſſungsſekretäre Twele in Etſenach,
Mehler in Nordhauſen, Röſer und Heerlein in Torgau, e in Erfurt,
Eckhardt in Hildburghauſen, Thomalla in Mühlhauſen (T a Fiſcher
in Magdeburg zu e er eeeren Jn den Staatsdienſt übernommen Landeskulturſupernumerar Schwarze in
Erfurt und Kulturamtszeichner Schillinger in Stendal.

In der r e am kommenden Sonntag Paſtor
ielcke.

Treuer Leſer. Der Jnvalid Ferdinand Geyer, wohnhaft
Schmale Straße 24, der jetzt 78 Jahre alt wurde, lieſt unſere Zeitung
ſeit 48 Jahren.

Schlichtungsverhandlungen für das Bankgewerbe. Da auf dem
Wege freier Vereinbarungen eine Verſtändigung mit dem Reichsver
band der Bankleitungen über die Neuregelung der am 30. September
ablaufenden Gehalts und Arbeitszeitbeſtiammungen nicht erzielt werdenkonnte, iſt der Reichsarbeitem e zur Einleitung eines Schlich-
tun g 8verfahren s angerufen worden. Wie der DHV. mitteilt,
e der Reichsarbeitsminiſter den Reichswirtſchaftsgerichtsrat Dr
Königsberger (Berlin) als Schiedsrichter veſtellt. Die Schlichtungs
verhandlungen werden am 20. September, mittags 1 Uhr, beginnen.

Vor dem Steigenlaſſen von Drachen in der Nähe von Stark
e en warnen einzelne Schulverwaltungen. Es iſt für

dvaht einen Dygchen ſteigen.e e e den Draht ab. u ber wickelte ſich i rHoch e leitung und blieb um Teil auf einen Aer ehe
ch e re De Knecht wollte den hindernden Draht en

t ch ein
Roßbacher Denkmal. Eine günſtige Fahrgelegenheit zum Beſuch des

Schlachtendenkmals bei Roßbach bietet die neue Autobuslinte Merſeburg
Weißenfels. Der große bequeme Wagen fährt frühmorgens 8,07 Uhr und
mittags 11,40 Uhr vom Bahnhof Merſeburg in Richtung Weißenfels ab.
Einſteigmöglichkeiten bieten ſich an der „Grünen Linde“ und am Preußen
ring. Der Auütobus kreuzt 9,67 bzw. 12,40 Uhr den Weg zum Roßbacher
Denkmal. Hier verläßt man den Wagen und erreicht in etwa 20 Minulendas Denkmal, welches auf dem Jannshiger zur Erinnerung an die ſiegreiche

Schlacht am 5. November 1757 von Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1860

errichtet worden iſt. Nach e der n Reliefs verſäume man nicht, den ſchönen Fernblick von hier oben zu genießen. Jm
Weſten blickt man weit in das Saaletal, man ſieht Schloß Freyburg liegen,
im Norden das Geiſeltal mit ſeinen Braunkohlengruben, Merſeburg, Leunga
und auch Weißenfels. Am Denkmal befindet ſich eine Wirtſchaft, wo man
ſich erfriſchen kann. Die Rückfahrt kann man dann um 2,07 Uhr bzw.
8,28 Uhr von dem Kreüzungswege wieder antreten. Oder aber man läuft
heimwärts zu Fuß über die Dörfer Klein Kahna, Niederbeung, Kößtzſchen.
Hierzu braucht man etwa 228 Stunden

Vom Wochenmarkt. Das Angebot in Rebhühnern war heute
ein ſtärkeres als am Sonnabend der Vorwoche. Und trotz des ver
hältnismäßig hohen Preiſes Stück 1,75 1,80 M. fanden ſie doch
Abſatz. Jſt, es doch nicht abzuleugnen, daß dieſe leckeren braunen

Pf.
Pfund 50 Pf. An den Blumenſtänden ſehr große Auswahl. n
konnte man hier wieder Hagebutten zu 80 n Letztere ſin
von allen Hausweinkeltevern eine ſehr geſuchte Frucht, da ſie unter
allen Obſtweinen den beſten Wein geben. Durchweg konnte man ein
flottes Geſchäft feſtſtellen.

Freilichtaufführung der Muſterſchule des MTV. dem Turnplatzeam Stadtpark. Wie aus e Anzeigenkeil hervorgeht, findet am morgigen

Sonntäg, nachm. 4 Uhr, eine Vorführung rhythmiſcher Gymnaſtik ſtatt.
Die Vorführungsfolge bietet reiche Abwechſlung Ein allgemeiner Auf
marſch aller Gruppen der Muſterſchule mik ſofort ſich anſchließenden all
gemeinen a e leitet die Vorführungen ein. Der Aufmarſch weicht
von den ſonſt üblichen Aufmärſchen erheblich ab. Spielübungen der
Kleinſten der Abteilung folgen. Dann wechſeln ſich flie ende Stäb und
Keulenübungen mit Sprung- und Laufübungen ab. Volkstänze und eine
Darbietung der Leiterin Frl. Marianne en Leipzig, bilden den
Abſchluß der Vorführungen. Der Beſuch der Veranſtaltung kann allen
Freunden des neuzeitlichen Frauenturnens nur wärmſtens empfohlen
werden. Möge nun auch der Wettergott ein freundliches Geſicht machen
und zu gutem Gelingen der Veranſtaltung beitragen.

Obſt und Gemüſeſchan. Der Schrebergartenverein„Nor d ladet für Sonntag nachmittag zu ſeiner Herbſt-Obſt- und
Gemüſeſchau ein. (Siehe Anzeige.

Eine ſehr laute Auseinanderſetzung zwiſchen einer Anzahl e
paſſanten r te in der Mitternachtsſtunde vom e zum Sonnabend
einen Teil der e der Weißenfelſer Straße aus dem Schlafe. Die
Urſache hierzu war allem Anſchein nach eine ſehr geringfügige und hätte au
jeden Fall mit weniger Lärin und Radau erledigt werden können. Na
eraumer See a die Feſtellung der Perſonalien durch den dienſtHcbenren eamten der Schutzpolizei und die aus dem Schlaf geſchreckten

Bewohner konnten ſich der Ruhe wieder hingeben.

S
e e

o die Schritte dort

Neuer Blumenfrevel. In der letzten Nacht iſt von unbekannten
Händen das Blumenbeet auf der kleinen Jnſel unterhalb der Klia
brücke an der Linde vollſtändig zerſtört worden. Die Blumen
wurden ausgeriſſen und in die Klig geworfen. Die Gartenbauverwaltung
hat für die Ermittlung der Täter eine Belohnung von 80 M.
ausgeſetzt.

Kein Platz für Kinderſpiel. An dem Gerüſt am Kandelaber auf dem
Marktplatz kann man in den letzten Tagen immer eine Anzahl von Kindern,
namentlich auch kleinere, ſehen, die daran herumklettern. Wie leicht kann
hier ein Unglück geſchehen Dann iſt es natürlich zu ſpät. Es wäre d
wenn die verantwörtlichen Stellen, aber auch die Paſſanten, und nicht zuletztdie Eltern der a ibg dieſem Treiben ein Ende bereiteten.

Ein Verkehrsunſall ereignete ſich Donnerstag mittag an der
Ecke Karlſtraße und Wilhelmſtraße Ein Laſtkraftwagen
verſuchte trotz Warnung an der ihm entgegenkommenden Straßenbahn
vorbeizukommen. Um einen alt ver zu vermeiden, mußte das
Laſtauto im letzten Augenblick auf den Bürgerſteig auffahren. Dabei

ing die große Granitplatte an der Bürgerſteigecke in Trümmer. Peren kamen nicht zu Schaden.
Neues Theater, i Für Sonnabend, den 18. September

bereitet die Oper als erſte ſtaufführung in dieſer Spielzeit Verdis
„Die Macht des Schickſals“ vor. Jn den Hauptpartien ſind
beſchäftigt. Fanny Cleve, Mich. Gitowſky, Oskar Laßner, MaxSpilcker, Willy Zilken. Muſikaliſche e Georg Sebaſtian, Jn
ſzenierung: Walther Brügmann. Entwurf der Vühnenbitder Prof.
Hugo Steiner, Prag. Die Vorſtellung findet bei aufgehobenem An
vecht ſtatt. Schriftliche Vorbeſtellungen können bereits entgegen
genommen werden.

Vorlagen an die Stadtverordneten
Eine neue Ortsſatzung über die Quartier und Naturalleiſtungen.

Durch das neue Reichsgeſetz über die Naturalleiſtungen für die
bewaffnete Macht im Frieden in der Faſſung vom 6. April 1925 mußte
das Merſeburger Orksſtatut vom 5. Mai /20. Auguſt 1911 geändert
und den neuen Beſtimmungen angepaßt werden. Die Abänderungen
n gleichzeitig mit einer gewiſſen e im Intereſſe einer

eien Handhabung der Beſtimmungen durch den Einquarkierungs-
ausſchuß vorgendminen worden. Erwähnenswert iſt die Anderun
in der Verteilung der Quartierlaſt. Während nämlie
vor dem Kriege faſt alle derartigen Ortsſatzungen in erſter Linie
Hausbeſitzer und erſt dann die Mieter mit der Einquartierung be
laſteten, mußten nunmehr infolge der Zwaſigswirtſchaft und der
Wohnungsnot die Verfügungsberechtigten von Wohn
räumen als die allein Verpflichteten beſtimmt werden, denn der
e e ſelbſt hat ja über die Wohnräume ſeines Hauſes mit

en ſeiner eigenen Wohnung kein Verfügungsrecht mehr. Aus
dem gleichen Grunde der Zwangsbewirtſchaftung konnte die r
der Quärtterlaſt nicht mehr nach dem Mietswerte der Wohnung
geſtaffelt werden, da die Mietzinsbildung nur in Grundſtücken freiiſt, die nicht der Zwangswirtſchaft unterliegen. Da aber die Mieten

in den neten Häuſern verhälknismäßig viel höher ſind als in den
alten Häuſern, ſo würde dieſer Maßſtab zu einer ungerechten, Be
laſtung der neuen Siedlungen führen. Es konnte e e
des Umfanges der Einquartierung nur die Zahl der den Wohnungs
inhabern zur Verfügung en Wohnräume entſcheidend ſein. Jn
dieſem Sinne iſt auch die Anderung in der neuen Satzung erfolgt. Jm
übrigen iſt die Bedeutung a Ortsſatzung infolge der ſtarken Ver
ringerung unſerer Heeresmacht ſehr gering geworden. Die nächſte
e e wird ſich mit dieſer Sache zu beſchäftigen
haben.

Was Dr. Eugen Peter über den Merſeburger Dom
zu ſagen hat.

Aus evangeliſchen Kreiſen wird uns geſchrieben
Jn Nr. 108 des „Sächſiſchen Tageblattes“ leſen wir: „Heiligen-

ſta d t. Der Kath. Männerverein hielt am Dienstag dieſer Woche ſeine
Monatsverſammlung ab, in der Herr Studienaſſeſſor Dr. Peter,
Merſeburg, einen San e über den Katholizismus im ehemaligen Bistum
Merſeburg hielt. Nach dem „E.V.“ führte er aus: Der Wanderer, der
die aälte, mehr als 1000 jährige Saaleſtadt Merſeburg beſuchte, ſehe auf

einer Höhe das i a und den viertürmigen Dom. Man lenke
in und finde e Zeugen einer reichen katholiſchen

Vergangenheit. Kaiſer Heinrich I. ſei der Gründer. Der Führer begleite den Fremden zur Biſchofskapelle und zum Kreuzzange. Kein ewiges
Licht brenne, der Höchaltar habe kein Tabernakel mehr. Eilig und ge
ſchäftig haſtet der Küſter mit ſeiner Fremdengruppe von einer Sehens
würdigkeit zur andern, ſeine auswendig gelernten Erklärungen herunter
ſagend. Draußen warten ſchon wieder andere. Kein Prieſter und kein
Mönch wandle mehr im Kloſter und Kreuzgang, verſtummt ſcheine auf ewi
Meßgeſang und Chorgebete. Wohin iſt das alles Frage die Steine
Kruzifire und Heiligenſtatuen mit abgeſchlagenen Köpfen geben die Ant
wort. Dtto I. errichtete das Bistum. Thilo bon Trotha entfaltete hier
ſeine ſegensreiche Tätigkeit. Dann kam vor 400 Jahren die Reformation
und vernichtete alles. Erſt mit dem Beginn des 19. Jahrhunderts erwachte neues katholiſches Leben.“ Dr. Peter e dann in ſeinem
Vortrag die weitere Entwicklung der katholiſchen
Umgegend bis zur Gegenwart.

Die Mitglieder des Kath. Männervereins in Heiligenſtadt n ja
nach Dr. Pekers Ausführungen einen ſchönen Begriff vom Merſe urger
Dom erhalten haben! Krugifixe und Heiligenſtatuen mit abgeſchlagenen
Köpfen geben dir Antwort.“ Dabei werden gerade in unſerm Don zahlreiche Exinnerungen an die einſtige al liſehe Zeit ſorgſam und

liebevollgepflegt. Es ſeien von vielen nur genannt das Grabmal
des Biſchofs Sigismund von Lindenau und die Gedächtnistafel für Biſchof
Adolph von Anhalt. Beide Gegenſtände befinden ſich, ſorgfältig gehütet, an
hervorragender Stelle, obgleich die beiden Kirchenfürſten erbikterte Feinde
Luthers und ſeiner Lehre waren. Es ſollte uns freuen, wenn man in den
katholiſchen Kirchen des Eichsfelds Erinnerungen an die evangeliſche Zeit
vor dem Einſetzen der Gegenreſormation mit gleicher Sorgfalt und Achtung
pflegt. Die Behauptung Dr. Peters „dann kam die Reformation und ver
nichtete alles“ entſpricht alſo keineswegs den Tatſachen. Sodann dürfte esHerrn Dr. Peter auf Grund ſeiner e
giehungen zu evangeliſchen erſönlichkeiten nicht unbekannt ſein, daß die
Reförmationen auch neue Werte geſchaffen hat. Dies näher auszuführen, iſt
hier nicht der Plah. Aber leid tut es uns, daß Hr. Peter, trotzdem ihm
evangeliſche Geiſtesluft nicht unbekannt iſt, von ſeiner Heim a ſtadt und
ihrem ſchönen Dome nichts Beſſeres zu ſagen weiß. Daß auch die Führung
im Dom ſich in würdiger Form vollzieht und gerade gegenwärtig nichts
weniger als geiſtlos e haben hervorragende Kunſtkenner ausge an und
werden zahlreiche katholiſche Beſucher, vor allem auch katholſf e Geiſtliche,

e e können.„Kein ewiges Licht brenne, der Hochaltar habe kein Tabernakel mehr
verſtummt ſcheine auf ewig Meßgeſang und Chorgebete.“ Mit dieſen Tat
ſachen wird ſich Dr. Peter, der Sohn unſerer Stadt Merſeburg, wohl ab
n müſſen wenngleich das ſcheint“ vermuten läßt, daß er für den Dom
einer Heimatſtadt eine der katholiſchen Kirche günſtige Zukunft erhofft.

Sollten ſich ſeine Hoffnungen erfüllen was wir unſererſeits nicht annehmen
wöllen), dann wünſchen wir wenigſtens, daß nicht ſolche Männer wie
Dr. Eugen Peter die Führung haben. Wir würden ſonſt unſer gutes
Merſeburg nur von Herzen bedauern e

(Dr. Eugen Peter iſt durch zahlreiche Aufſätze, ortsgeſchichtliche wie
auch Dialektplaudereien, hervorgetreten, die er im „Merſeburger
Taägeblatt“ veröffentlicht hat. D. Red.

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
Am 11. September 1926 Am 4. September 1926

irche in Merſeburg und

137 Männer 156 Männer33 Frauen 29 Frauen170 Perſonen
187 Zuſchlagsempfänger

357 Perſonen
122 Notſtandsarbeiter

479 Perſonen

185 Perſonen
195 Zuſchlagsempfänger

380 Perſonen
101 Notſtandsarbeiter
481 Perſonen

c

Halles Stadtbankſkandal
Die Kommuniſten fordern die Entlaſſung Bürgermei

ie kommuniſtiſche nen e ekommenden Montag zuſammentretenden tadtverordnetenſitzung fol
genden Antrag einbringen:

„Da feſtgeſtellt iſt, daß der frühere Stadtbankdirektor Berger auch
wach den Stadtveror netenverhandlüngen, wo eine ſchärfere Kontrolle
ſeiner Tätigkeit notwendig geweſen wäre, zahlreiche Kreditgeſchäfte be
on und fortgeführt hat, bei denen die Satzungen und Vorſchriften
ewußt nicht eingehalten wurdem irifft hierfür Bürgermeiſter Seddel

reichen engverwandtſchaftlichen Be

die Verantwortung. Er hat ſich einer groben Pflichtverletzung ſchuldig
gemacht. Deshalb beſchließt die Stadtverordnetenverſammlung folgen

es: Bürgermeiſter Seydel wird das Vertrauen enktzogen, er iſt rſämtlicher Wnren zu entheben. Gegen ihn wird das Diſziplinar
berfahren mit dem Ziele der Dienſtentlaſſung eröffnet. Der giſtrat
wird aufgefordert, alle Maßnahmen zu treffen um Büpvgermeiſter
Seydel für den durch Stadtbankverluſte der Stadt entſtandenen und
entſtehenden Schaden zivilrechtlich haftbar zu machen. J

Es verlautet, daß ſich der Verluſt der Stadtbank auf 6 Millionen
Mark beläuft.

Wetterwarte
V. W. am 12. 9. (Sonntag) Ziemlich warm, wolkig zeitweiſe

aufheiternd, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter e kühler.
183. 9. (Montag): Ahwechſelnd heiter und wolkig, kühler, Regenſchauer
vereinzelt, etwas windig.

Tageskalender
Sonnabend, 11. September.

Hausſchlächter Vereinigung: re e in Zorns Reſtau
rant. Allgemeiner, Türnverein: Stiftungsfeſt der Turnerinnen
abteilung im „Caſino“. Deutſcher Werkmeiſterverband. Kommers
mit Damen im „Tivoli“. Bandonionverein Waldröschen- Fa
milienkränzchen in der „Funkenburg“. GV. Euterpiag: Mongks-
verſammlung im „Caſino“ Geſchirrführerverein: Stiftungsfeſt in
der „Guten Quelle“. „Bürgerhof“ Winzerfeſt. „Stadt Café“:
Gartenkonzert.

Sonntag, 12. September.
Muſterſchule des MTV.. Freilichtaufführung auf dem Turnplatz.

Schrebergartenverein Nord: Herbſt-Obſt nd Gemüſeſchau. Ev.
Arbeiterverein: Stiftun n im „Caſino“. Reichsverband derKHug.: Kinderfeſt im „Kaffeehaus Meuſchau“ Leipziger Kryſtall
palaſtſänger im „Tivoli Priv. Bürger-Scheiben Schützengilde
Fahnenbandſchießen. Zimmerſtutzenverein Pretzſch: Preisſchießen.

Ehem, 36er: Familienausflug nach Trebnitz. Ball im
„Strandſchlößchen „Neues Schützenhaus“, Funkenburg“ Kriegs
dorf. Erntedankfeſt in e Wüſteneutzſch, Bündorf, Göhlitzſch,
Schkopau („Zum Raben“), Kötzſchen, Gaſthaus Meuſchau, Leuna
(„Zum heitern Blick“), Dörſtewiß, Oberbeuna.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner gert Nummer Bekanntmachungen über die Kreis
ſatzung für die Fortbildungsſchulen im Landkreiſe Merſeburg, Auf
hebung der Körtermine zur Ankörung der Ziegenböcke des Kör-
aämtes III, Wegeeinziehung, Erleichterungen für den Bau von Land
arbeiterwohnungen und viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl
S Lützen, 11. Sept. Jn der vergangenen Nacht wurde in das

Konfektionsgeſchäft von Chriſtoph Meyer in der
Wilhelmſtraße ein gebrochen. Den Dieben fielen u. a. in die
Hände 4 Herrenmäntel, 1 brauner Mantel, 1 Damenmantel, 8 Paar
Strümpfe, 1 Dutzend Kragen, 30 Hemden, 2 Paar Handſchuhe, vier
HerrenStrickweſten. Die Sachen ſind von den Einbrechern vermut
lich in einen gelben Karton verpackt worden. Als Täter kommen
zwei Männer in Frage, die am Tage vorher in dem Geſchäft etwas
gekauft haben. Über die Perſonalien dieſer beiden Leute wird uns
mitgeteilt: Alter 20—25 Jahre, 1,65-1,70 Meter groß. Beide trugen
blaue Sportanzüge. An den Ohren befanden ſich Ringe mit weißen
Perlen. Nachrichten, die zu der Ermittlung der Diebe führen können,
nehmen die Polizeiverwaltungen entgegen.

S Lützen, 11. Sept. Freitag vormittag ertönte plötzlich Feuer
Elarm. Jm Hausgrundſtück Karlſtraße 2 entſtand in der von der
verſtorbenen Witwe Frau L. innegehabten Wohnung Feuer. Da das
ſelbe rechtzeitig bemerkt wurde, konnte größerer Schaden verhütet
werden. Die Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

S Frankleben, 11. Sept. Ein neues Kriegerdenkm
die Toten aus dein Welfkriege ſoll am morgigen Sonntag, 2 Uhr nach
mittags, in Frankleben geweiht werden, und zwar in Verbindung
mit einem feierlichen Feldgottesdienſt an der Franklebener Kirche

S Lützen, 11. Sept. Die Kreisſynode des hieſigen Kirchenkreiſes fand am 8. d. M. im Guſtav-Adolf- Haus ſtatt. Jn Vertretung
des beurlaubten Superintendenten leitete ſie Pfarrer Held, Keuſche
berg. Der Synodalbericht wies auf mancherlei Mangel und Miß
ſtände im kirchlichen und ſittlichen Leben hin. Den Vortrag über das
amtlich vorgeſchriebene Thema hielt Pfarrer Dr. Remmy, Groß
Görſchen: Die Kreiskirchentage, ihre Notwendigkeit, ihre Ausgeſtaltung
und ihr Segen. Die i darin anſchließende Debatte führte zu dem
Antrag, im kommenden Winter einen Kreiskirchentag für die Alteſten
und Gemeindevertreter des Kirchenkreiſes abzuhalten, der ſich e u
mit der Schulfrage! n ſoll. Als Synodalvertreter für Heiden
miſſion gab Pfarrer Wichner, Röcken, einen Überblick über die Lage
auf dem Miſſionsfelde. Nach Erledigung von Rechnungsangelegen-

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 8 Uhr abends: Kyritz-Pyritz. Poſſe mit Geſang vonH. Wilken und H. Juſtinus. Muſik von O. Hirſch. s
Sonntag, 722 Uhr abends: Kyritz-Pyritz. oſſe mit Geſang von

H. Wilken und H. Juſtinus. Muſik von O. Hirſch.
Montag, 8 Uhr abends: Juarez und Maximilian. Dramatiſche

Hiſtorie von Franz Werfel.

Die nächſten Premieren des Stadttheaters
Als nächſte Neueinſtudierungen bringt das Stadttheater am

14. September: „Aida“. Muſikaliſche Leitung: Generaldirektor
Band, Spielleitung Heinrich Kreuß. Am 18. September:
„Herodes und Marianne“ von Hebbel. Regie: Jntendant
Dietrich, Bühnenbild: Prof. Thierſch. Am 26. September. „Da s
Weib in Purpur“. Große Operette von Gilbert. Muſikaliſche
Leitung Kapellmeiſter Schmitt. Spielleitung: Paul Herlt. Am
1. Oktober Der wahre Jakob Schwank von Arnold und Bach
Regie: Alfred Durra. Am 8. Oktober „Acis und Gakat hege
von Händel, zuſammen mit „Durandot“ von Buſoni. Muſikaliſche
Leitung Generalmuſikdirektor Band, Regie: Oberſpielleiter Roesler

Am 9. Oktober Das Salzburger große Weltthegter“
von Hugo v. Hofmannsthal. Regie: Jntendant Dietrich.

Konzerte Vorträge.
Dienstag, 14. September, 8 Uhr: „Alte Kammer Muſik“ in der

Loge zu den fünf Türmen
Walhalla Dheater: Gaſtſpiel der Tanztragödin Bella Siris.

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 11. September: Kyritz-Pyritz“ (Sondervor tellung).
Donnerstag, 16. September „Waffenſchmied“ (Sondervor tellungſ.
Sonnabend, 18. Sept. 8 Uhr „Herodes und Marianne“, Theater

gemeinde H.
Sonnabend, 25. Sept. 8 Uhr: „Der Freiſchütz“, Theater

gemeinde J.
Leipzig. Neues Theater.

Sonnabend, 6 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Sonntag, 728 Uhr Carmen.
Montag 728 Uhr Der Waffenſchmied.
Dienstag, 75 Uhr: La Traviata.
Mittwoch, 72 Uhr: Mong Liſa.
Donnerstag, 7 Uhr. Die Jüdin.
r 72 Uhr. Die Boheme.Sonnabend 755 Uhr Die Macht des Schicſals.
Sonntag, 724 Uhr Der Freiſchütz.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend 8 Uhr: un
Sonntag, 8 Uhr: Kyritz-Pyrit.
Montag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Dienstag, 8 Uhr: Othello
Mittwoch, 8 Uhr Frau Warrens Gewerbe
Donnerstag, 8 Uhr Othello.
Seine 8 Uhr Othello

onnabend, 8 Uhr Die r
Sonntag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
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heiten wurden t über er Anträge gefaßt. Einm wurde beſchloſſen die Wiederbeſetzung der vakanten Pfarr
telle in Muſchwitz beim Konſiſtorium zu beantragen.

8 re 11. Sept. Nachts wurde von unbekannten Miſſe-
tätern hier der Deckel eines Senkkaſtens am Eingang der Weißen
felſer Straße abgehoben und daneben hingelegt. Die üÜbeltäter haben
ſich ſicherlich nicht überlegt, welch ſchwerer Schaden aus ihrem
Handeln dem erwachſen kann, der in der Dunkelheit in die Offnung
gerät. Glücklicherweiſe iſt diesmal nichts paſſiert.

S Bad Lauchſtädt, 11. Sept. Der Rentier C. Lippold, Schiller
ſtraße, feiert am Mittwoch, dem 15. Sept. ſeinen 80. Geburtstag. Er
erfreut ſich noch e und körperlicher Friſche. Jnfolge Reparatur
arbeiten am elektriſchen Stromnetßz wird am Sonntag, dem 12. Sep
tember, von 8 Uhr r bis A Uhr nachmittags für Lauchſtäb:
und den ganzen Bezirk der Strom abgeſchaltet.

S Schafſtädt, 11. Sept. Die erſte Tankſtelle iſt hier vor dem
Grundſtück des Kaufmanns Huffsziger in der Merſeburger Straße er
öffnet und in Betrieb genommen worden. Das Ehepaar Maurer
Friedrich Breyer feierte am Freitag das Feſt der goldenen Hochzeit.

en Jubilaren wurden viele Ehrungen zuteil. Die Ernte iſt nun in
den Scheunen geborgen. Der Erntekranz iſt mit dem letzten Wagen
eingebracht worden. Der ſogenannte „Haferkranz wurde unter alther-
r Zermonien mit Gedichtvortrag und Anſprache auf dem

utshöfe überreicht. Bald finden nun auch die Haferkranzſeiern ſtatt.
8 Röpzig, 11. Sept. Ein ſchwerer Unfall hat eheGaſtwirt Kindermann und ſeine Ehefrau betroffen. ei der

Heimfahrt in der Nacht ſtellte ſich dem Gefährt plöhlich ein Hindernis
entgegen. Die beiden Jnſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert
und trugen erhebliche Verletzungen davon.

S Raßnitz, 1I1. Sept. Die hieſigen Mühlenwerke ſind am
eutigen Tage ſeit 75 Jahren im r der Firma F. Bunge. Jm

Jahre 1851 kaufte Herr Ferdinand Bunge sen, die Mühle. Seitdem
iſt nicht verſäumt worden, alle Errungenſchaften der Neuzeit deme Ein ſchwerer M bedeutete u die

r Brand im Jahre 1920, wobei die Mühle vollſtändig
vernichtet wurde. Doch ſchon im nächſten Jahre war der Neubau
fertiggeſtellt.

S Gröbers, 11. Sept. Kürzlich wurde ein Arbeiter aus Benne
witz, als er ſich nachts auf dem Nachhauſewege von Gröbers nach
Bennewitz befand, von zwei unbekannten Männern angefallen und mit
einem ſtärken Knüppel über die Schulter geſchlagen. Der Arbeiter,
der die beiden Unbekannten bereits im Schein der Laternen eines vor
überfahrenden Autos im Straßengraben hatte liegen ſehen, war auf den
Angriff vorbereitet und ſtach einen ſeiner Angreifer mit dem Taſchenmeſſer in die linke Wange. Leider ſind die Wegelagerer entkommen.

8 Schkeuditz, 11. Sept. Die Arbeiten am Flugplatz Schkeuditz
hen ihren Fortgang. Der im arbeitet und jetzt iſt man
dabei, die Starkſtromleitung, die entlang des Flugplatzes oberirdiſch
als Freileitung geführt iſt, zu beſeitigen. Sie wird an den Gleſiener
Weg verlegt Und mündet an der Gärtnerei bei Cursdorf wieder in
den Werlitzſcher Weg ein.

S. Schkeuditz, 11. Sept. n r er Anläßlich der Flug
veranſtaltung am Sonntag öſtlich der Heilanſtalt Bergmannswohl
fuhren ſchon heute das Flugzeug „Saraſſani“, Beſitzer Meiſterknecht,
und eine Dietrich-Sportmaſchine, ein e einige Be
grüßungsflüge aus. Von Sonntag 1 Uhr ab finden Paſſagierflüge
ünunterbochen bis zum Schluß der Veranſtaltung ſtatt. Das eigent
liche Programm beginnt um 8 Uhr 15 Minuten. Der Zugang zum

lugplatz für Zuſchauer erfolgt durch die Delihſcher Straße über den
reirodger Bahnübergang die Straße nach Cursdorf. Beſonderes

Intereſſe wird der Fallſchirmpilot Meiſterknecht aus Halle er
wecken. Er hat ſchon über 100 Abſprünge vollführt. Die Flugver-
anſtaltung, die eigentlich für den 19. d. M. geplant war, mußte deshalb
ſo kurz anberaumt werden, weil der proviſoriſche Flugplaß nur bis
nächſte Woche zur Verfügung gehalten werden kann, da das Sloppel-

feld n nchkeuditz, 11. Sept. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hierſelbſt
haben unkerm 26./81. Auguſt d. J. beſchloſſen, den en dem Beuditzer Weg und der Sahzſrage gelegenen Teil des Werlitzſcher Weges

einzuziehen. Einſprüche hiergegen ſind binnen 4 Wochen zur Ver-
ne des Ausſchluſſes bei der hieſigen Polizeiverwaltung anzu
bringen.

derke zugängig zu machen.Firma der vtege

e Kreis Querfurt
S OQuerfurt, 11. Sept. Die bis zum 2. Oktober d. J. vorgeſehenen

Sonntagszüge 2136 Querfurt ab 9.30 Uhr, Vitzenburg an 10.10 Uhr
und 2137 Vitzenburg ab 11.21 Uhr, Querfurt an 12.07 Uhr werden
wegen Fortfalls der Anſchlußzüge 668 S. und 669 S. ab 15. September
auf der Strecke Naumburg Artern vom 19. September d. J. ab in
folgenden Plänen gefahren Querfurt ab 5.05 Uhr nachm., Vitzenburg
an 5.45 Uhr nachm. Vitzenburg ab 6.00 Uhr nachm., Querfurt an
7.41 Uhr nachm.

Weiße Wand
Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße 1). Durch den am

onnabend voriger Woche erfolgten Filmbrand mußte das Theater
vorübergehend geſchloſſen werden. Durch Einbau der modernſten
Sicherungen ſoll die Wiederholung eines ſolchen Unfalls nunmehr
ausgeſchloſſen ſein. Leider wurde die Geduld des Publikums bei der
Wiedereröffnungsvorſtellung auf eine harte Probe geſtellt. Die Vor
ſtellung begann mit einer Stunde Verſpätung. Die Urſache war die
nicht hevigne Fertigſtellung der Zuleitungen im Vorführungsraum.
Die unliebſame Pauſe wurde aber ausgefüllt mit gut zu Gehör ge
brachten Muſikſtücken der Hauskapelle. Das Programm iſt gut. Der
SenſationsZirkusfilm „Zirkus Grey“ (I. Teil Der geheimnis
volle e mit Eddi Polo in der Hauptrolle bietet reichlich

annende Momente. Auch der große deutſche Spielfilm Die
illionenkompagnie“ n mit ſeinen abenteuerlichen Be

ebenheiten in der Lage, das Publikum angenehm zu unterhalten. DieSchärfe der Bilder ließ zu wünſchen übrig, jedoch hängt dies mit der

Neumontierung des Apparates zuſammen. Dieſer Ubelſtand ſoll ſo
ſchnell als möglich beſeitigt werden.

m UnionTheater iſt im laufenden Programm wieder einmal
der beliebte amerikaniſche e e Harold Lloyd einge
zogen. Sein ungekünſteltes fröhliches Spiel bezaubert ſtets den Be
ſucher und löſt Stürme der Heiterkeit aus. Jn dem Film Tauſend

egen einen“ macht „Er“ das Unmöglichſte zur Tatſache. Diern ſpielt auf einer kleinen Jnſel, dem ſogenannten Paradiſo,
und auf dieſem Fleckchen Erde, auf dem alles ein verträumtes Daſeinführt, ſtellt „Ex“ eigach alles auf den Kopf. Sind auch ſeine Jdeen

vftmals grokesk, ſo tut das weiter nichts zur Sache; das Publikum
amüſiert und ſpendet lauten Beifall. Ein Gegenſtück zu dieſem
n bildet das zweite Werk, betitelt Dein Begehren iſt

ünde“. Das Schickſal eines reichen aber kranken Mannes wird
in erſchütternder Weiſe geſchildert. Der Film findet ebenfalls eine
gute Aufnahme. Die TrianonAuslandswoche bringt wiederum eine
reiche Fülle der letzten Begebenheiten.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Der Rudolf Herzogſche Roman „Die
Wiskoöttens“ iſt in gut gelungener Weiſe für den Film bearbeitet
worden und wurde geſtern abend et erſtmalig mit vollem Er
folge vor ſehr gut beſuchtem Hauſe aufgeführt. Die Handlung führt
in die eigenartig ſchöne Landſchaft des Wuppertales, mit ſeinem
kräftigen und dickköpfigen Menſchen e und der dort vorherrſchenden
Bandwirkinduſtrie. Echter rheiniſcher Humor lagert über der Hand
lung, die in friſchem, flottem und luſtigem Tempo am Auge des Zu
ſchauer vorüberzieht. Am guten Gelingen des ganzen Werkes haben
den hervorragendſten Anteil Harry Liedtke, Hermann Picha, MalyBuſcet und Erika Gläßner. „Das Wiegenlied“, Tragödie
einer Mutter in 7 Aklen, ſowie die „Deulig-Woche“ ergänzenden in jeder Hinſicht ſehenswerten und reichhaltigen Spielplan

Gerichtksverhandlungen
Ein Nachklang zur Reichspräſidentenwahl.

Wie ſeinerzeit berichtet, war es am 26. April aus Anlaß der
Reichspräſidentenwahl in Döllnitz zu einer blutigen Ausſchreitung
Roter ne gegen Stahlhelmer gekommen. Die Kommuniſten
die aus Ammendorf Verſtärkung erhalten hatten, griffen die Stahl
helmer an und einer von den Angegriffenen wurde ſo ſchwer verleßt,
daß er dauernd. Schaden an ſeiner Geſundheit hat. Das Landgericht
Halle hatte mehrere Kommuniſten e weren Landfriedensbruchs,
den Arbeiter Friedrich L. aus Döllnitz in dem es den Rädels
führer ſah, zu 2 Jahren Zuchthaus verurkeilt. L. e Reviſion ein.
Aber der re des Reichsgerichts verwarf ſie und beſtätigte
damit das Urteil.

Die Jnſel der Millionäre
Unter den normanniſchen Jnſeln, die der franzöſiſchen Küſte vor

gelagert ſind, aber zum Herrſchbereich Englands gehören, iſt Jerſey
die größte. Die Jnſel hat etwas über 50000 Einwohner, die der
engliſchen Steuergeſetzgebung nicht unterliegen. Sie genießen vielmehr
den Vorzug, ſteuerfrei zu ſein. Die Bevölkerung hält die Polizei, die
Verwaltung und den öffentlichen Dienſt durch freiwillige Kräfte auf
recht, ſo daß faſt keine Ausgaben zu decken ſind.

Dieſen Zuſtand haben ſich eine Reihe von engliſchen
Millionären zunutze gemacht. Es erregte unliebſames Aufſehen,
als ſich kürzlich herausſtellte, daß einer der kapitalkräftigſten eng
liſchen Millionäre ſich auf der Jnſel Jerſey angekauft hatte, um auf
dieſe Weiſe dem Staat die Erbſchaftsſteuer zu entziehen. Seine Witwe
ſah ſich dann aber doch unter dem Druck der öffentlichen Meinung
gezwungen, die Zahlung der Steuer in Ausſicht zu ſtellen.

Dieſer Fall hat die Aufmerkſamkeit auf die Jnſel gelenkt und
es hat ſich herausgeſtellt, daß eine große Anzahl von reichen
Engländern auf der Jnſel einen Wohnſitz erworben haben, um ſich
von der Steuerzahlung zu drücken. Darunter befinden ſich 7 Eng
länder, deren Vermögen in die Millionen geht. Die übrigen 20 beſitzen
ein Vermögen von mehreren 100 000 Pfund, ſind alſo nach deutſchen
Begriffen ſchwerreiche Millionäre. Dieſe Drückeberger kaufen ein
Haus und erwerben damit auf der Jnſel der Steuerbehörde gegenüber

einen Wohnſitz. Sie laſſen ſich dann auf der Jnſel faſt nie wieder
blicken, abgeſehen von gelegentlichen Beſuchen, die ſie Jerſey auf ihrer
Luxusjacht abſtatten.

Die engliſche Regierung hält es dieſem Mißſtand gegenüber für
notwendig, auch die Bewohner der Jnſel Jerſey zur Steuerzahlung
mit heranzuziehen. Dagegen iſt aber eine lebhafte Proteſtbewegung
entſtanden, weil die Bewohner der Jnſel ſich begreiflicherweiſe weigern,
für die reichen Drückeberger die Zeche zu bezahlen. Es wird aber
ſchließlich nichts anderes übrig bleiben, da man die Millionäre nur
faſſen kann, wenn man die Steuerfreiheit der Jnſel aufhebt.

Neue Schandtaten Böttchers
Der Elefant als Talisman.

Die Annahme der Kriminalpolizei, daß mit dem Geſtändnis des
Doppelmörders Böttcher das Maß ſeiner Verbrechen nicht erſchöpft
ſei, hat ſich beſtätigt. Auf ſeltſame Art iſt ein Raubüb er fall auf
geklärt worden, den er am 21. Auguſt in der Umgebung von Straus
berg ausgeführt hatte.

Unter den Sachen, die der Verbrecher einem Mädchen geſchenk:

hatte, befand ſich auch ein Miniatur-Elefant aus Elfen
bein. Eine Dame, die dieſe Mitteilung in der Zeitung geleſen hatte,
machte der Kriminalpolizei jetzt Mitteilung, daß dieſer Elefant, ein
Talisman, ihr am 21. Auguſt von Böttcher geraubt worden ſei. Als
ſie in Begleitung eines Herrn auf einem Waldwege in der Nähe des
Stienitzſees ſpazieren ging, eilte plötzlich ein junger Mann
aus dem Gebüſch, warf ſich zwiſchen den Herrn und die Dame
und entriß ihr die Handtaſche. Um den Räuber zu erſchrecken, rief
ſie ihren Begleiter zu, er ſolle ſeinen Revolver ziehen und ſchießen.
Als der Verbrecher den Ruf hörte, wandte er ſich um, zog ſeine
Waffe und feuerte einen Schuß ab, der aber glücklicherweiſe fehlging.

Eine Reihe anderer Überfälle im Grunewald, am Bahnhof Eich
kamp und in der Nähe des Kaiſer-WilhelmTurmes ſind ebenfalls
auf das Schuldkonto Böttchers zu ſetzen. Ob ihm auch die Morde

an der Frau Ulbrich im Auguſt 1924 im Forſt von Friedrichshagen
und an dem 19 jährigen Dienſtmädchen Eliſabeth Stangierſkt im
März 1925 auf dem Arnswalder Platz zur Laſt ſallen, ſteht noch nicht
feſt. Die Ermittelungen, die nach dieſer Hinſicht eingeleitet ſind, haben
noch keine Anhaltspunkte für dieſe Vermutung ergeben.

Die Vernehmung der Leiferder Attentäter
Mord oder Transportgefährdung.

Nachdem die beiden Urheber des Eiſenbahnunglücks bei Leiferde
zunächſt nach Hannover übergeführt worden waren, werden die Ver
nehmungen zur Zeit fortgeſeßt. Willy Weber macht einen voll
kommen zuſammengebrochenen Eindruck. Es hat den Anſchein, als ob
ihm erſt jehßt die Folgen d Tat zum Bewußtſein kommen. Bei
dem anderen Verbrecher Schleſinger ſtellt ſich mehr und mehr
heraus, daß er
er

der eigentliche Anſtifter zu der furchtbaren Tat
e iſt. Während Willy Weber ſeine Antworten oft unter heftigem
Weinen gibt, macht Schleſinger einen äußerſt nüchternen und kalten
Eindruck. Seine Antworten ſind meiſt kurz, oft auch ziemlich
weit ausholend, ohne das geringſte Gefühl von Reue.

Der Unterſuchungsrichter vom Landgericht Hildesheim hat am
Donnerstag

die Vernehmung
der zwei in Unterſuchungshaft e Verbrecher Schleſinger undWilly Weber ſowie des gleichfalls verhafteten Walter Weber fort
geſeßt. Die Vernehmungen über die Ausführung der Tat ſind
nunmehr abgeſchloſſen, und die weiteren Verhöre erſtrecken ſich auf die
für die Erhebung der Anklage ſo wichtige Frage, ob Schleſinger und
Weber r bewußt ren ſind, daß der Anſchlag auf den D-Zug auch
Menſchenleben fordern könne. Die Täter haben offen n e d daß

den Poſtwagen berauben wollten Wenn ſie jedoch bei dieſem
orhaben mit der Möglichkeit rechneten, daß der Unfall Todes

o pfer fordern würde, dann kommt juriſtiſch Mord in Frage, während im anderen Falle lediglich nd der n eines Eiſen-
bahntransporkes den Gegenſtand der Anklage bilden würde.
Aus dieſem Grunde iſt der Unterſuchungsrichter auch bemüht, mit ne
der hannoverſchen Polizei aufzuklären, wo und mit welchen Mitteln
die beiden Verbrecher Automobilanſchläge verſucht haben. Falls ihnen
nachgewieſen werden kann, daß ſie er Waſt raftwagen durch Draht-
eile oder ähnliche Hinderniſſe aus der Bahn zu reißen beſtrebt waren,
o würde aus dieſer Tatſache gefolgert werden können, daß e über
ie Folgen ihres Vorhabens ſich im klaren waren und daß ſie ohne

Rückſicht auf das Leben anderer Perſonen den Raub durchzuführen
verſuchten

Gegenüberſtellung der Attentäter.
Am r vormittag fand die Gegenüberſtellung der beiden

Attentäter Schleſinger und Weber ſtatt. Auch wurde der unter
dem dringenden Verdacht der Mitwiſſenſchaft verhaftete Walter
Weber ſeinem Bruder Willy Weber gegenübergeſtellt, wobei ſichdra matiſche Szenen abſpielten. Walter Weber brach in lautes
Schluchzen aus und konnte zuerſt vor Erregun faſt kein Wort hervorbringen. Ju Gegenwart ſeines Bruders ſchilderte ex dann, was

er von dem bevorſtehenden Attentat von ſeinem Bruder und Schleſinger
erfahren habe.

Heute Lokaltermin.
r Vernehmungen der beiden Verbrecher Schleſinger

und Weber, die das Eiſenbahnunglück bei Leiferde herbeigeführt hatten,
nunmehr beendet und prototollariſch feſtgelegt, auch die Nachprüfungen
der Geſtändniſſe beendet ſind, findet heute vormittag Termin an der
Unfallſtelle ſtatt, zu dem die Verbrecher transportiert werden. Der
Schauplatz wird durch ein ſehr großes Aufgebot der Landjägerei in
weitem Umkreiſe e en um Schauluſtige zurückzuhalten und
Zwiſchenfälle, die ſich beim An oder Abtransport der Verbrecher
ergeben könnten, zu vermeiden. Von dieſem Termin iſt die endgültige
Aufklärung des Eiſenbahnverbrechens zu erwarten

e

Eröffnung des Hauptverfahrens gegen das Ehepaar Jürgens.
Wie wir erfahren, iſt das Hauptverfahren gegen Landgerichts

direktor Jürgen s und ſeine Gattin nunmehr eröffnet worden. Der
Prozeß vor dem Landgericht Stettin wird in der erſten Woche
des Monats Oktober ſeinen Anfang nehmen.

ver

Kegweifelt wird

Der Betrug bei der Reichsbahn
Selbſtſtellung des einen Schuldigen m

Zu dem Rieſenbetrug gegen die Reichseiſenbahn iſt zu melden
daß dex 43 Jahre alte Kaufmann rotoſchiner durch
arg Rechtsanwalt ſich erboten hatte, ſi 4 freies Geleit
elbſt der Behörde zu ſtellen. Nachdem ihm das freie

Geleit abgelehnt worden war, meldete er 5 telephoniſch an und
erſchien dann mit ſeinem Anwalt bei der zuſtändigen Dienſtſtelle der
Kriminalpolizei. Er brachte viele Schriftſtücke in litauiſcher und
ruſſiſcher Sprache mit, durch deren Jnhalt er ſeine Unſchuld beweiſen
will. Krotoſchiner behauptet, daß Edelſtein der Haupttäter ſei. Dieſer
hält ſich, wie e t iſt, gegenwärtig in Bukareſt auf. Rudas,
der Gükervorſteher des Bahnhofs Memel, iſt, wie ſchon gemeldet
in Zürich feſtgenommen worden. Die von Krotoſchiner vorgelegten
Schriftſtücke erſt von Sprachkundigen überſetzt und dann kauf
männiſchen Sachverſtändigen zur u van vorgelegt werden.Uberſetzung und Prüfung werden geraume Zeit in Anſpruch nehmen.

Deshalb iſt es, obwohl mit der Vernehmung Krotoſchiners ſofort be
gonnen wurde, noch zweifelhaft, ob man ſchon heute ein klares Bild
gewinnen und eine Entſcheidung darüber treffen kann, ob Krotoſchiner
in Haft genommen oder wieder entlaſſen werden kann.

Ein neuer Spritſchmuggel aufgedeckt.
Nach einer Blättermeldung aus Swinemünde ſind die Be

amten des Swinemünder Hauptzollamtes einem neuen umfangreichen
Spritſchmuggel auf die Spur gekommen. Jn der Nacht zum Mitt
woch gelang es, zwei Motorboote und ein anderes Fahrzeug in dem
et feſtzuhalten, als von den Booten Sprit in einen Kahn

aden werden ſollte. Die Boote mit insgeſamt 45009 Litern
Sprit wurden beſchlagnahmt. Während ein Taäter feſtgenommen
Dann konnte, ſind mehrere andere Beteiligte in der Dunkelheit ent
ommen.

Briefunterſchlagungen im Nordweſten Berlins.
Wie das Berliner Tageblatt“ meldet, wurde ein 80 Jahre alter

e wegen Briefunterſchlagungen feſtgenommen. Jn den
nord weſtlichen Bezirken Berlins, in denen er das re das hierden Briefverkehr beſorgt, begleitete, verſchwinden ſeit April dieſes
Jahres aufallend viele Briefe. Aus anderen ver ſchwand
das Geld das die Abſender ihren Schriftſtücken beigelegt hatten.Nach dem Geſtändnis des Hilfsſchaffners hat er ne ahr 1000

Mark erbeutet.
Zuchthaus für ein Eiſenbahnattentat.

Wie aus Brieg gemeldet wird, wurde ein Landarbeiter
wegen eines, wenn auch mißglückten Attentates auf einen Perſonen
ug, den er durch einen auf die Strecke gewälzten e Stein zurh bringen wollte, zu drei Jahren Zuchthaus und

zu fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Typhusepidemie in Hannover.

Die Blätter melden aus Hannover: Nach einer amtlichen
Mitteilung ſind in den letzten drei Tagen in Hannover etwa
80 Fälle von Typhuserkrankungen feſtgeſtellt. Bis jetzt ſind zwei
Todesfälle zu verzeichnen. Die Erkrankten wurden in einem
Krankenhauſe abgeſondert. Die amtlichen Ermittlungen über die Ur
ſache ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Schwere Autvunfälle
Mit 90 Kilometern in den Tod.

Ein Auto, in dem ſich das Perſonal eines Hotels in Wild bad
befand, iſt bei einer Fahrt am Toblacher See mit 90 Kilometern Ge
ſchwindigkeit über die Böſchung gejagt und abgeſtürzt. Das Auto
wurde völlig zertrümmerxt. Von den Jnſaſſen wurden zwei
getötet und zwei andere ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen

Schwerer Motorradunfall auf der Landſtraße.

Ein ſchweres Motorradunglück, dem die beiden Söhne
von angeſehenen Lübecker Kaufleuten zum Opfer fielen, ereignete ſich
auf der Lübeck-Hagemünder Landſtraße. Die Motor
radfahrer holten unterwegs ein Gärtnereifuhrwerk ein, das ſie auf
vorſchriftsmäßige Weiſe überholen wollten. Jm letzten Augenblick
ſahen ſie, daß vor ihnen ein Auto in ſchneller Fahrt nahte. Sie riſſen
ihr Rad wieder nach der anderen Seite herum und fuhren ſo in das
Fuhrwerk hinein, wobei beide vom Rad geſchleudert und vom
Auto über fahren wurden. Beide liegen hoffnungslos da
nieder.

e

Beim überholen fuhr unmittelbar vor den Toren der Stadt
Frankfurt a. d. O. ein Automobil auf ein Motorrad. Die beiden
Fahrer des Motorrades ſtürzten und wurden lebensgefährlich verletzt.
Der ältere der beiden, ein gewiſſer Kugler aus Müllroſe, erlitt
einen Bruch der Wirbelfäule, der Führer, ſein Sohn, zog
ſich einen Schädel- und einen Beckenbruch, ſowie ſchwere
innere Verletzungen zu. An dem Aufkommen der beiden, die
im hieſigen Krankenhaus Aufnahme fanden, wird gezweifelt.
Wie verlautet, trifft die beiden Fahrer die Schuld.

Zum Dampferunglück vor Riga
Acht Perſonen vom „Neubad“ gerettet.

Von den Jnſaſſen des vor Riga untergegangenen Dampfers „Neu
bad“ konnten 8 Perſonen, darunter der Kapitän, gerettet werden. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach iſt das Unglück auf die Fahrläſſigkeitdes g apitän s zurückzuführen, der übrigens auch nach ſeinen eigenen

Angaben nicht bis zuletzt M dem ſinkenden Schiffe verblieben iſt.
Der Kapitän wurde in Riga in Haft genommen.

Wildweſt in Rumänien
Jn den letzten Tagen war Bukareſt der Schauplatz aufregender

Ereigniſſe. Ein zugewanderter Albaner ſtürzte im Verlaufe eines
Streites plötzlich mit gezogenem Revolver auf die Straße und feuerte
in die ihn verfolgende Menge, wobei drei Perſonen tödlich verletzt
wurden. Er konnte nur mit Mühe und erſt, nachdem er alle Kugeln
verſchoſſen hatte, gefangen werden. Da der Vorfall ſich mittags im
ſtärkſten Verkehrszentrum von Bukareſt abſpielte, konnte die Polizei
von der Waffe keinen Gebrauch machen. Als ſich der Täter endlich
freiwillig verhaften ließ, wollte ihn die Menge lynchen. Die Polizei
kommiſſare mußten ihn mit ihren Körpern vor den Stockhieben und
Steinwürfen der maßlos aufgeregten Menge ſchützen. Jn einem
anderen Falle zerrte ein Arbeiter ein junges Mädchen aus der

Wohnung an den Haaren auf die Straße und jagte ihr vor den
Augen der entſetzten Paſſanten drei Kugeln in den Leib. Dann
verſuchte er zu flüchten, wurde aber ſchließlich nach langer Verfolgung
feſtgenommen.

Die Scharlachepidemie in Warſchau.

Die in Warſchau ſchon ſeit einigen Wochen auftretende Scharlach
epidemie nimmt in letzter Zeit bedrohlichen Charakter an. Allein in
der Warſchauer Spitäler liegen über 650 Kinder an
Scharlach erkrankt danieder.
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Stille Stunde
Auf der Kurpromenade.

Wir ſaßen in fröhlicher Geſellſchaft zuſammen an der Kur
Promenade und, daß ich's gleich geſtehe, wir läſterten arg über die
Vorübergehenden. Keiner blieb verſchont, und jeder unter uns ſuchte
den anderen durch witzige und ſcharfe Bemerkungen zu überbieten. „Hut
und Mantel jener Dame iſt gewiß aus dem vorigen Jahrhundert, und
wie die Jungen und das Mädel angezogen ſind, die ſtaunen gewiß
ganz hinten irgendwo aus der Provinz.“ „Da ſieht man jenem Herrn
doch gleich den modernen Kavalier von weitem an! Eleganz iſt auch
etwas Schönes, ſie gehört zum Schmuck des Lebens in unſern Tagen.“
„Aber freilich, die Figur muß danach ſein! Seht jenes Buckelweibchen.
Die könnte ſich auch einfacher anziehen. Wie ſie huſtet!“

So ging es hin und her mit leichtem Sinn und ſcharfem Wort.
Da war mir plötzlich zumute, als verſchwinde ringsum die Geſell
ſchaft. Jch ſah ein ernſtes Angeſicht auf mich gerichtet, ich hörte eine
leiſe und feſte Stimme, die zu mir ſprach: „Komm mit!“ und er ging

mit mir hinter jener Frau mit dem veralteten Geſchmack her: „Sieh
hier, Vater und Mutter haben geſpart und gedarbt das ganze Jahr,
denn die Jungens ſollten ins Bad, und das Mädel brauchte neue
Kraft. „Unterernährt“ nennen es heute die Doktoren, es ging knapp
her im Hauſe, als die Kinder klein waren. Fleiſch war ſelten auf dem
Tiſch, und die Kartoffeln wurden abgezählt. Das Gehalt war klein.
Nun hatten ſie es für die Bahnfahrt, die Bäder und das Eſſen, nun

ſaß die Mutter bei Nacht und nähte den Jungens ihre Anzüge und dem
Mädel ihr Kleid, wie ſie es vor Jahren gelernt hat. Die neueſte
Mode iſt es nicht, ihr's iſt auch ſchon lange im Schrank, nur Sonn
und Feiertags wird's hevausgeholt. Du rümpfſt die Naſe über den
Armleutegeruch, den das alles ausſtrömt. Mir gefällt's, wie die Krippe
im Stall, von der du zu Weihnachten hörſt. Der gefällt dir dort
beſſer im eleganten Rock? Jch will dich einmal in ſein Herz und in
ſein Hirn hineinſchauen laſſen. Was ſiehſt du? „Nichts“, erwiderte
ich. „Ja, leer, er hat alles, was er iſt, an, nimm's ihm, und es bleibt
nichts!“ „Aber die kranke kleine Bucklige! Könnte ſie ſich nicht be
ſcheidener kleiden 2“ erwiderte ich; ich wollte doch nicht ſo ganz und gar

unrecht haben, und kam mir ſittlich und groß vor mit dieſem Einwand.
„Du haſt recht“, ſagte er „ſie iſt todkrank und manchmals fühlt ſie's

in ſtiller Nacht, wenn die Geſunden ſchlafen und ſie keuchend und
huſtend nicht Ruhe finden kann in ihrem Bett. Dann ringt ſie mit
der Todesfurcht, die ſie mit ihren Augen anſchaut, aber wenn der
Morgen tagt und die Sonne kommt, ſchöpft ſie neue Hoffnung. Dann
ſchmückt ſie ſich wie die andern, dann will ſie im Spiegel ausſehen wie
die Geſunden. Ach, könnte ich ihr helfen, daß ſie die Todesfurcht nicht
durch Selbſttäuſchung, daß ſie wirklich ſie überwände. Aber noch iſt's
nicht ſoweit, und der Vater im Himmel gönnt ihr die Sonne und
läßt ihr die Hoffnung und die Täuſchung, und ich ich muß immer
denken: „Seid barmherzig, wie auch euer Vater im Himmel barm
herzig iſt's. Das Geſicht verſchwand, helles Lachen tönte um mich,
ſie hatten etwas Neues entdeckt. Jch aber ſchaute mich um im Kreiſe:
Wie ſteht's um euch Wie ſteht's um mich Mir war die Luſt am

Läſtern vergangen. J
Jsland

Wie für Deutſchland, ſo iſt auch für Jsland das Jahr 1918 ein
bedeutſamer Wendepunkt in ſeiner Geſchichte. Während es vorher
politiſch Dänemark unterworfen war, erkämpfte es in dieſem Jahre

u geſtützt auf das Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen, ſeine Un a beS ngigke t. Heute iſt Jsland ein ſelbſtändiger Staat mit eigener
erfaſſung und Verwaltung. Seiner Verfaſſung nach iſt es ein

Königreich und durch onalunion mit Dänemark verbunden
Nach fünfundzwanzig Jahren kann das isländiſche Volk entſcheiden,
ob es die Perſonalunion e aufrechterhalten will oder nicht.
Dänemark e aus dieſem Vertrage keine allzu großen Vorteile,
und die Zeit der Ausbeutung der Jnſel iſt vorbei. Jn ſeiner Eigen
5 aft als König von Jsland hat der König von Dänemark den Schu

er die Wahrung der isländiſchen Hoheitsvrechte übernommen, un
Dänemark muß ſtändig einige Fiſchereikreuzer in den Küſtengewäſſern
ber Jnſel unterhalten. Als Enfſchädigu kommt der König jährlich60 000 Kronen Apanage, und die daniſche n hat einige Vor
rechte vor den anderen Nationen ſie darf z. B. innerhalb der Drei

meilenzone ihren Fang ausüben SDas Hauptverdienſt an dieſem für das isländiſche Volk günſtigen
tand hat Bjarni Jonſon fra Vogi, der en lands.ugleich Staatsmann und Gelehrter, ſucht er den Wohlſtand Jslands

u heben und ſein Volk in kultureller Beziehung zu fördern. So hat
er u. a. Goethes Fauſt ins Jsländiſche überſetzt. Die Bi esder Jsländer iſt trotz ihrer weltabgeſchloſſenen Lage e ſonnch och,
wovon ich mich auf einer Studienreiſe durch den Norden der Jnſet
habe überzeugen können. Mehrfach fand ich in den Bücherſchränken
is ländiſcher Bauern neben ihren „Sagas“ le n vonGoethes und Schillers, beſonders aber Deines erken in deutſcher

Sprache. Während der langen Wintermonate, in denen ſie beinahe in
dauernder Nacht, umſchloſſen von Eis und Schnee, einſam auf ihren

Gehöften leben, bildet ihre Hauptunterhaltung die Beſchäftigung mit
der Literatur.

Das isländiſche Schulweſen iſt durchaus nicht minderwertig.
Die e im Leſen, Schreiben, Rechnen und Däniſchenlernen die Kinder von ihren Eltern Kontrolliert werden ſie dabei
durch Wanderlehrer, ſog. „Umgangskennari“, die von einem Gehöſt

m anderen ziehen. Zur Fortbildung beſuchen die Kinder ſpäter die
ealſchulen in Akureyhri und Hafnarfjördur vder das e mnaſium

in Rehkjavik, das ungefähr denſelben Lehrplan wie ein deutſches Real
gymnaſium hat. Dort lernen die Schüler in der Hauptſache Sprachen,
wozu die Jsländer eine ungewöhnliche Begabung en n Jch habe
mich mit jungen Leuten unterhalten, die außer ihrer Mutterſprache

hießemd däniſch, engliſch und deutſch ſprechen konnten und einen Ein
lick ins Lateiniſche und Franzöſiſche hatten. hat Abſolvierung des

Realgymnaſiums beſuchen viele Schüler die Reykjaviker Univerſität
und gehen ſpäter zur Vervollſtändigung ihrer Studien noch ins Aus
lIand, meiſtens nach Kopenhagen Wenn man auch bedenkt, daß die
Jslander keine Ausgaben für ein Heer und eine Flotte e es

roßdem eine Leiſtung, daß ſie ihre Lehranſtalten auf ſolcher Höhe
alten, wohnen doch auf der über 100 000 Quadratkilometer großenSe nur 98 000 Menſchen.

Bewohnt ſind nur die e e Jslands; das Jnnere wird
eingenommen von großen Gletſchern, Krakern und Lavawüſten. Die
Wegeverhaltniſſe ſind ungeheuer ſchwierig, und das einzige Verkehrs
mittel bilden die kleinen, zähen Jslandponys. Eine Durchquerun
der Inſel von Akurehri aus der Hauptſtadt des Nordens bis na
Reyhjavik dauert zehn oder elf Tage und iſt nur unter Mitnahme eines
Zeltes und ausreichender Verpflegung möglich

Acke vba u wird auf der Jnſel kaum betrieben, da mit Ausnahme
von Kartoffeln und Rüben nichts ausreift. Die Hauptnahrungs- ünd
Geldquellen bilden die Schafzucht und beſonders die Fiſcherei. Wegen
ihres unglaublichen Fiſchreichtums werden die isländiſchen Küſtem-
gewäſſer viel von den Fi e anderer Nationen aufgeſucht. Es

ſt dieſen derboten, ihre Nebe, innerhalb der Dreimeilenzone aus
werfen. Aber trotz dieſer Verbote verletzen die fremden Fiſchdampfer

Dom

Streifzüge durch
Briefe aus dem 18. Jahrhundert
Aus den Protokollen des Merſeburger Domkapitels.

Wenn man alte Schwarten durchſtöbert, werden Menſchen und
eiten vergangener Jahrhunderte lebendig. Das iſt beſonders derall bei der Durchſiht bon Briefen Man kann deren Verfaſſern in
opf und Herz hineingucken und dann e ziehen, wie es in ver

gangenen Tagen unter den Leuten ausgeſehen haben muß. Diesmalſanen es ſich um mehrere Schreiben, die an das Merſeburger
Dom kapitel gerichtet ſind und Anliegen enthalten von Zwei
Männern aus ganz verſchiedenen Berufen Der eine Schreiber des
Briefes iſt ein „vormaliger en und derer Rechte und Schönen
S Profeſſor“ in Weißenfels Der andere Abſender iſt der
Nachtwächter auf der Domfreiheit in Merſeburg Johann Gottlob

rante. So verſchieden die Lebensſtellung dieſer beiden Männer iſt,
o grundverſchieden iſt auch die Form ihres Schreibens, das jeder von

ihnen dem Domkapitel überſendet. Der eine ſchreibt kriechenddemuts
voll, der andere (und zwar der Nachtwächter!) mit erfriſchendem
Selbſtbewußtſein.

Dem a or D. Gotthilf Auguſt Schumann muß es in Weißen
els recht ſchlecht er e ſein. e er am 17. November 1759
chreibt, hat er „na bſterben des Fürſtlichen Hauſes Weißenfelseibtund allmählicher Zerrüttung hieſigen Gymnaſit“ ſeine „Bedienungen“

en vor vielen Jahren verloren, hat mehr als 6000 Taler
beim Weißenfelſer Creditweſen und durch die langwierigen Unruhen
und verdienſtloſen Zeiten“ eingebüßt. Wahrſcheinlich meint er die
Nöte, welche der damals tobende Siebenjährige Krieg auch für Weißen
els im Gefolge hatte. Sein Bittgeſuch muß wohl den erwünſchten
vfolg gehabt haben, denn ſchon im Jahre darauf, am 15. Oktober

n n t n a e e e d hen e derwiefumſchlag iſt noch erhalten un i ie Anſchrift in durchwegfranzöſiſcher Sprache Es iſt dies bege deew für die hohe Bewertung,

welcher ſich damals das Franzöſiſche erfreute, während die deutſche
Spvache gering geſchätzt war, wohl gar verachtet wurde. Das Bitte Profeſſor Schumanns lautet folgendermaßen

„Hochwürdige, Evlauchte, Wohlgeborne, Hochgelehrte Herren,
Gnädige, Hochgebietende, Höchſtzuverehrende Herren und Pakronen.

Ew. Hochwürd. Exzellenzen, Gnaden und Herrl. geruhen Gnädig-Höchſtgeneigt zu erlauben, daß ich nochmals zum Schemet dero Füße

mich voller Ehrfurcht bücke und meine Augen und Hände zu e e
ſamt und ſonders aus dem Staube der bekümmerteſten Drangſale um
ein gnädig großmütigſtes Subsidium ein vor allemal untertänigſt be
weglichſt itkend aufzuheben mich unterwinde.

Drum ſo iſt's: Exlauchte, fürtreffliche Herren, auch die ſtrengſten
Sittenlehrer wollen behaupten, daß an die glänzenden Pforten der
Gnade und Großmut mehr als einmal in ehrerbietigſter Beſcheidenheit
anzuklopfen erlaubt ſei. und dieſe heilſame Wahrheit wird hoffentlich
bei Ew. Hochwürd. Exzellenzen, Gnaden und Herrlichkeiten mein
mächtiger Fürſprecher ſein, diesmal auf mich mit gnädiggroßmütigſten
Augen hevabzuſchauen und aus Dero e n en Aerario (Schatzkaſſe ein hochmildeſtes Etwas herabfallen zu laſſen.

Vielleicht, Gnädige, Hochgebietende Herren, vielleicht (und was
zweifle n van 2) iſt jetzt die angenehme Zeit, der erquickende Zeit
punkt, daß ich, von Dero Gnaden Antlitz gnädig erhört mit Rühmen
und Danken hinwe ehe Vielleicht behaupten Ew. Exzellenzen,Gnaden und Herehctenen auch an mir den welterſchollenen Ruhm,

daß dieſelben ſich durch Gnade und Wohltun zum Exempel der Welt
re und von dieſer teuren Hoffnung belebt, werfe ich mich in diemee Hero alles Sich unterwerfenden Gnade, re de und huld
vollen Menſchenliebe in gebückteſtem Reſpekt zuverſichtlich.

Jch könnte, große und erhabene Häupter, von E. Hochwürdigenitul in Zeitz untertänig rühmen, jedoch n n
ohleHochwürd. Exzellenzen und Gnaden auch Herrlichkeiten gnädihat keinen Exempeln ſchuldig n ſondern derſelben mich lediglich von

Dero Erhabenen Gnaden-Geſinnungen in feierlichſter Unterkänigkeit
e n nicht e das traurigſte Anliegen eines ächzenden
und händeringenden Gelehrten, ſo ſich immer größer, immer ſchwerer
mächt, werden Der große Herzen rühren und das Seufzen des
Elenden, welches er nun zum andernmale zu Deroſelben erhabenen
Sitzen hinau eigen läßt, werde nicht unbemerkt verbleiben.

Gegen Ew. Hochw. Exzellenzen, Gnaden und Herrlichkeiten beteure

Erkennklichkeit des r welche weder Duft noch Moder des
Grabes auslöſchen ſollen. Jch habe, gnädige, hochgebietende Herren,
die Ehre, in händeküſſender Ehrfurcht und unterwürfigſter, ehr
erbietigſter Zuneigung zu erſterben

Ew. Hochwürd. Exzellenzen, Gnaden und Herrlichkeiten
ganz untertänigſter, ganz gehorſamſter Diener und Ver
ehrer. D. r uguſt Schumann, geweſener fürſtl.

Hofvrat, Profeſſor und CammerConſulent allhier.
Weißenfels, den 15. Oktober 1760.

Noch dreimal iſt unſer Weißenfelſer r beim Domkapitel
um eine d e eingekommen. Die Not muß bei a ſehr groß
geweſen ſein. So klägt er 1766 über ſein hartes Schichſal, das ihn
mit ſteten allerjämmerlichſten Leibes- und Gliederſchmerzen“ plage.
Er „unterwindet ſich, noch einmal an die glänzenden Pforten Dero
glorreichen e und Menſchenliebe in tiefſter Ehrfurcht und Be
cheidenheit leiſe doch See anzuklopfen“ und auf den gebogenen
mien tiefgebückteſter Beſcheidenheit zu veden“. Für gewährte Hilfe

verſpricht er „eine unterkänige Dankbarkeit, eine ewig-devoteſte
treueſte Erkenntlichkeit der Seele, e noch jenſeit des Grabes
feurig ſein und dort vor jenem Throne der Gnäden mit innigſtem
Ruhm ausbrechen wird. Ganz ohne Erfolg ſind ja ſeine von Unter
würfigkeit triefenden Briefe nicht geblieben; einige Taler hat's für
ihn abgeworfen. Aber ſelbſt wenn wir annehmen daß die Not ihn
in der Wahl ſeiner Ausdrücke hat über das Ziel hinausſchießen laſſen
ſo erſchrecken wir doch über die Vergötterung, die hier mit einer vor
nehmen Behörde getrieben wird. Es iſt die Ausdrucksweiſe des ehe
maligen Weißenfelſer Hofrats aus ſeiner Zeit hevaus zu erklären
Der Abſolutismus des 17. und 18. Jahrhunderts macht den Landes
herrn „zum Herrgott auf Erden“. Das Gefühl der Niedrigkeit er
füllte den deutſchen Untertanen und hat in ihm das Selbſtbewußtſein
auf lange Zeit hin vernichtet.

ter auf bin Domfreiheit JohannDa war der Nacht wä
Gottlob Frantze von anderer Art. Auch er hatte einen Gehalts

immer wieder die Dreimeilenzone, da ſich unmittelbar an der Küſte
die ergiebigſten Fiſchgründe m Werden die Fiſcher dabei voneinem der däniſchen acht ch ſe aufgebracht, ſo kommen ſie um ihren

eſamten Fang und ihre Nete. Jhre Fahrzeuge müſſen nach Reykjavik
olgen und werden nur gegen Zahlung einer hohen Geldbuße en

an Meiſt werden deutſche und in zweiter Linie engliſche Fiſchampfer abgefaßt. Es iſt die Supn gert des deutſchen General
konſuls Signs Blöndahl in Reykjavik, die gekaperten deutſchen Fiſch

dampfer freizubekommen. Die guten Beziehungen Deutſchlands zu
M haben bisher unter dieſen Vorkommniſſen nicht gelitten. Die
Mehrzahl der Jslander, unter Führung Bjarni Jonſons fra Vogi,
iſt durchaus deutſchfreundlüch geſinnt, wie ich bei meiner Fuß
reiſe durch den Norden der Jnſel und nachher in der Hauptſtadt
Rehkjavik immer wieder feſtſtellen konnte. Leider beſteht bis heute no
kein direkter Handelsberkehr zwiſchen Deutſchland und Jsland. J
habe in den s in Reykjabik und anderen Hafenplätzen ſehr
viele deutſche Waren geſehen: Fahrräder, Haushaltungsgegenſtände,
Ofen, Linoleum, deutſche Barometer, Maſchinen uſw. Aber alles iſt
bisher nur auf dem Wege über Dänemart und Norwegen dorthin ge

digen

diebiſchen Vor

ich nochmals eine üntertänigſte Dankbarkeit, eine feurigſte, devoteſte

die Heimatkunde
zuſchuß nötig, und ſo geht er denn zu einem Schreiber oder einem
Winkeladbokaten, der ihm für ein paar Groſchen die Eingabe an ſeine
Dienſt und Brotherren fertig macht. Die unterzeichnet er mit männ-
ſich kräftigem Namenszug und bekennt ſich dadurch zu deren Form und
Jnhalt. Mit prachtvoll verſchnörkelten Großbuchſtaben hebt dasSchreiben alſo an:

„Wer ein Amt hat, der warte es. Das halte ich mir alle Abende
vpor, ſeitdem es Einem Hochwürdigen en gnädig gefällig ge
weſen iſt, mich zum Nachtwächter und tundenrufer auf
Denn Dom freiheit zu verordnen. Jch verſehe meinen

ienſt willig, freudig, ordentlich und laſſe mich weder Winde noch
Regen, noch Schnee oder dicke Finſternis abhalten. Nur der Haus
mannstürmer machet mich zuweilen eonfus, denn er ſchlägt, zumal
des Nachts, an ſeine Glocke, wenn's ihm einfällt.

Jch habe keine Uhr, den Dom-Seiger en ich das Zehende mal
e und das Lichtwerk und n will auch nicht wohlfeiler werden
welches mir gleichwohl was en iſt. Jm Finſtern hat
man keinen gewiſſen Tritt. Der Winter iſt lang. Jch opfe alſo an
Eines Hochwürdigen Dom-Capituls Gnadentüre Und bitte unter
tänigſt, Meine Gnädigen Herren geruhen, mir einen mildeſten Zuangedeihen zu n daß ich mir eine hölzerne Uhr und etwas

icht und Holz anſchaffen dann.
Ich will es als ein Almoſen mit demütigſtem Danke verehren und

mein Amt deſto ordentlicher in Acht nehmen beſonders aber jede
Nacht fleißig nachſehen, ob die Türen und Fenſter in Meiner ä

i Herren Domherren Häuſern wohl verwahret ſind.
Gott wird dieſe mir garzunötige Gnaden-Wohltat Meinen

Gnädigen Herren auf vielfache Weiſe erſetzen, und das will ich früh
und abends erbitten als

untertänig treugehorſamſter Diener und Nachtwächter
Johann Gottlob Frantze.“

Merſeburg, dem 21. Dezember 1765.

Wir können uns wohl gut vorſteller, wie der brave Frantze als
ihm der Konzipien (wie man e die Verfaſſer von ſolchen Schrift
ſtücken nannte) das fertige Schreiben vorlegte, mit behaglichem
Schmunzeln ſeinen ehrlichen Nachtwächternamen (wenn auch mit mit
geringer Mühe) darunterſetzt und nun r zum Syndikus eilt,
um an des Dom-Capituls Gnadentür“ ſeine Bittſchrift abzuliefern
Er hatte auch Glück mit ſeiner Eingabe, denn das Hochwürdige Dom-
dapikel faßt folgende „Resolutio: Soll Semel pro semper 3 Ta
ex PFabrica bekommen und nicht wieder mit dieſem Anſuchen komme
guch anzeigen, welche Nächte der Hausmannsturm-Seiger micht ſchlägt

Der hiergenannte Hausmanns- oder Königsturmſtand gegenüber der heutigen Wohn des Gyttwaſtalbirettors, zur

Seite des ehemaligen Amts- oder Altenburger Tores. An einem
Dezembertag des Jahre 174 wurde der Turm von Feuer heimgefircht
und die Türmerwohnung in Aſche gelegt. Nach 6 Jahren erſt r
der Wiederauſban, der 1759 beendet war. Eine neue Uhr erhielt der
Turm nicht e wurde in einer zwiſchen dem Dache und
Kuppel, welche deide mit Schiefer gedeckt waren vorgeſehenen
nannten chſicht, eine neue, aus dem Metalle der früheren Uhr
glocken gegoſſene Glocke angebracht, an welcher der Türmer jedesmal,
wenn die Uhr auf dem Turme der Domkirche geſchlagen, die Stunden
nachzuſchlagen hatte. Dieſes Verſahren, obgleich für den Türmer gee e en war beliebt worden, in die Wachſamkeit des
Türmers anzuregen.“ E. ehe Hiſtoriſche Nachrichten.) Als
man die Angaben des Nachtwächters en en mußte man
in der Tat feſtſtellen, daß der Türmer auf dem Hausmannsturm n
viele Stunden verſehen habe“. Wenn wir übrigens bedenken,
gußer den noch jetzt tätigen Turmuhren des Domes, der Stadt
NReumarkt- und Altenburgerkirche auch der Hausmannsturm und die
Uhr der hochgelegenen Sirtikirche durch Glockenſchlag die Stunden an
eigten, W iſt feſtzuſtellen, daß den Bewohnern der damals noch kleinenSan derſeburg die Zeit gründlich eingehämmert wurde. Es mag

das auch nötig geweſen ſein, da Taſchenuhren wie an Jrantes Bei
ſpiel zu erſehen iſt, immer noch zu den Seltenheiten gehörten.

Ein Jahr darauf rechnet der Brave dem „DomCapitul“ wiederum
einen hohen Aufwand an Ol und Licht vor. „Sonderlich bei jetzigen
d e allen da ich alle Winkel mit der Laterne visitire
überdieſes ich die Vatalitset gehabt, daß mir mein Horn entgwei ge
angen und ich unumgänglich ein neues anzuſchaffen mich genötigt
ſehe.“ Und weil ihm ein güliges De „aus Gnaden, jedoch ohne
Consequenz, drey Thaler“ in den Schoß wirft, ſo finden wiv nach
Ablauf eines Jahres wiederum eine Bittſchrift von ihm, aus
wiederum ein Skück abdrucken wollen.

„Wenn alle Hohe, Mittlere und Niedere Perſonen hieſigerDom freiheit des jts ruhig ſchlafen, ſo weiſet mi n
zu wachen, zu ſingen Und zu beten, auf Feuer Licht übe

Acht zu haben und mich in allen Winkeln e re ob etwas Verdächtiges zu e oder e und da eine Türe o ſen ſet Alles di
observire ich treulich, willig und gerne, aber es koſtet mich auch da
manchen chen vor Bl und Holz bei jetzigem harten Winter, da

wir

mir oft die n, Ohren und der Mund zuſrieren wollen. Meine
Beſoldung iſt bekannter Maßen nach der alten e e
87 nehme daherd zu Ew. Hochwürden, Hoch- und Hochwohlgeb.

ärzellenz und Gnaden meine Zuflucht, untertänig bittend, Hoch-
dieſelben geruhen benannten Umſtänden nach aus der Almoſen-Kaſſe
mir etliche Taler zu Holz und Licht gnädigſt zahlen zu laſſen
Auch diesmal bringt dem Hüter der Nacht ſein Geſuch drei Taler

ein, wiederum „ohne Consecquenzg“ nn finden wir aus dem
Jahre 1772 voch eine letzte Bittſchrift des Nachtwächters Frantze.

iesmal hat ſie ein anderer Concipient“ verſfaßt, zwar mit wunder
voller Schriſt, aber in einer Ausdrucksweiſe, die an Ergebenheit nichts
u wünſchen übrig läßt. Auch hat ſie der Bittſteller nicht ſelbſt unter
chrieben. Vielleicht war die Hand, die viele Jahre lang mit der
äterne in alle dunkeln Winkel geleuchtek hatte, e und zitterig

geworden, und ſo hatte ein anderer für ihn unterſchreiben müſſen
überhaupt iſt Nachtwächter der e Stern im Verbleichen be

n Er und ſein Weib werden wegen Schulden verklagt, auch
tehen ſie im Verdacht, Betrügereien verübt zu haben. Es wird den
Domherren durch den Dekan anheimgegeben, ob nicht darauf zu
denkeit, wie man Frantzen, der ohnehin das Stundenrufen oftmals
nicht behörig abwarte, mit güter Maniere auf der Domfreiheit los
werden möchte. Von nun an verſchwindet ſein Name aus den Akten
und ſeine Perſon von dem Schauplatz der Ken be

utbier.

[cc]ch 7 14 T Tkommen. Es iſt beinahe noch wie in n Zeiten, als die Städte
Bergen und Kopenhagen das Handelsmonopol mit Jsland hatten.
Auch für Deutſchland wäre es ja viel billiger, ſeinen Bedarf an
Tran und anderen en direkt von Jsland, ohne den
däniſchnorwegiſchen Zwiſchenhandel, zu beziehen. Bezeichnend für deneungen drei noötwendigen Zuſtand iſt ein kleines Erlebnis,
das ich in Siglufjord an der Nordküſte hatte. Jch begleitete einen
is ländiſchen Käufmann, der lange Zeit in Deutſchland gelebt hatte,
bei einem Gang duvch die Hafenanlagen. Er zeigte das Zubereiten
und Einſalzen der r in großen Fäſſern, die dann zum Verſand
bereit in en Mengen an den Kais aufgeſtapelt wurden. Als
ich mein Erſtaunen über das gute Ausſehen und die Größe der
Heringe, wie ich ſie in Deutſchland nie geſehen hatte, äußerte, ſagte
mir mein Führer, die Heringe kämen alle nach Schweden. Vor
einigen Jahren hätten die Jsländer verſucht, ſie auch nach Deutſchland
auszuführen; aber in Hamburg ſeien mehrere Schiffe mit voller
Ladung von deutſchen Kaufleuten abgewieſen worden mit dem Be
merken, die Heringe ſeien viel zu groß, in Deutſchland wolle jedermann
zur Mahlzeit ſeinen eigenen Hering haben. H. K.

Da üben sollten Se Sch c Se kEinfscher, schneſen n e
können Se qute Sppen nſcht herstelſen sls s M eln. Durch sſe ist Ihnen die
gen Apbeſt des Zupichtens ben nen. Sie kochen diese Wojpfel nun noch mit Weassen d. erhalten
für 73 P. e Teller delſheten Se z. Eſepnudeln, Erbs, Blumenkohl!, Refs, Köniqin, Ochsenschwenz,

Reſs m. Jomaten, Gränern, Erbs m. Speck, Spangel und viele andene-

e
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hrovinz und Nachbarländer

Warnung vor einem Wüſtling.
Weißenfels. Donnerstag vormittag gegen 9 Uhr wurde das

fünffährige Töchterchen eines Bewohners der Kloſterſtraße, das mit
anderen Kindern auf der Straße ſpielte, von einem unbekannten
Manne am Arme gefaßt und zum Mitgehen aufgefordert. Ein anderes
Mädchen jagte der Mann von ſeiner Freundin fort und verſprach dem
Kinde Schokolade. Der Mann ſührte das Mädchen in einen Haus
flur, Kloſterſtraße Nr. 20, ging mit dem Kinde eine Treppe hoch und
verſuchte es dort zu vergewaltigen. Arztlicherſeits konnte jedoch
ſpäter feſtgeſtellt werden, daß der Unhold dem Kinde keinen Schaden
zugefügt hatte. Die ſofort aufgenommene Ermittelung nach dem Täter
war ergebnislos. Beſchreibung des Täters: ca, 1,60 Meter groß,
unterſetzt, dunkle Haare. Er war bekleidet mit braungrün meliertem
Anzug. Zwechdienliche Angaben ſind der Kriminalpolizei mitzuteilen

Ein falſcher Reiſender
Erſchwindelte Seide. Der geprellte Vermieter.

FfNaumburg. Am 6. September 1926 meldete auf Grundeiner Anzeige in Naumburg bei elner Privatperſon, die ein
mmer zu bermieten wünſchte, ein Mann, der ſich als Vertreter der
firma Hohndorf Co. in Apoldg ausgab, und der nach Ver

einbarung das Zimmer mietete. Er entfernte ſich dann unter dem
Vorgeben, er wolle ſeinen Chef benachri tigen, daß er ein Zimmer
erhalten habe, und daß der dann kommen und die Waren per Auto
für r ringen könne. Er begab ſich in die Stadt und ſuchte ein
Texti warengeſchäft auf, wo er ſich als Sohn des Zimmervermieters
gusgab und Seidenwaren im Werte von über 400 RM. zum Ausſuchen
in ſeine Wohnung beſtellle. Er ſagte aber, daß ſeine Eltern davon
nichts wiſſen ſollken, und bat, ihm die Waren gleich zu ſchicken; er
S wolle damit ſeinen Geſchwiſtern eine Freude machen. Dann kehrte
er ſofort in das gemietete immer zurück und gab dort an, daß ſein
Chef, mit dem er Menn geſprochen gleich kommen werde, daß aber
güch ein junger Mann käme, der i ſchon Waren bringe Karz
darauf guaimn dann auch der e tran des Geſchäftsinhabers, und
der Unbekannte berſtand es den Vermeter des Zimnmers von dieſem
fernzuhalten. Der unge Mann legte dem Unbekannten die beſtellten
Seiden vor, der ihn dann baſ, er möge ſie da laſſen bis zum anderen
Worgen; ſeine Geſchwiſter kehren erſt ſpät abends zurück. Der junge
Mann ging auch darauf ein und ließ die Seiden zurück. Es handelt
ſich um 6,50 Meter Crepe de chine, rot, 7 Meter grün, 9,65 Meter
roſenhols, 850 Meter roſa, 910 Meter lavendel blau Nachdem der
a ſich auch noch von dem HZimmervermieter eiwa 11 RM. zu
giner Fahrt nach Apolda mit ſeinem Molorxade hatte geben laſſen,
verſchwand er, Er iſt nachweislich init dem Huge 8.00 ab Naum ürg
n Leipsiag der Halle abgefahren,

Beſchreibung des Täters: Etwa 30 Jahre alt, 1,75 Meter
e dunklen faſt war hales ſHneles Ge9., bar
los Froſchaugen ſtark hervortretende Augen), im Oberklefer fehlt

ein Zahn. Er e beim Sprechen den linken Mundwinkelrn nken Seſte hin kann auch Verſtellung ſein Beklleibung;

Ein Motorrad hat er

elgraues Jakett, mit einen Knopſe zu ndpfen, ſchwarze Hoſe
Dberhemd mit blauen Streifen geſtrickter Selbſtbinder, bo warzeSchnürſchuhe. Ex wird v e e
Zannt werden. Er hat angegeben, Friedrich Jänicke

und am 2 Jull 1897 u heißen, inpolda zu wohnem c der zu Dresden geboren ſein.Name in Apolda unbekannt und daß die Firms
hüdorf Co. dort nicht exiſtiert. Auf Wiedererlangung der Seiden

t gute Belohnung e Sachdienliche Mitteilungen nimmt die
minalpplizei in umburg entgegen.

Verſuchte Beraubung.
Halle. In der letzten Nacht gegen 412 Uhr wurde am Ro ſen

garten ein Radfahrer überfallen, Von Ammendorf her kam ein
Mann mit einer Frauensperſon, der den Radfahrer anhielt und ſaine
T a ſchen durch ſuchte. Allerdings fand er nichts, das ihm des

Mitnehmens wert ſchien Der überfallene erſtattete ſofort beim nächſten
halliſchen Polizeirevier Anzeige. Man beobachtete die Straße Halle
Ammendorf fand aber die Geſuchten nicht. Die Ermittlungen werden
von der hieſigen Kriminalpolizei fortgeſeßt,

Ein Elbkahn mit 10 000 Zentner Briketts verbrannt
Aken. Der Eiſenkahn des hieſigen Schiffseigners Franz Krauſe

war Dienstag nachmittag im Vorgelände des Magdeburger Jnduſtrie
hafens vor Anker gegangen Die Mannſchaft hatte ſich bereits zur
Ruhe begeben, als der Eigner in ſeiner Kafüte plößlich ſtarken Brand
geruch wahrnahm. Er wedkte ſofort die Deckleute und ſtellte nach kurgem
Nachforſchen feſt, daß die aus 10000 HZentnern Briketts beſtehende
Ladung Feuer gefangen hatte, Die ſofort alarmierte Feuerwehr konnte
dem Kahn keine Hilfe hringen, da dieſer 60 Meter vom Ufer entfernt
vor Anker lag und nicht mehr manbvriexfähig war. Das Fahrzeug
brännte mit weithin leuchtender Flamme. Eine Rettung war nicht
möglich. Kahn und Ladung ſind durch Verſicherung gedeckt

Roman von Willy Dencdker,

31. t 5 (Nachdruck verboten.ochverehrter Herx Forſtaſſeſſor, in Sachen meiner liebene Schein Hm, s mir ja peinlich, ſehr peinlich, daß
es heute nacht bier durch meine e Gott ſei Dankvöllig unbegründete Eiferſucht zu ſo blöden, jag, blöden Auftrittengekommen iſt. Jch bitte Sie v dringend, mir die Rechnung über

ie Tür m vorlegen zu laſſen

i t e n t deren r e ebitte Kine fämoſe Marke! Führe ich auch für hoheFejektagel hr. Wohll Hm, da es nun mal ſo gekommen iſt,
3 jest alle Welt weiß, wie es um Sie und meine Schwägerin
teht, hm, wäre es wohl, angebracht angebracht, über ewige
örmlichbeiten zu reden, die bei ſolchen Dingen zu erledigen ſind
nd da wollte ich mir nun als Schwager der alrinſtzhendeg jungen

Dame die Frage exlauben, wann gedenken Sie denn, ſich mit Enabenß
zu verheiraten hm oder wenigſtens zunächſt einmal öffentlich zu
verlohen, damit die Klatſchmäuler zur Ruhe kommen

Her Aſſeſſor ſchnippte die Aſche von ſeiner Zigarette gb und
lächelte mit unbeſtimmbarem Ausdruck Auguſt Barth beobachtete
ihn mit ängſtlicher Spannung und dachte „Boxen ſchafft beſſer

„Verlohen Ja, verloben! Viſſen Sie, lieber Herr Barth,
offen geſtanden, darüber darüber haben Fräulein Schwägerin und
ich uns überhaupt noch nicht unterhalten!“

un Barth fuhr auf. „Aber aber wenn man ſchon ſo eng
vertrauf miteinander iſt

ranz Berger ſchämte ſich insgemein, doch er ſpielte den gelaſſenen,
überlegenen Mann von Welt weiter.Wir wir kennen uns ja noch nicht lange, hatten ſo ſelten
Gelegenheit, uns näher kennen zu lernen] Es war Heute eigentlich
das erſtemal, daß wir uns ſo nahe waren, und da beſpricht man
dann nicht gleich Verlobung, Eheſchließung und dergleichen Das
findet ſich jg alles allein nach und nach!“ Die Lage begann Berger
immex peinlicher zu werden. Noch hatte er nicht wieder zu lügen
brauchen, bis auf die eine große Lüge, die ex ſtillſchweigend immer
feſter aufrichten half, um die Frau dieſes reichlich tölpelhaften Mannes
zu ſchonen und allenfalls ſich ſelbſt dazu, ß

in Ekelgefühl durchrieſelte Franz Berger. War die Liebe, dieſe
Liebe eigentlich ſoviel Lügerei wert? Frau Ann's ſtrahlendes Bild
verblaßte weiter im Lichte ſeiner prüfenden Keitik. Unwihkürlich
wurde ſein Ton ſchroffer, als er ihn zu ſtimmen beabſichtigte

„Schließlich ſind dies ja Entſcheidungen, die lediglich die Nächſt
beteiligten angehen, mein lieber Herr Barth! Am beſten, man über
läßt es ihnen ſelber, ihr n ſo zu geſtalten, wie ſie es für
recht befinden. Möglich, daß ſich da die Anſichten der Nächſtbeteiligten
nicht immer mit denen Fernerſtehender decke, mögen ſich dieſe auch
mit anerkennenswerter verwandtſchaftlicher Anteilnahme der Sache zu
wenden! Kurzum, Hexr Barth, ich denke, wir beenden dies Thema
für heute und überlaſſen es der der weiteren Entwicklung, das
Geſchehene oder das Nichtgeſchehene Zu einem guten Ende zu
bringen!“ Er reichte Auguſt Barth die Hand, mit einigem Wider

nach der Reichsſtraße zu hinab, Erſt das Eingreifen des

Einbruch, daß unter dem Fenſter des Rendanten, durch das die Räuber

Weib uns

Eine Herknlesarbeit,
Sandersleben. Die Stadt Sandersleben, die bisher ohne eine

wirklich nennenswerte Badeanſtalt war, hat durch die Energie und
Arbeitskraft eines einzelnen Mannes ein Freibad erhalten. Das
50 Meter lange, 12 Meter breite und an der kiefſten Stelle 255 Meter
tiefe Becken jſt von dem Beſitzer Klöppel in m ſeheller Spaten
arbeit ohne jede fremde Hilfe ausgehoben und zementiert worden.

Wertvolle archäologiſche Funde.
Coswig. Bei den Ausſchachtungs arbeiten der Sied

lung an den Ratskiefern im Stadtgebiete von Coswig wurden neueictee Funde gemacht. Sie enkſtammen den JIlhriern, alſo
dem oſtdeutſchen erenkreſe der Bronzezeit. Eine ſehr große
Reihe bon Buckelgefäſſen, Buckelkrügen, iſt durch die Siedler gerettet
worden. Dieſe Buckelurnen haben daher ihren Namen, weil ſie
guf, dem Bauchumbruch runde Erhebungen haben mit Spitzen in der
Mitte, ſo daß dieſe Verzierungen Ahnlichkeit mit Frauenbrüſten haben.
Dieſe Formen treten ſchon 1400 bis 1200 v. Chr. auf. Die Jührier
der Zeit von 1750 bis 1490 v. Chr. wohnten von der Oſtſeeküſte
Bo en Oder und Weichſel his an die Sudeten, ja teilweiſe in

öhmen, woher ſte urſprünglich kamen,
Abgeſtürzt.

Barby. Zwei mit Anſtreicherarbeiten in einem hieſigen Be
triebe beſchäftigte Leute ſtürzten aus einer öhe von mehreren Metern
gb und wurden ſo ſchwer berlett, daß ſie ſofort ins Kranken
haus übergeführt werden mußten,

Pilzvergiftungen.
Dommitzſch. Nach dem Genuß von ſelbſtgeſuchten Pilzen iſt hierdie an Ziegeletarbeiters e eher ſhrere a

Es Seigten ſich ſtarke Lähmungserſchelnungen ſämtlicher
Gliedmäßen und andere Vergiſftungsanzeichen,

Durch ein Hoftor ſchwer verletzt.
Kloſtermansfeld. Das zweijährige Söhnchen des Gaſtwirts

Schritzer, das auf dem Wirtſchaftshof des Vaters ſpielte, wurde durch
das Plhtzlich umſtürzende Hoftor ſchwer verletzt. Der
Arzt ſtellte einen Oberſchenkelbruch ſeſt.

guſtap nggel und die Baupolizei,
Arendſee. „wanderprediger und tempelwächter“ guſtav vagel

läßt wieder mal wäs von ſich hören, In ſeiner Reſidenz hatte ex an
der Seepromenade eine hohe Mauer, die ihm rn von „ſeinem
t genau vorgeſchrieben wär, ohne baupolizeiliche Erlaubnis errichter,

a durch eine We Mauer das Landſchaftsbild grüblich verunſtältet
wurde, nagel aber mit r auf ſeine mangelnde Gehirakapazität51) h a werden kann, hat die Baupolizei die Mauer durch
einige Arbeitsloſe ohne weiteres wieder abbrechen laſſen.

Der Löw' iſt los
Genthin. Hier gah ein Zirkus eine Vorſtellung mit wilden

Diepen. Gegen 11 n wurde ein Löwe beſonders wild, ohne daß
z von einen Angeſtellten bemerkt wurde. Der Löwe h ſö
ſtark gegen eine Seitenwand ſeines Käſigs, daß dieſe plötzlich dem
gewaltigen Druck nachgab und geſprengt wurde. Der Löwe ſagte
gus dem Käfig hinaus und über den Markkplas in die
Brandenburger Straße. Als Straßengänger das Tier vbemerkten,
entſtand eine ungeheure Panik, Endlich brach der Löwe in das
roße Schaufenſter eines m u ein. Dabei ſcheint ex ſich

ſchwer verletzt zu haben, denn er i pte ſich nur noch rund 800 Meterweit. Vpr dem Laden eines Go ſche legte er ſich nieder. Nun
kamen auch die Angeſtellten der n an das Tier heran. Der
Beſitzer der Schau beteiligte ſich perſönlich am Wiedereinfangen des
gefährlichen alle Mit Eiſengittern und Netzen rückte
nan heran. Schließlich verfing ſich der Löwe in einem Netz und
konnte ſo wieder in Gewahrſam gebracht werden

Meiſterſchuß eines achtzigjährigen Schützen,
e ar enſte Der älteſte Schütze des Gaues Sachſen Anhalt

im Deutſchen Schützenbunde, Glaſermeiſter Guſtab Kittlex von hier,
der im gachtzigſten Lebensjahre ſteht, aber immer noch rüſtig ſeinemBerufe nachgeht, erſchoß z beim Bundesſchießen in Wegeleben die

ſilberne Medatlle.
57 000 Mark für das Weimarer Reſidenztheater.

Weimar. Die zwangsweiſe Verſteigerung des Reſidenztheatershat geſtern ormittig n Amtsgericht ſtattgefunden. Das Höchſt
gebot gab die Städtiſche Sparbank mit 57000 Markt gb,
während die Brauerei L, Deinhardt nur bis 56 900 gegangen war. DieStädtiſche Sparbank bat hierauf, den Zuſchlag nan aſgleten

Ein betrunkener Straßenbahnführer im Dienſt,
Gera. Infolge der Ungchtſamkeit eines betrunkenen Straßen

bahnführers fuhr deſſen vollbeſehter Wagen auf der Pfortener Eiſen
bahnbrücke einen Einſpänner an und raſte dann die n

affners,
er den Führer beiſeſte gedrängt hatte, brachte den Wagen zum
Stehen. Der betrunkene Straßenbahnführer wurde von der Direktion
ſofort entlaſſen,

Die Beraubung der Gemeindekaſſe noch unaufgeklärt.
Ahlsdorſ. Die Beruubung der Gemeindekaſſe im vorigen Jahre

harrt noch immer der Aufklärung. Alle Verdachte haben ſich bisher
als unbegründet erwieſen. Deshalb ſollten aber die Nachforſchungen
mit unverminderter Energie fortgefithrt werden. Auffällig iſt het dem

ein edrungen ſind, ein Brief funden worden iſt, den ein hieſiger Ein
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teuermarken an daswohner mit Steuerkarte und nengeklebte t

i Die Steuermarken warenFinanzamt in Mansſeld abgeſandt hatte
entfernt worden.

Unglück beim Feueranmachen.
Sangerhauſen In das hieſige Krankenhaus wurde ein 14fähriger Junge aus Sherhdorf eingeliefer der ſich beim Feueranmachen

ginge e en hatte, Er benutzte, um ſchnellerkommen, Pe geben ſchlug ihm be San ins
ſicht Vom Laſtwagen zerquetſcht.

Leipzig. Ein ſchwerer Unfall, der den Tod eines jungen
Mannes zur Folge hatte, ereignete ſich Freitag nachmittag kurz nach
vier Uhr in der Berliner Straße in der Nähe der Wollkämmerei.
Aus der Richtung Mockaun fuhr auf dem Viadukt ein Motorrab
fahrer, der die Gewalt über ſein Rad verlox, als er einen Pferde
wagen überholen wollte. Das Rad ſchwankte und kippte um. Der
junge Mann wurde zu Boden geſchleudert und geriet mit dem Kopfe
unter ein aus der Richtung Berliner Straße kommendes großes Laſt
autos. Der Führer des Laſtkraftwagens hatte nicht mehr die Mög
lichkeit, ſeinen Wagen anzuhalten. Ein Hinterrad ging ber
den Geſtürgzten hinweg und zermalmte ihm den Kopf voll
ſtändig. Jn kurzer Zeit erſchien ein Rettungswagen der Feuerwehr
an dex Unglücksſtelle. Da der Arzt jedoch nux noch den Tod des Ver

unglückten feſtſtellen konnte, wurde dieſer im Axbeitswagen der Haupt
wache dem Jnſtitut für gerichtliche Medizin zugeführt, Wie wir
erfahren, handelt es ſich bei dem Toten um den 25 Jahre alten Kurt
Hennig aus Leipzig, Eiſenbahnſtraße 139.
Selbſtverſchulden vor.

Pilzvergiftungen auf einem Schulausflug
Glauchau. Zwei Klaſſen der Volksſchule im nahen Mülſen

St. Jakob hatten einen Schulausflug nach der Auguſtusburg im Erz
gebirge unternommen. Die Schulkinder nahmen in Auguſtusburg
das Mittagsmahl ein, eine Suppe mit Pilzen als Einlage, Als
dann die Rückreiſe angetreten wurde, klagten bereits mehrere der
62 Kinder über Unwohlſein, das ſich bald auf die meiſten Kinder
ausdehnte. Jn St. Egidien hatten die Lehrer und Angehörigen, die
ihre Kinder auf der Fahrt begleiteten, ihre liebe Not, die Kinder in
den Zug nach Lichtenſtein zu bringen, von wo aus die erkrankten
Kinder mit dem Auto in die elterliche Wohnung gebracht werden
mußten. Von dem Unwohlſein befallen waren 40 Kinder, von denen
die Hälfte die Schule am nächſten Tage nicht beſuchen konnten; fünf
Kinder mußten ſogar auf ärztliche Anordnung nach dem Stadtkranken-
haus Glauchau gebracht werden. Es wird mit Beſtimmtheit ange
nommen, daß ſich unter den genoſſenen Pilzen einzelne giftige
befanden. Der Vorfall hat in dem kleinen Ort allgemeines Auf
ſehen hervorgerufen.

Rundfunk
Sonntag, 13. September.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
8.30——9 Uhr: Orgelkonzert.
9 Uhr: Morgenfeier.
I1-11.30 Uhr: Dr. Hermann Boeßneck: „Die praktiſche Handſchriften

deutung, ihre Technik und ihre Grenzen
11.30-12 Uhr: Dr, Otto Lus: „Streifzüge durch tropiſche Urwöälder

der Neuen Welt.

77,80 Uhr Dr. Großmann: „Schloß Pillnitz und ſeine kulturgeſchicht
liche Bedeutung

7.45 Uhr Pomeranzendieb“, heitexes Hörſpiel nach Mörickes
Novelle „Mozart auf der Reiſe 5 Prag'“.

portfunk und Tanzmuſik

Montag, 13. September.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung,
Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen,

430—6 Uhr Nachmittagskonzert,
Ding Vortrag „Tiere als Freund und Feind in der Land

r aft.7780 üfr, e Dr. Weickmann? „Der gegenwärtige Stand ber
Wettervorherſage

7.80 Uhr Wetterborausſage,
T. 45 Uhr Symphoniekonzert,
Anſchließend Preſſebericht und Sportfunk.

treben, denn zum erſten Male empfand er, daß er beabſichtigt hatte,
jeſen Mann ſeines beſten Beſihes zu bergüben, Herrenrecht, a

gbex eigentlich unter der Würde eines Ehrenmanns, unebenbürtigen
Nebenbühlern den Rang abzulaufen, einfältige und ungeſchlachte Rieſenmit Davidränken zu ü er ſen

Auguſt Baxth erhob ſich benommen und ratlos. Was tun Mit
der Fauſt auf den Tiſch ſchlagen Was gewann man damit? Wennder Ah ſtch um die Heivat herumdrücken wollte, wie konnte man
ihn mit Gewalt dazu bringen Alſo beſſer die Ruhe bewahren, die

oxerfäuſte ſanft in die dargebotene Herrenhand legen!
„Jch bedauere unendlich, mir heute keine gemütliche Plauderſtunde

er zu können. Ein langer Bericht ans Miniſterium c mit
x Frühpoſt abgehen, der koſtet die halbe Nacht. Sie verübeln mix's

nicht, Herr Barthl Eine Empfehlung den Damen! War mir eine
Ehre! Hoffe, nächſtes Mal, am beſten nach voxheriger Verxrabredung,
Jhren Beſuch nene r enjeßen zu können!

Draußen auf der Straße, in r Entfernung pon der Wohn
ſtätte des Srſae e ſtieß Auguſt Baxth einen Awige Fluch
aus Dicht vor dem Gaſthofe, an einer einſamen Stelle der Straße
tieß Fritz Sandberg zu ihm. Haß und Wut ſchwellten in ihm. „Das
oll mir der Haupt büßen, daß er meinen Neffen ans Meſſer geliefert
at! Und der andere noch mehr, denn keiner weiter als er hatHaupt aufgeſtachelt, ſcharf vorzugehen Früher war Haupt nicht ſo

kleinlich, halbwüchſtge Burſchen abzufangen. Da hat ex ſ lieber
mit Männern hevrumgeſchlggen. Und du, Auguſt, was haſt du aus
gerichtet? Du warſt doch bei dem Oberbonzen, ich hab dich beobachtet!

„Was ſoll ich ausgerichtet haben 2“ lenkte Barth ab
Sandberg lachte hohnvoll. So dumm ſind wir nicht, Auguſt

Du haſt ihn doch ſicher zur Rede n wegen der Geſchichte mitdeiner Schwägerin Elſſabetht Glaub' nur nicht, daß er ſie heiratet!
Keine heirgtet der! Erſt ſoll er mal für ſeine Kinder ſorgen, die in
der Welt herumlaufen, ohne zu wiſſen, wer jhr Vater iſt!

„Linder? Der Forſtaſſeſſor?“
„Ja, HKinder! Eins hat er ganz beſtimmt! Deſſen Mutter hat er

auch ins Elend gebxacht! Seit heute abend weiß ich ganz e
wer es iſt! Der alte Bertram hat mir heute älles geſagt, alles
Friede, ſeiner verſchollenen Tochter uneheliches Kind, iſt das Kind
des Forſtaſſeſſors Doktor Berger! Wenn du's nicht re willſt,
laß es dir pon dem alten Bertam beweiſen Gute Nacht, Auguſt
ich komm morgen abend wieder! Vielleicht denkſt, du dann ſo wie ich

„Wie denn rief Auguſt Barth in grenzenloſem Erſtaunen.
„Daß es Zeit wird, den feinen Herrn hinauszuräuchern und ihm

und dem von ihm wild gemachten Förſter Haupt zum Abſchied noch
einen ordentlichen Schabernad zu ſpielen Fritz Sandberg ſchlug
ſich in ein verſprengtes Waldſtück, das ſich hier zwiſchen die Häuſer
ſtreckte, und verſchwand im Dunkeln,

Auguſt Barth ging wie vor den Kopf geſchlagen nach Hauſe
Seine Frau, mit ihren eigenen Gedanken beſchäftigt, die zornig und
vergeblich den Forſtaſſeſſor herbeiriefen, behelligke ihn nicht mit
Fragen. Warum ſuchte Franz Berger keine Gelegenheit, ſich ihr zu
nähern oder ſich mit ihr irgendwie anders zu verſtändigen Er
mußte ſich doch vorſtellen können, in welcher furchtbaren Verfaſſung
ie ſich nach dieſer Unglücksnacht befand! Mit zerriſſenen Gefühlenca ſie ſich zu Bett und war e daß ihr Mant ſich heute von

ihr uruckhlelt. Die ne Kombdie die ie
bende an geſpiet g de
chal, erbärmlich ſchal.

ihm nachts zuvor als
hatte, widerte ſie nun an, Das Leben war

j Sie verfiel in einen tiefen und langen Schlaf
der Erſchöpfung. Auguſt Barth aber, dem Kernfeſten, waren dieErregungen und er engen die ihn wirbelnd mit ſich fortgexiſſen
hatten, doch ans Mark gegangen. Ex vermochte lange Zeit nicht cſchlafen und wälzte ſich tut umher. Nach kurzem e gf
nur halb erfriſcht, hrachte er es nicht mehr über ſich, ſein letzt
erworbenes Wiſſen vor ſeiner Frau weller zu perbergen.

„Du, Anna“, ſagte er ad um nicht die Aufmerklamkeit
ſeiner Schwägerin auf eine laute Unterhaltung zu lenken, „weißt du
was ich Aer abend noch gehbrt habe s

Männer
e l

„Wieder eine Kble und hrichte Ala 9 r inerſeid ärger darin, als die vlelbeſchrienen weiblichen Klatſchbaſen!“ ent

50

Es liegt einwandfre i

gegnete Anng ſpöttiſch,
Hoffentlich iſt auch dies nur dummes Geredel“ fuhr Auguſt

zrt r ſort. „Es täte mir ſonſt um Glſſabeth und und um
as Kind leid!

„Was für ein Kind
„Wenn es zutrifft, daß der alte Bertram ſelber die Geſchichte

perbkeltet hat, dann glaub h wohl, daß ewag Wahres darandenn der alte Bertam lügt niht und ſchwaßzt auch nichts, was er nicht

verantworten kann
„Srzähl doch endlich!“ Frau Anna ſtampfte ungeduldig mitdem du auf.

„Män hat mir geſagt, der alte Bertram hätte geäußert, Aſſeſſor
Berger wäre Friedes Vater!“

Anna fuhr auf. „Und dieſen Unſinn glaubſt du s
Der Rieſe duckte ſich kleinlaut. „Man weiß doch nicht! Wenn's

Zuträfe, wäre es doch immerhin peinlich für alle beibe, für den
Aſſeſſor wie für Eliſabeth

„Was v e denn Eliſabeth das an?“
Barth blickte ſeine Gattin verdußt an, „Na, hör' mal, wenn

man ſich ne verheiratet und hernach ſchneit einen ein halb
wüchſtges Kind ins Haus, das von Rechs wegen früher hineingehört
hat als man ſelber!“

Die junge Frau wandte ihr Geſicht dem Spiegel zu und bedent n gelegentlich mit er n „Jch. würde mich an
einer Stelle um die ganze Angelegenheit überhaupt nicht mehr

kümmern!“ ſprach ſie nach einer ſchwülen, Pauſe hart. Eliſabeth iſt
längſt mündig und wird wohl ſelber wiſſen, was ſie zu tun und
zit laſſen hat. Man bekommt de nur Undank, wen man ſich zu
eifrig in die Angelegenheiten von Verwandten einmiſchtl

Daß dies ſeine früher für ihre Schweſter unbedingt eingenom
mene und ſtets um ſie beſorgte rau zu ſagen vermochte, wunderke
Barth ſehr. Er zuckte die Achſeln Du wirſt ſchon recht haben,
Anna! Bei meinen Verwandten hrgfats habe ich für die Mühen,
die ich ihrehwegen gelegentlich auf mich lud, immer nur Undank und
Ubelwollen geerntet“ Er ſah nach dem Wetter „Jch werdeheute Rat toffeln einfahren, Ja, jeder Tag hat ſeine Plage! Verſorg

du inzwiſchen das Geſchäft, Anng, es wird ja heute nicht viel zu m
ſein! Die Leute Krbeh geſtern ausgiebig genug blau gemacht un
werden heute ihre Arbeit nachholen.

(Fortſetzung folgt.)

ſ5
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Die Stadt Nazareth
Nazareth, Sommer 1926.

J einem grünen Kranz von Feigen- und Olbäumen, die weißen
Häuſer verſteckt zwiſchen Kaktushecken, liegt das weltberühmte Städtchen
Nazaret Der Grund unten, abgeteilt durch Mauerſtreifen, trägt hin
und wieder einige ſpitze Zypreſſen, die durch die gange Stadt hinauf
ſteigen bis auf die Höhe wo die Frangiskaner ihr mächtiges Er
giehungsheim haben. Dort oben ſtehen ſie in gerader Reihe aufmar
ſchiert, wie eine düſtere Garde, die ſich nicht ergeben will. Freundlich
grüßen die hellen Gebäude mit ihren flachen und pyramidenähnlichen
Dächern. Es iſt kein belebtes Stadtbild. Die Einförmigkeit teilt ſich
von dem einen dem anderen Hauſe mit. Die Stadt hat kaum die
Größe einer kleinen deutſchen Landſtadt. Die Einwohner ſind in der
Hauptſache orthodoxe Griechen und Mohammedaner; aber auch ein
paar hundert römiſche Katholiken ſind dort und ein paar Dutzend
Proteſtanten.

Das iſt die Stadt, in der Jeſus von Nazareth aufwuchs; nach ihr
nannten ſie ihn den Nazarener, wie auch ſeine Jünger ſpäter noch
Nazarener genannt werden. Man zeigt noch verſchiedene Erinne
Zungen, die bei den Wallfahrern in höher Gunſt ſind. BeſondererBeliebtheit erfreut ſich die Verkündigungskirche, die dreiſchiffig iſt und
deren Mittelgewölbe auf vier mächtigen Bogen ruht, die von vier
maſſiven Pfeilern geſtützt ſind. Die fruchtbare Legende umſpinnt
hier faſt jeden Platz. Da gewinnt alles Bedeutung, auch dann, wenn
der Verſtand ſich dagegen auflehnt. Man zeigt auch die Zimmer
werkſtätte Joſephs und den „Tiſch Chriſti an dem Jeſus mit ſeinen
Jüngern geſeſſen haben ſoll.

Jntereſſant iſt der Marienbrunnen, der in der Nähe der Ver
kündigungskirche der Griechen liegt. Da herrſcht gegen Abend noch
das Leben, wie es ſich ſchon vor etwa zwei Jahrtauſenden geſtaltet
haben mag. Die Frauen kommen mit ihren hohen Krügen, die ſie auf
den Köpfen tragen, und holen Waſſer. Zierlich wiſſen ſie mit den
großen Tongefäßen umzugehen. Man ſieht ihnen mit Freude zu, wie
ſie ſchöpfen und die Krüge dann auf Schulter und Haupt laden, wo
ſie freiſtehend getragen werden. Dort am Brunnen ſpielt ſich ein
Stück bewegten Lebens ab. Jn der Hauptſache ſind es unverſchleierte
Griechinnen, die hier ſtehen und ſchöpfen; hin und wieder kommt auch
die Araberin, die, vhne ſich in ein Geſpräch einzulaſſen, Waſſer nimmt
und geht. Man kann unter den Frauen herrliche Geſtalten beobachten,
denn Nazareth iſt ſchon von alters her durch ſeine Frauen und Mädchen
berühmt geweſen, wie es ja auch durch die eine weltbekannt geworden
iſt, die auch hier ſchon Waſſer geſchöpft haben ſoll.

Die Kinder auf der Straße ſprechen ein gutes Franzöſiſch. Sie
haben Poſtkarten zu verkaufen und verraten etwas von abendländiſcher
Erziehung. Die gewöhnliche Aufdringlichkeit iſt hier gedämpft und
nimmt nicht die grelle Form an, die dem Reiſenden ſo unangenehm
und beſchwerlich iſt. So läßt man ſich dann gang gern in dieſe kleinen
Geſchäfte ein, kauft ſich ein paar Erinnerungen, trinkt Waſſer, das
ein Kind aus dem Brunnen der Maria ſchöpft, teilt die Orange mit
einem Buben, der ein paar deutſche Worte verſteht und läßt ſich von
einem Taſchenſpieler mitten auf der Straße ein paar Kunſtſtücke
vormachen.

Nazareth hat Waſſer und iſt dadurch in der Lage, aus öden
Ländereien fruchtbare Gärten zu ſchaffen. Herrlich gedeiht hier die
Waſſermelone und die feuerrote Tomate. Dem Waſſer verdankt
Nazareth ſeine Wohlhabenheit, die in mancherlei Prunk zum Ausdruck
kommt. Man erzählt, daß die Bauern großartige Feſte feiern, be

dem hesleg
über mit Münzen bedeckt, Goldſchnüre ſind ein beliebter Zierrat.
Natürlich fehlt auch die Armut nicht. Bettelnde Jüdinnen mit einem
Haufen von Kindern laufen herum, um irgendeine Kleinigkeit, wie
Streichhölzer, Heftpflaſter oder Stecknadeln, zu verkaufen; in Wirk-
lichkeit betteln ſie und ihre Kinder.

Jch wohne hier bei Armeniern, die den Gäſten große Aufmerkſam
keit entgegenbringen. Die Speiſen ſind gut und ſchmackhaft zube
reitet. Die Getränke ſind mit Eis gekühlt. Erſtaunlich iſt der winzige
Raum der Küche: kaum ſo groß, daß man ſich darin bewegen kann.
Und dabei werden mehr als 6 Gerichte zubereitet. Nicht die Frau
kocht, ſondern der Mann. Er iſt ſehr geſchickt und ſerviert die Speiſen
in netter Aufmachung. Seine Frau läuft mit einem Bubikopf herum
und bringt lediglich die Getränke. Sie raucht eine Zigarette nach
der anderen und ſpielt mit den Gäſten Billard.

Jeden Augenblick trifft eine Kamelkaragwane ein, die Baumwolle
und Getreide bringt. Die verdurſteten Tiere ſtürzen ſich auf die lachen
Waſſerbecken und ſchlürfen gierig das kalte Waſſer in ſich hinein.
Nazareth verfügt neben einem Produktenmarkt auch über einen gut
beſuchten Viehmarkt, wo in der Hauptſache das Fettſchwanzſchaf ge
handelt wird. Unter ein paar Olivenbäumen lagern die Tiere, bis
ſie durch einen Fußtritt aufgetrieben werden Der Käufer betaſtet ſie
ſehr ſorgfältig Man kauft nicht nur mit dem Auge, ſondern auch
nach dem Griff. Der Orientale läßt das gern zu und prüft lange,
ehe er kauft. Groß iſt das Geſchrei der Feilſchenden. Um den andern
zu reizen, zieht der Käufer ſein Geld und klappert damit. Sie ſchreien
ſich gegenſeitig an, laufen auseinander, kommen doch wieder zuſammen
und treiben das ſo oft ſtundenlang. Dabei herrſcht immer noch eine
gewiſſe Höflichkeit vor, die auf die Umgangsform außerordentlich be
dacht iſt. Man hat viel Zeit und läßt ſich ſeine Tätigkeit Zeit koſten.
Ubereilt wird hier nicht. Eilfertig iſt der Nazarener nur, wenn er
einen Fremden um eine Gabe bringen kann; er betrügt nicht, aber er
wartet, daß ihm etwas geſchenkt wird, auch, wenn die Gegenleiſtung,
die er zu bieten hat, in keinem Verhältnis zu dieſem Geſchenk ſteht.

Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß man hier handelt. Eigent
lich überall. Jch bin überzeugt, daß man auch im Gaſthof handeln
kann. Wenn man Anſtalten macht, ein anderes Quartier zu ſuchen,
werden ſie einen ſicher feſthalten und mit ſich reden laſſen. Spaßig
war auch der Einkauf von einigen Spitzentaſchentüchern, die ich heute
morgen erſtanden habe Beim Frühſtück kamen Griechinnen mit aller
hand Stickereien und Klöppelarbeiten. Jch war ganz erſtaunt, woher
das käme, und ließ mir ſagen, daß Nazareth eine ausgeſprochene
Spitzeninduſtrie habe. Es ſoll ſogar Export nach Uberſee vorhanden
ſein. Die Spitzentücher wurden mir um das Vierfache angeboten
von dem, was ich ſpäter bezahlte. Die Händlerinnen unterboten ſich
gegenſeitig, ohne daß ich viel dabei zu ſagen brauchte. Als ich tat,
als wenn ich von der einen kaufen wollte, warnten mich die andern
gerade vor dieſer, und tatſächlich nannte mir dieſe ihren urſprünglich
hohen Preis. Als ich dann zur anderen überging, wiederholte ſich
dieſes Spiel. Zuletzt wollte ich gar nicht kaufen und ſchickte ſie fort.
Sie gingen auch, kamen aber ſofort wieder und boten mir ihre Spitzen
wiederum an. Es gehören wirklich Nerven dazu, um da bei Laune zu
bleiben. Wer die beſten Nerven hat, gewinnt auch hier. Jch bot
zuletzt hartnäckig immer wieder jenen niedrigen Preis, bis ich dafür
die Ware bekam, Mir wurde dabei verſichert, es ſei unter Einkaufs
preis, ſpäter erfuhr ich, daß ich doch noch zu teuer gekauft hatte,
aber die Stickerei war wirklich gut und originell.

Es hat ſich hier eine Fremdeninduſtrie entwickelt, die mit der
Pſyche des Fremden rechnet. Die Amerikaner verderben die Preiſe,
indem ſie meiſtens zahlen, ohne auch nur den Verſuch des Handelns

Jn Wirklichkeit kaufen ſie ja mit ihrem Dollar doch noch billiger als
wir mit unſerer Mark.

Schön iſt der Abend in Nazareth. Es weht kühl von den Bergen
herunter, die Jugend ſitzt am Brunnen und erzählt. Durch die
Straßen treibt der Hirt heim. Hier und da erklingt ein wehmütiges
fremdes Lied. Und man greift nach der letzten deutſchen Zeitung,
die vor 14 Tagen irgendwo in Deutſchland erſchienen iſt.

Dr. Herbert Hammer.

Das deutſche Volk nach dem Zuſammenbruch
von außen geſehen

Von Gertrud von Sanden.
Unter dex obigen überſchrift veröffentlicht die Ver

ſern die den Krieg in Jndien und England durch
lebt hat, in der „Hilfe“ überaus wertvolle und an
regende Betrachtungen. Wir geben hierunter einen Teil
des Aufſatzes, der allgemeine Betrachtung verdient, wieder.

Wiſſen die Deutſchen, was ſie vollbracht haben Es gab eineZeit, e in der ganzen Welt Millionen den n blie ſtündlich er

warten, daß von intnen haraus, aus ſich ſelber, der letzte toß,
die Auflöſung der Einheit das Ende kommen würde. Das
Ende mindeſtens auf Generationen, während die Kräfte dieſes großen
Volkes einmal wieder, elend gebunden, in tragiſcher Verſäumnis
ſeiner Weltaufgaben, nur um die Wiederaufrichtung deſſen ſich hätten
mühen müſſen, was ſie heute beſitzen.

Das Reich ſteht. Alle guten Geiſter der Vergangenheit, alle
Mächte, die je e gewirkt und prophetiſch der deutſchen Zu
kunft vorausgedacht haben in Deutſchland, müſſen es umſtanden haben
in jenen Tagen der äußerſten Gefahr.

Seine geheimſten Kräfte waren am Werk. Es iſt vielleicht nicht
möglich, daß das Volk als Ganzes, noch bekäubt von dem Gluthauch
dieſer ünerbittlichen Jahre, ſchon a ganz begreift, was es geleiſtet
hat. Noch wankt es unter der Laſt, noch ſind der Opfer zu viele.
Und es ſieht ſich nicht, wie der e e es ſieht, als eine Einheit
in der großartigen Abwehr des Schickſals das ihm zugedacht war.
Noch kreiſen ihm im Blüt alte Krankheitskeime, alte Zwieſpältig-
keiten, blinde und dumpfe Gärungen ungeſtalteter Kräſte, die ins
Dunkel ſtrebten, weil ſie ans Licht nicht durften. Es iſt verwirrt
und leidet, es bekämpft ſich, es zweifelt. Und durch allen Kampf und
alle Wirrnis hindurch wirkte das Deutſcheſte in der Nation, das,
was Stein der es frei machen wollte, zum Werk zu nennen
verſucht hat in den Worten Beſonnenheit Verſtändigkeit
Treue und ſchuf mitten im Taumel der Selbſtzerſtörung den
tragfähigen Unterbau, das breite demokratiſche Fundament, die freieſte
Verfaſſung der Welt.

a ihm hat ſich alles entwichelt, was uns heute nach nur
ſteben Jahren die Zeit des großen Einſturzes ſchon faſt als Ver
gangenheit empfinden läßt.

Es wäre dem deutſchen Volke zu gönnen, daß es ſchon heute, in
allen ſeinen Schichten, trotz aller Verſchiedenheit der Einſtellung c
uſammenfinden könnte in dem Stolz auf die Leiſtung dieſer ſieben
ghre. Sie waren die ſckwerſten ſeiner Geſchichte, die erſten ſeiner

Geſchichte als ſouveränes Volk. Jhm blieb nichts und niemand mehr,
dem es ſich und ſeine wichtigſten Angelegenheiten mehr oder weniger
vertrauensboll „überlaſſen“ konnte; es mußte alles ſelber tun, ſich Um
alles ſelber kümmern. Es mußte ſich e namenlos weh tun, alte
Verſäumniſſe nachholen, an alke Erbübel, alte Narben rühren, alte
Wunden aufreißen. Es mußte aus den Kammern ſeiner Geſchichte
roße deutſche Gedanken, alte, ehemals geliebte, in den Verworrener kraftloſer Zeiten verſunkene Symbole ans Licht bringen,

Symbole, die es wahrlich verdient hätten, bei ihrer endlichen Auf
erſtehung nur ehrfürchtigem Willkomm zu begegnen. Aber das konnte
nicht ſein, und vielleicht iſt es gut ſo vielleicht werden, indem es
ſich vom Staub der Vergangenheit reinigt, in dem Volke, deſſen Ge
ſchichte ſie Wahrzeichen ſeiner unſterblichſten Hoffnung begleitetſonders anläßlich von Hochzeiten. Die Frauen ſind dann über und zu machen. Sie werden einem dann immer als Muſter vorgehalten. haben ſeit den Tagen Kaiſer Ottos und Barbaroſſas bis zu den
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den Hals nach allen Seiten, nichts war es,
der Staub fiel von den Wänden. Jmmer
tiefer windet ſich das Kätzchen in die Dunkel
heit, aber es ſieht und hört genug, es hört
einen Käfer in der Ecke krabbeln, es hört eine
Grille zirpen. „Lächerlich“, knurrt Schwärz
chen in ſich hinein „lächerlich, eine ſolche

Muſik überhaupt. Erkälte dich nur, Freund
chen, dann haben wir Ruhe bei unſerm o
haften Geſchäft.“ Ja, ernſthaft iſt es wohl.
Stille. Aber Schwärzchen hört ein feines
Raſcheln, wir würden es nicht hören, es
ſpürt an den zitternden Schnurrhaaren:
etwas kommt! Da läuft es vorbei,
geſpenſtiſch, lang, mit ſpitzem Kopf. Das
war die Ratte! Schwärzchen iſt zu
klein, um gegen Ratten zu kämpfen. Aber
es hört noch das zornige Ziſchen und
Flüſtern: „Hüte dich! Jetzt habe ich keine
Zeit, meine Kleinen wartken, aber hüke dich,
Freundchen weg iſt ſte. Schwärzchen
iſt erregt bis zum Herzensgrunde, höher reckt
ſie den Hals, ſenkt die Schenkel tiefer, und

die Krallen ſitzen ganz loſe in den Ballen.
Stille iſt es. Nun vieſelt wieder etwas,

nun fällt wieder Sand herab, es pocht, es
klopft, Schwärzchen hört es zehnfach laut.
Das iſt ja, wahrhaftig eine Maus, die
da aus der Ecke kommt. Kein Überlegen
mehrl! Ha, mörderiſch glühen die Augen,
ſie funkeln wie Dolche, ſie glühen wie Feuer
auf den kleinen gräuen Geſellen näher rette
dich, armes Herlchen. Und Schwärzchen
ſpringt in vaſendſchnellem Sprung auf die
Maus, tot. Ungeſchickt war der Sprung,
aber mörderiſcher und blutgieriger. Ver
geſſen iſt die Ratte, vergeſſen Nacht und
Nachtſchrecken Schwärzchen hat die erſte
Beutel

Nun ſchleicht es leiſe aus dem Keller,
niemand dürfte ihm begegnen, der Räuber
iſt in der Katze erwacht, der rote Mörder
mit Dolchen und Zähnen, der ſchwarze Blitz
das iſt jetzt Schwärzchen, und wenn du jetzt
ſehen könnteſt, wenn deine Augen leuchten
würden wie Sonnen, dann könnkeſt du einen
zierlichen Blutstropfen auf dem nacht
ſchwarzen Fell ſehen. Schwärzchen iſt glück
lich, es rennt aus dem ſinſtern Keller die
tote Maus zwiſchen den Zähnen, nun windet und erfreut damit den

es ſich über eine Treppe, über Balken und
Bretter, bis zum Dach. Kühl und ſchön iſt
die Nacht. Die Sterne ſchimmern, als wären
ſie friſch angezündet, der Richtefeſtkrang
rauſcht. Schwarzchen ſitzt da oben, geſchwellt
von dem Erfolge. Blink blink, geht es,
da brennen mit einem Male die Bogen
lampen an der Straße. Nun leuchten ſie
wie Sonnen auf Schwärzchen, das auf dem
Balken ſitzt, die erſte Nachkbeute vor ſich, o,
viele ſollen dieſer erſten Beute noch folgen.
Hütet euch, graue Geſellen

Aus der HutzelmannKlauſe
Liebe Kinder! Der Hutzelmann iſt recht ein

ſam geworden in ſeiner Klauſe, niemand denkt
an ihn, Briefe bekommt er nicht, Karten auch
nicht. Als er nun vor ein paar Tagen über
das Feld ging, krächzten die Krähen aus der
Luft „Hutzelmann“ wie böſe riefen ſie meinen
Namen „Hußelmann, Deine Kinder haben
jetzt keine Zeit, die fahren auf dem Roller, die
ſpielen in den Kiesgruben, und viele müſſen
eißig ſein, denn es geht J Michaelis.“ Da
war ich recht traurig, habt Jhr keine Zeit mehr
für den weißbärtigen Mann, der ſich ſo über
Euch freute. Alſo nun mal los, laßt Eure

edern wieder ſchnurren und ſchickt mir wieder
leine Geſchichten und Rätſel und Scherzfragen,

und wenn Jhr was Merkwürdiges wiſſen wollt
dann klopft nur bei mir an, vielleicht weiß ich
es. Kürzlich traf ich einen alten Bekannten
ha, war der berbrannt und ſtark er war in
bielen Städten am Meer geweſen, auf vielen
Schiffen gefahren und ſogar dorthin gekommen,
wo die Affen in den Tauen klettern. Wir er
zählten uns viel von Hamburg, Bremen, Helgo
land, Danzig, und nächſtens will ich Euch mal
davon etwas wiedererzählen. Wer von Euch
kennt denn ſchön einen Hafen Der kann mat
ein kleines Geſchichtchen ſchreiben, wie ein großer
Dampfer kommk, wie er vollgeladen wird, oder
von Auswanderern nach Amerika. Da können
wir mal eine ganze Nummer mit ſolchen See
und en n zuſammenſtellen. Und in
einer ſpätern Nummer will ich Euch von fremden
Ländern erzählen, denn der Hutzelmann hat
ine Wanderſtiefel ſchon recht tüchtig abgelaufen.Aber da müßt Jhr auch mithelfen, laßt Euch
zu Hauſe von Eurem Vater oder Bruder was er
zählen, manche waren auch weit weg und haben
merkwürdige Dinge geſehen und mitgebracht.
Jch weiß von einem kleinen Mädchen, deſſen
Vater war als Soldat ſogar in China bei den
Schlitzaugen, da kann ſogar der Hutzelmann
nicht mit Alſo mal los, ſeid recht ſleißig, laßt
die weißen Briefe in meine Klauſe heranflattern

Hutzelmann.
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Ja in Jene lebt ſich's bene,
ja in Jene lebt ſich s gut

ſo hörten unſere Freunde ſchon von ferne
viele hundert kräftige Stimmen ſingen. Wie
ſtaunten ſie aber, als ſie durch eine ſchmale
Gaſſe plötzlich auf den Markt kamen Der
ganze große Platz war mit Tiſchen beſetzt,
als wenn es ein Reſtaurationsgarten wäre.
Es war ein herrlicher Sommerabend. Auf
allen Tiſchen ſtanden Laternen mit Lichten
darin. Der ganze Platz war ein Gewimmel
buntbemützter Studenten. Das war ein
Lachen und Singen! Hoch oben in der Luft
flatkerten aus allen Häuſern bunte Fahnen.
Und über dem bunten, lachenden und ſingen
den Gewimmel ſtand aufrecht und feſt auf
hohem Denkmalsſockel der Kurfürſt Johann
Friedrich, der vor ungefähr 400 Jahren die
Univerſität Jena gegründet hat. Streng
und ernſt ſchaute die ſchwarze Geſtalt auf das
luſtige Volk zu ſeinen Füßen. Ein großes
Buch trägt er in der einen Hand, während
er in der anderen das Schwert drohend auf
vecht hält, als wollte er ſagen Nur nicht zu
wild, ihr, dort unten! Dies Treiben
machte unſeren Wanderern viel Spaß. Sie
ſchlängelten ſich durch die langen Tiſchreihen
und ſahen ſich die luſtigen Studenten einmal
näher an. Da waren auch ganz alte Herren
darunter, die hatten auch die bunte Mütze
auf und ihr Studentenband über der Bruſt.
„Studieren die auch noch?“ fragte Fritz.
Herr Werner mußte lachen. „Nein, die ſind
ſchon längſt fertig, aber ſie ſind heute einmal
hierhergekommen, doch, weil ihre Verbindung
heute Stiftungsfeſt feiert. Da wollen ſie
wieder einmal ſo luſtig ſein, wie als
Student.“ Viele Damen ſaßen auch mit an
den Tiſchen und ihre hellen Stimmen hörte
man beim Singen immer deutlich aus den
Brummbäſſen der Männer heraus.

Als Herr Werner ſich endlich mit ſeiner
Schar durch das Gedränge hindurchge
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ſchlängelt hatte, da ſagte er: „So, nun
müſſen wir aber ſchnell zur Jugendherberge
gehen, ſonſt werden wir gar nicht mehr ein
gelaſſen. Alſo folgt mir „VWo iſt denn
Günkter?“ fragte plötzlich Waltraut. Günter
war verſchwunden Nicht zu finden!
Wer ſollte auch in dem Menſchengedränge
einen ſolchen Knirps herausfinden. „Möge
er ſehen, wie er uns nun wiederfindetl!“
ſagte Herr Werner ärgerlich und ging weiter.

Die Jungen hatten ſich in der Herberge
ſchon längſt auf ihre Strohlager geſtreckt und
die Decken über die Ohren gezogen, da kam
der Herbergsvater noch einmal in den Schlaf
ſaal. „Herr Werner!“ rief er leiſe, „eben
hat ein Sipo ihren Jungen noch gebracht,
hier iſt er.“ Wolf Günter kam recht klein
laut an. Herr Werner ſagte nur: „Sie
hätten dich Stromer nur gleich einſtecken
müſſen Alle Jungen ſtreckten die Köpfe
hoch und Wolf mußte erzählen, wie er bei
dem einen Studenten zugehört habe, der ſo
eine putzige Rede hielt, und wie er dann
rumgeſucht habe, bis er auf der Polizeiwache
endlich Auskunft erhalten hätte.

Am anderen Morgen ſtreiften die Wan
derer wieder durch die Stadt, ſte ſahen ſich
die Univerſität an und vor allem die große
Fabrik von Zeiß. Und weil Herr Werner
einen Bekannten hatte, der dort arbeitete, ſo
durften ſie ſogar einmal hineingehen. Das
war ein gewaltiger Eindruck, als man auf
dem einen Hofe ſtand und an den Gebäuden,
in die Höhe ſchaute, die zum Teil zehn Stock
werke hoch zum Himmel ſtrebten. Der Fuß
boden zitkerte von dem Stampfen der Ma
ſchinen unten im Keller. Ein Herr führte
die Kinder durch die großen Maſchinen
räume. Das glitzerte und funkelte alles von
blankem Stahl. Dann kamen ſie in große
Lagerräume, da waren auf hohen Regalen
mächtige Glasklumpen aufgeſtäpelt. Das
war alles ſehr gutes Glas, manche Stücke ſo
rein und durchſtchtig, daß man durch ſo einen
großen Klumpen immer noch die kleinſte
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Befreiungskriegen und den Kämpfen um die Einheit der deutſchen
gtion, ſeine alten Zuſammenhänge, ſeine tiefſten e e

lebendig und es lernt, ſeine Vergangenheit zu durchdenken. ie ganze
S deutſche Vergangenheit, und nicht nur die der letzten hundert

ahre.
Es iſt ſo voller Zukunft wie alles, was im Kerne jung iſt

und voll unausgelebter Kräfte daß es in die Weite und Breite
und Fülle ſtrebt, ohne ſich umzuſchauen nach dem, was war und aus
deſſen Tiefe es ſelber ſein Beſtes hat.

Es muß noch einmal das Reich aufbauen in ſeinem eigenen Be
wußtſein. Es muß den Sinn ſeiner Geſchichte bewußt und wollend
erfaäſſen, über alle Stammesgliederungen und Stammeseigenart hin
weg, die nichts ſind als Sinnbilder ſeiner mannigfaltigen Kräſte,
nichts ſein können ihrem innerſten Sinne nach als Quellen der Be
reicherung und Stärkung für das geſamte Deutſchtum, ihrem innerſten
Weſen gemäß beſtimmt zur Vereinigung, zur Zuſammenfaſſung, zur
Vollendung der großen deutſchen Volksgemeinſchaft. Sie ſind ſinn
widrig im Lichte der Geſchichte, wollten ſie aus Eigennutz oder
Stammesdünkel abſeits ſtehen, ſich der großen Einheit verſagen,
Schwächung und Zerſplitterung wollen anſtatt Geſundung und ge
meinſame Weltgeltüng.

Alles, was ſeine Einheit aufs Spiel ſetzt, muß dem deutſchen
Volke verdächtig ſcheinen und unlguter. Seine Feinde ſind die, die
es ewig beſchimpfen und ſeiner ſchwererrungenen Freiheiten für un
würdig erklären, und ſich ihm gleichzeitig anbieten als Führer und
Propheten der Seine Kräfte wachſen nicht da, wo unreife
rer deren Väter Koſtgänger der Republik ſind, überlaut nach

e und Blutvergießen ſchreit. Die duldſame deutſche
Schwäche, die ſolchem Unfug u ausdrücklich ſteuert, kommt aus
dem Hang zum Lauen, zum Nachgeben und Gehenlaſſen, dem, was
Goethe „das Nullen“ im Charakter des Deutſchen genannt hat. Sieiſt eine ber Kellerpflanzen, die gewachſen iſt im Schatten jahrhunderte-

langer politiſcher Kindſchaft und Unmündigkeit. Aber das mündige
deutſche Volk muß heute abtun, was kindiſch war.

Nach allem, was es geleiſtet, was es abgewendet hat, muß es im
Dienſt am Reich die Gewähr h en dern ſehen. Frevel am Reichmuß ihm alles ſein, was ſeine Kräfte hemmt, alles, was die großen

Linien des Jortſchritts zur Vereinfachung, Vereinheitlichung der
deutſchen nationalen Dinge durchkreuzt und verwirrt. Es inuß zumGanzen ſtreben, ſein Blick immer klarer, ſein Schritt immer feſter
beflügelt von ſeiner Erkenntnis und ſeinem Willen. Heute iſt jeder
denkende deutſche ren „reichsunmittelbar“ und unmittelbar für
das Ganze veräntwortlich.

Dies aufmerkſame d er der deutſchen Vergangenheit,
das Sichbeſinnen auf ſich ſelber, dies achtſame Merken auf alles,
was die eigene e ausdrückt und fördert, wird im deutſchen
Volke einſetzen, ſobald es durch die Schulung der Selbſtverantwortung,die heilende Wirkung tätiger Mitgeſtaltung, zu ſich ſelber gekommen

iſt. Es braucht nur Zeit. Zur vollen Entfaltung ſeines Selbſt hat
ihm nie etwas anderes gef lt, als die Erfahrung und Ubung der
Selbſtregierung. Alles übrige, was es braucht, hat es in ſich ſelber.

Schon iſt der große Entwicklungsprozeß in vollem Gange. Nie-
mand kann ihn aufhalken, auch nicht diejenigen, die den Patriotismus
in Erbpacht zu haben meinen, und doch nicht wiſſen, daß die Leiſtung
der letzten Jahre die Meiſterprüfung des deutſchen Volkes war. Es
iſt re gär n mehr fern, wo das ganze Volk erkennen wird,
was g er iſt, ſtolz ſein wird auf ſeine Leiſtung, Freude r
wird an den großen Gedanken e Verfaſſung, an allem Überſtandenen
Kberwundenen dem herrlichen Prometheusſtolz, der hinaufruft zu
dem alten, grollenden, abziehenden Schickſal:

„Mußt mir meine Erde doch laſſen ſtehin,
Und meine die du nicht gebaut,
Und meinen Herd, um deſſen Glut du mich beneideſt.“

Nichts tut ihm ſo not als dieſe Freude und dieſer Stolz. Und
nichts kann ſie ihm geben, als die Herrſchaft über ſich ſelbſt. Das
Glück der Selbſtverwirklichung wird ſeine per Kräfte un
endlich befruchten. Man wird es hineinwachſen ſehen in ſeine eigent
lichen Dimenſionen.

Die „Meteor“Beſaßung in Windhuk
Das deutſche Forſchungsſchiff „Meteor“ weilte in Südweſtafrika,

ſeit 12 Jahren, ſeit „Eber“, „Panther“ und „Möwe“ Südweſt be
ſuchten, das erſte Schiff der Reichsmarine, mit Jubel und Stolz von
den Deutſchen Südweſtafrikas begrüßt. Als das Schiff ſchon die
Walfiſchbucht anſteuerte, erhielt es drahtloſe Notſignale eines eng
liſchen Frachtdampfers, der in der Conceptionbucht geſtrandet war.
Trotz ſeiner ſchwachen Maſchinen fuhr der „Meteor“ ſofort hin und
beteiligte ſich in aufopfernder Weiſe an dem Rettungswerk, das er
erſt aufgab, als ſeine ſämtlichen Kohlenvorräte erſchöpft waren und
er mit dem Reſt ſeiner Kohlen gerade mit knapper Mühe noch Wal
fiſchbucht erreichen konnte. Der engliſche Dampfer war auch von
anderen ſpäter zu Hilfe eilenden Schiffen nicht mehr zu retten und
mußte verlaſſen werden.

Aus Anlaß der Anweſenheit der „Meteor“ Beſatzung in Windhuk
erſchien ein beſonderes Feſtbuch, das das ganze feſtliche Programm
enthielt. Wir heben aus der Fülle der Veranſtaltungen den Empfang
hervor, den die in ſchwarz-weiß-rotem Flaggenſchmuck prangende Stadt
Windhuk in Anweſenheit faſt ihrer geſamten Bevölkerung, der Vereine
und Schulen, mit Muſik und Fahnen am Bahnhof der Beſatzung be
reitete. Der Kommandant, die Offiziere und die Wiſſenſchaftler wurden
dem anweſenden Adminiſtrator, dem Oberrichter und dem Bürger
meiſter vorgeſtellt. Jm Rathaus begrüßte der Bürgermeiſter in
engliſcher Sprache (der Vizebürgermeiſter überſetzte es ſpäter ins
Deutſche) die Beſatzung und betonte, er wolle das Wort Freude be
ſonders unterſtreichen, da er wiſſe, daß die Anweſenheit der „Meteor“
Beſatzung in Windhuk für einen großen Teil der Bevölkerung mehr
bedeute, als eine Höflichkeitsbezengung und ein lebendiges Band zur
alten Heimat ſei. Windhuk ſei ſtolz, die Wiſſenſchaftler heute hier
begrüßen zu dürfen. Kapikän Spieß antwortete mit beifällig auf
genommenen Worten. Mittags gab der Oberrichter den Offizieren
und Wiſſenſchaftlern ein Frühſtück, am Nachmittag fand ein wiſſen
ſchaftlicher Lichtbildervortrag mit Filmvorführungen über die Arbeit
des „Meteor“ ſtatt. Am Abend lud der Adminiſtrator Offiziere und
Wiſſenſchaftler zum Eſſen und beſuchte ſpäter mit ſeinen Gäſten den
Ball der Fußballvereinigung. Der zweite Tag brachte eine Be
ſichtigung der deutſchen Schulen und dann eine Gefallenenehrung vor
dem Reiterdenkmal, bei der Kapitän Spieß einen Kranz niederlegte
und Pater Ziegenfuß ſowie Pfarrer Ebers Anſprachen hielten. Ein
Gartenfeſt und ein Bierabend beſchloſſen ſodann den zweiten Abend, an
dem der Vorſitzende des deutſchen Vereins, Herr Meiner, ſowie der
Vorſitzende des Deutſchen Bundes, Dr. Brenner, herzliche Anſprachen
hielten und namentlich die Schlußanſprache des Kommandanten, Fre
gattenkapitän Spieß, ſtürmiſchen Beifall fand, beſonders an der Stelle,
als der Redner ſagte: „Herr Adminiſtrator! Sie werden es uns
deutſchen Männern nicht verdenken, wenn uns das Herz blutet bei
dem Gedanken, daß dieſes ſchöne, heiß erworbene Land nun nicht mehr
unter dem ſtarken Schutz der Heimat ſteht, daß dieſes unſer jüngſtes
afrikaniſches Kolonialkind jetzt fremder Pflege anvertraut iſt. Seien
Sie ihm ein guter Pflegevater. Herr Adminiſtrator! Laſſen Sie
den Deutſchen ihr ungebrochenes Deutſchtum, es iſt das Beſte, was
in dieſen deutſchen Männern und Frauen lebt, und es iſt das Beſte,
was Sie zum Aufbau und zum Gedeihen dieſes Landes haben können.
Laſſen Sie ihnen ihre deutſche Sprache, ihre Kultur und ihre deutſche
Seele, dann wird das Land in jener wunderbaren Entwicklung weiter
gedeihen und blühen wie früher, und daneben werden Sie ſich dieſe
tapferen deutſchen Herzen gewinnen und auf ſie bauen können.“ Am
dritten Beſuchstag wurden Ausflüge auf Farmen gemacht. Den Abend
beſchloß ein Konzert und ein Ball und um 3 Uhr morgens erfolgte
die Abreiſe der Gäſte mit dem Zuge, wiederum in Anweſenheit faſt der
geſamten Bevölkerung und unter den begeiſterten Klängen des Deutſch
landliedes.

Oie Selbſtmorde in Preußen im Jahre 1924
Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht eine überſicht über

die Selbſtmorde in Preußen im Jahre 1924, aus der der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ das Folgende wiedergibt:

Es ſtarben durch Selbſtmord im Jahre 1924 8590 (6251 männlich,
2339 weiblich), d. 28 von 100 000; im Jahre 1923 7863 (5300 männ
lich, 2568 weiblich d. h. 20 von 100 000 im Jahre 1922 8022 (5523
maännlich, 2499 weiblich), gleich 21 von 100 000 Lebenden Jm Jahre
1918 ſtellten ſich die entſprechenden Ziffern auf 22 (83 männlich,
11 weiblichſ. Die Selbſtmordziffern des Jahres 1924 überſteigen
ſomit bei beiden Geſchlechtern die des letzten e 1913.
Jhrem Alter nach verteilen ſich die Selbſtmörder auf die Altersgruppen

bis 15 J. 15—30 J. 30——60 J. über 60 J. unbek. Alters
beim männlichen Geſchlecht

1924 56 1965 2785 1421 241928 50 1560 2153 1511 261922 66 1544 2397 1486 30beim weiblichen Geſchlecht

1924 5 758 1073 502 11923 10 791 1073 680 91922 13 813 1078 584 11Dieſe Zahlen zeigen im Jahre 1928 gegen 1922 bei den über
60 Jahre alten Perſonen eine nicht n Steigerung, die
beim weiblichen Geſchlecht ſtärker als bei Männern in Erſcheinung
tritt, beſonders in Anbetracht' der geringeren Selbſtmordhäufigkeit der
Frauen. Es iſt wohl zweifellos daß gerade dieſe alten Leute der
immer mehr zunehmenden Jnflation vielfach zum Opfer gefallen ſind.
Der Rückgang der männlichen Selbſtmörder 1923 in der Altersgrenzevon 30—60 Jahren iſt wohl in erſter Linie der Erſchwerung des
Alkoholgenuſſes in dieſem Hauptinflationsjahre zuzuſchreiben, da
Alkoholismus als Beweggrund zum Selbſtmord beim männlichen
Geſchlecht 1923 nur in 184 Fällen, 1922 und 1924 dagegen in 278 und
302 Fällen auf den Selbſtmordzählkarten angegeben wurde. Die
Steigerung der Selbſtmorde 1921 betrifft ausſchließlich das männlicheGeſchlecht der Altersklaſſen von 15—60 Jahren. Uber die Art der

Selbſtmorde iſt zu ſagen, daß ſich im Jahre 1924 faſt s aller Selbſt
morde (2877 Männer, 706 Frauen) durch Erhängen das Leben nahmen.
Nächſt dieſer Todesaxt wählten am häufigſten die Männer das Er
e (1508), die Frauen das Extränken (558). Bei beiden Ge
ſchlechtern kommen in faſt gleicher Zahl Selbſtmorde durch das Ein
atmen giftiger Gaſe vor (Männer 470, Frauen 460). Bekanntlich ent
fallen die meiſten Selbſtmorde auf das Sommerhalbjahr: im Jahre
1924 zeigte die Höchſtzahl der Mongt Mai mit 935, die Mindeſtzahl
der Februar mit 194 Fällen. Die unten zum Selbſtmorde
waren 1924 in 1701 als „unbekannt“ bezeichnet. Bei etwa der Hälfte
der übrigen Selbſtmordfälle waren Geiſtes- und Nervenkrankheiten
oder körperliche Leiden, in 620 Fällen Nahrungsſorgen und Arbeits
loſigkeit als Urſache angegeben.

Nach den vorläufigen Ermittlungen iſt für 1925 ein weiteres
Anſchwellen der Zahl der Selbſtmorde auf mindeſtens 9000 Fälle
zu erwarten.

Wege zu Kraft und Geſundheit.
Profeſſor Karl Ernſt Bock, der Verfaſſer des bekannten Buches

vom geſunden und kranken Menſchen, wurde eines Tages von dem
Sohn eines vielfachen Millionärs wegen allgemeiner Erſchlaffung
und ſteter körperlicher Jndispoſitionen konſultiert. Auf die Frage
des Patienten, was dagegen zu tun ſei und wie er der drohenden
Gicht entgehen könne, antwortete Bock kurz: „Sie ſollten einfach von
2 M. täglich leben und ſich dieſe ſelbſt verdienen.“

Der alte Schimpanſe.
Der Direktor eines der größten europäiſchen Zoos erhielt eines

Tages auf der Reiſe ein Telegramm: „Schimpanſe Peter heute an
Tuberkuloſe eingegangen. Ergänzungskauf vornehmen oder Jhre
Rückkehr abwarten

Schrift deutlich erkennen konnte. Der Herr
erzählte auch, daß dieſes feine Glas auch in
Jena gemacht wurde, in der großen Fabrik
von Schott. Dann führte er die Kinder noch
in einen Saal, wo die feinen Linſen für die
Mikroſkope geſchliffen wurden. Da ſtanden
eine Menge a lange DTiſche, darin waren
eine ganze Reihe Näpfchen eingelaſſen, die
waren mit einer roten Maſſe gefüllt. Jn
jedes Näpfchen kam von der Decke herab ein
Stab, an deſſen Ende das Glasſtückchen ein

eſpannt war. Durch Maſchinenkraft wurdeKieſes Stäbchen hin und her bewegt und
rieben ſo das Glasſtückchen ſo lange in dem
Näpfchen herum, bis er ganz fein geſchliffen
war. An kleinen Tiſchen ſaßen viele junge
Mädchen, die prüften mit einem Vergröße
rungsglas bei ganz grellem elektriſchen Licht
die fertigen Linſen. Jn einem anderen
Zimmer konnten die Kinder noch alle die

pparate ſehen, die in der Fabrik gebaut
wurden Brillengläſer, Ferngläſer, Mikro
ſkope, Photographenapparate und Lichtbild-
apparate und wer weiß, was alles!

Was ſoll ich noch erzählen, was die Kinder
in Jena alles geſehen haben. Jm Plane
tarium ſind ſie natürlich auch geweſen. Das
war wundervoll. Beim hellen Sonnenlicht
traten ſie in den Kuppelbau im Prin

ſſinnengarten. Da war es feierlich dunkelen Dann wurde der Apparat in der Mitte

angeſtellt und auf einmal ſah man den
anzen Sternenhimmel über ſich. Die
terne konnten ſich ſogar bewegen und der

Herr, der den Apparat bediente, zeigte ihnen
hier an dieſem künſtlichen Himmel, wie am
wirklichen die Planeten und Kometen und
alle die andern Sterne durcheinanderlaufen.
Nur daß die wirklichen Sterne viele hundert
Jahre brauchen, was hier in wenigen
Minuten gezeigt wird.

Am Nachinittag ſtiegen unſere Wanderer
auf den Fuchsturm, das iſt eine Burg bei
Jena mit einem alten Burgturm, und weil
dort oben wieder viele Studenten ſaßen und
aus Holzkannchen Lichtenhainer Bier tranken,
erlaubte Herr Werner den Jungen, ſich auch
einmal ſo ein Kännchen zu kaufen. Wie
zogen ſie aber den Mund, als ſie den erſten
Schluck tranken. „Pfui! das ſchmeckt ja
nach Pech!“ Jeder wollte einmal probieren,
aber alle ſtellten ſte das Holzkännchen ent
ſetzt wieder auf den Tiſch. Wie man ſolches
Zeug nur trinken kann, dachten ſie. Und die
Studenten hatten auf ihrem Tiſch eine große
richtige Gießkanne voll, daraus goſſen ſie ſich
immer ihre Holzbecher voll.

So ging auch der Tag in Jena hin. Und
am anderen Morgen ging es ganz früh weiter,
denn heute ſollte es auf die Leuchtenburg

gehen. (Schluß folgt.
Von Hungerkünſtlern

Wißt ihr, was ein Hungerkünſtler iſt?
Ja, ſicher wißt ihr es. Vater hat euch aus
der Zeitung vorgeleſen oder ihr habt in der
„Jlluſtrierken“ auch Bilder geſehen. Da
war ein Mann zu ſehen, der in einem Glas-
kaſten ſaß. Der Glaskaſten war verſchloſſen,
die Polizei hatte ſogar auf das Schloß ein
Siegel geklebt, damit niemand hinein
konnte. Und im Kaſten ſaß Jolly, der
Hungerkünſtler, oder wie er hieß, und hatte
eine Menge Flaſchen mit Selterwaſſer und
viele Zigaretten und Bücher bei ſich und
wollte Meiſter im Hungern werden. Er
aß nicht, er rauchte nur, zehn Tage, zwanzig

ge, ja manche haben es bis vierzig Tageausgehalten. Aber denkt euch, ach, r

werdet es gar nicht glauben es gibt
Lebeweſen, die halten es drei, vier, ſogar
acht und zehn Monate aus, ohne etwas zu
eſſen. Jhr glaubt es nicht. Freilich, ein
Menſch kann es nicht ſein, aber kennt ihr
das Murmeltier? Jm Zoologiſchen Garten
ſind ein paar. Es lebt in den Bergen von
Oſterreich und Bayern, ganz oben, wo die
Menſchen nicht hinkommen, wo große Fels
blöcke umherliegen und fremde Gräſer und
Kräuter duften da wohnt es. Du mußt
ſehr leiſe, ſehr vorſichtig ſein, wenn du ſehen
willſt, wie ſie in der Sonne ſpielen,
Männchen machen und einander haſchen.
Aber um die Zeit jetzt, wo man frühmorgens
ſchon ein bißchen den Herbſt riecht und es
kühl wird, da fangen ſie an, eine Winter
burg zu bauen, die tief unter der Erde iſt.
Wozu? Sie hatten doch ſchon ſo eine
ſchöne Wohnung auf der Wieſe am großen

elsblock. Aber die iſt nicht warm genug
ür den Winter, denn, was denkt ihr, hier

oben wird es ſehr kalt. Das Murmeltier
macht es wie die Eskimos. Die bauen ſich
im Winter auch eine wärmere Wohnung
unter der Erde, in Eis und Schnee.
Murmentl will nicht frieren, darum ſchleppt
es Gräſer und Kräuter in die neue Woh
nung. Nun iſt alles fertig. Die ganze
Familie wandert noch einmal zum Bache
und trinkt ordentlich und dann Dann
gehen ſie alle in den Winterbau, ſchließen
die Haustür mit Gras und Steinen und
ſchlafen. Gute Nacht, ſchöne Wieſe mit
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tauſend Gräſern, Bergklee und Schafgarbe,
bald wird dich der ſanfte Schnee umhüllen,
ute Nacht, Berge mit den großen Schnee

kappen. Sie ſchlafen. So dunkel iſt es in
ihrer Höhle, aber warm dafür, ſie ſehen
nicht, daß draußen der Fuchs ſchnüffelt:
Hier waren doch Murmentls; ſie ſehen nicht
den Buſſard in der Herbſtſonne fliegen, ſie
ſchlafen. Aber werdet ihr ſagen
wovon leben ſie denn? Sie müſſen doch
etwas eſſen. Na, da müßt ihr mal ſo ein
Murmeltier ſehen, wenn es in ſeinen
Winterbau geht, das hat ſich im Sommer
gemäſtet, einen richtigen Schmerbauch hat
es ſich zugelegt, und der wird nun ver
braucht. er ſonſt nichts. So ſchlafen ſie
acht bis zehn Monate lang und kräumen von
der Sommerſonne, die auf ihren Pelz
brennt. Und eines Tages im Frühling,
wenn der Frühjahrswind über die Berg-
wieſen rennt, und es überall zu rieſeln und
rinnen anfängt, machen die Murmeltiere die
Haustür auf und kriechen hervor. Nanu

ſagen ſie was für ein Wetter, ſeht
doch bloß, was für ein ſchönes Wetter, und
was für herrliche Gräſer, na, wir haben nun
auch anſtändigen Hunger! Zehn Monate
haben ſie es ausgehalten, da können unſere
Hungerkünſtler nicht mit antreten, die
halten es höchſtens einen Monat aus.
Habt ihr ſchon den Namen Siebenſchläfer
gehört? Der gehört auch dieſen Künſtlern.
Das ſind erſt Kerle, die denken während der
ſchönen Zeit an ihr Freßgeſchäft, ſte freſſen
Obſt und Fleiſch, überhaupt alles, was ge
nießbar und ſchwächer iſt als ſie. Der
Siebenſchläfer legt ſich kleine Vorrats-
kammern an, dann ſucht er ein ſchönes
weiches Fleckchen und verſchläft den langen
Winker. Aber wenn der Bauch zu ſehr
knurrt, ſteht er auf, frißt ein bißchen und
ſchläft weiter. Auch andere Tiere wie der
Bär oder der Dachs hören faſt ganz mit
Freſſen auf. Wenn der Dachs in ſeinem
Winterlager mal warme Luft riecht, krabbelt
er aus ſeinem Lager und ſtolpert vor die
Tür. Prrr draußen leuchtet die Sonne
im Schnee, ſchnell wieder geſchlafen. Er
legt den Köpf zwiſchen die Füße und
ſchnarcht weiter. Und wenn er dann im
Frühling wieder herauskommt, ſieht er da
aus! Nicht mehr ſo prallvoll, nicht mehr
ſo glänzend, er iſt dürr geworden, er fällt
bald aus ſeinem Pelz, ſeine Hungerkur iſt
ihm nicht gut bekommen. Auch Schlangen
können lange Zeit ohne Nahrung aus
kommen, ebenſo manche Fiſche, aber davon

kann ich mal ſpäter erzählen. Aber mit den
Tieren können wir überhaupt im Hungern
nicht wetteifern; wenn wir einen Tag nichts
gegeſſen haben, ſingt unſer Magen ſchon,
und wenn ihr in der Schule euer Frühſtück
vergeſſen habt, habt ihr Mittag einen ſo
fürchterlichen Hunger, daß Mutter erſchreckt
ſagt: „Du haſt wohl vier Wochen nichts ge
geſſen

e

Wie Schwärzchen zum erſten
mal auf Kriegszug ging

Es iſt wohl ſicher, eine ſolche kleine Katze
hatten wir noch nie in unſerm Hauſe gehabt.
Schwarz war ſie, wie ein kleiner Teufel,
ſchöne, bernſteingelbe Augen ſchimmerten,
und die Naſe war ein zarter weiß-roſa
farbener, feuchter Fleck. Schwärzchen
nannten wir ſie, die Kleinſte von den vier
Kindern, und lange dauerte es, weiß Gott,
bis ſie aufgepäppelt wurde. Jhre Ge
ſchwiſter, ach, wo waren die Ertränkt, ver
ſchenkt, Schwärzchen wußte nichts von ihrem
Schickſal. Aber glaubt, es war ein richtiges
Kätzchen, dafür hatte ſeine Mutter ſchon ge
ſorgt. Und heute abend wollte Schwärzchen
den erſten nächtlichen Jagdzug ausführen,
einen Kriegszug in unbekannte, dunkle
Gründe.

Seht ihr Schwärzchen dort an der
Haustür ſitzen überlegt es, ſchläft es?
Nein, das nicht. Bei dem leiſeſten Laut
fliegt ſein Kopf herum: Hörſt du etwas

Und in den Augen funkelt ein mörde
riſches Licht. Nun iſt es Abend geworden,
ſchon ein bißchen kühl, man riecht den Herbſt,
der duftend über die Felder wandert. Die
Sonne iſt nicht mehr, die Wolken, die wie
ferne Schlöſſer, wie Rieſen und Ungeheuer
leuchteten, ſind erloſchen, die Schlafkappe iſt
über ſte geſunken, gute Nacht.

Schwärzchen ſchleicht aus dem Hofe.
Wohin Dort drüben wird ein Haus
gebaut, ſchon ſteht das Gebälk, der Wind
rauſcht in dem Richtefeſtkranz. Schwärz
chen windet ſich durch Gras und Unkraut, den
Schwanz ein wenig geringelt, leiſe, ganz
leiſe. Und ſo dunkel iſt's! Pocht das kleine
Katzenherz nicht

Nun ſchleicht es durch eine Fenſteröffnung.
Hu, wie iſt die Nacht da drin ſo ſchwarz
kein bißchen Licht, kein Stern. Pſt! Raſchelt
da nicht etwas Schwärzchens Augen glühen
wie zwei kleine Sonnen, ſie durchfahren die
Finſternis. Pſt! Nun ſteht es ſtill, reckt
3



32. e längſt ihre Abſicht geweſen, die Frau zu beſuchen Nun wollte

AnterSonnabend, 11. September 1926 Zim hauslichen e

Hlmpter
Novelle von Maria Janitſchek,

8 S er (Nachdruck verboten.)„Diesmal iſt's keine alternde Dame, ſondern ein junges, friſchesLeben. Ein bedeutſamer Unterſchied, ob v Frau dreißig oder acht

zehn Jahre zählt Mit der einen umarmt man die gangenheit,
mit der anderen die Zukunft

Selbſtverſtändlich Sie neigte den Kopf zu ihm herab. „Sehen
Sie ich kann Jhnen nicht beſchreiben, wie innig ich mich über

orſts Rückkehr zur Natur, zur er en Auch daß diesmal
eine anderen ehe mitſprechen. Das Mädchen h ärmlich ge

kleidet, es ſcheint nichts weniger als wohlhabend zu ſein
„Nein, das iſt es gewiß nicht“, ſtimmie er ironiſch bei.
Und das gibt mir Hoffnung für Horſts innere Wandlung. Sie

wiſſen ja“ ihre Stimme vibrierte ein wenig daß er mir nicht
leichgültig iſt. Jch mache kein Hehl daraus Ich verkehre mit ihm
eit T. Hott, ſeit meinen Kinderjahren faſt. Wir trafen uns in Ge
ellſchaften, bei meinen, bei ſeinen Eltern. Sein Bater war ein

egimentskamevad des meinigen. Dadurch, daß er früh ſtarb und die
Mutter allein ſeine Erziehung übernahm, fanden die Keime derRückſichtsloſigkeit des Egoismus, die von jeher in ihm gelegen
Hatten, noch leichtere Entwicklung. Zu dem, was er jeht geworden
iſt, haben die Jahre auf der Abademie, da er fern von uns war, den
Grund et Er muß dort mit ſeltſamen Menſchen verkehrt
haben. Mir gegenüber hat er die Herzlichkeit des Jugendfreundes
ganz verloren. Er weicht mir aus, obgleich er wiſſen müßte daß ich
nie aufgehört habe, ihm gut zu ſein. SFebt ſind Sies ihm doch nicht mehr. Jetzt iſt doch alles vorüber.“

Jre Blicke tauchten ineinander.
„Wie kann ſo etwas vorüber ſein, wenn es einmal da war Nein,

Herr Zumſen, es iſt nicht vorüber. Jch bin durch ſeine Berirrungen
nur noch n an ihn gefeſſelt Jch litt um ihn, ich zitterte für ihn,
und nun habe ich mich, o, ſo unendlich habe ich mich über ihn gefreut!“

Jhre Augen leuchteten ihm in ſo ſelbſtloſer Güte und Wärme
gtgegen, daß er allen Hohn in ſich erſterben fühlte. Er begann den
Irrtum einzuſehen, in dem er einen Augenblick lang befangen geweſen
ei War dieſer Horſt nicht ein Narr, eine ſolche Liebe von ſich zu

iſen„Und das alles vertrauen Sie mir an? Wenn ich nun auf
unrichtige Vermutungen käme, oder ſchlechten Gebrauch von Jhrem

e d bigtDas würde mich ruhig laſſen, Herr Zumſen.“ Sie ſchaute ihmfrei in das Geſicht. „Glauben Sie nicht daß ich Jhnen etwas m
geteilt habe, was nicht ſchon viele wiſſen.
be e iſt nicht wahr“, rief er aufſtehend, in ſeiner Eigenliebe

rletzt.
„Mich kümmert nicht, was die anderen von mir denken, nur, was

ich ſelbſt von mir denke. Auf Wiederſehen
t

Wo warſt du ſo endlos lange
Jnge blickte forſchend in Berthas ſtrahlende Augen. Sie hatte

in fieberhafter Ungeduld auf ſie gewartet. „Und weshalb glühen
deine Wangen

„Jch habe von ihm geſprochen, den ich lieb habe.“
„So iſt es alſo doch wahr, was ich einmal gehört habe! Arme,

arme Bertha!“
„Was, arme Unſinn! Mache deine Reiſevorbereitungen. Wir

gehen in ein paar Wochen. Er vertraut dich mir an.“
Sie eilte fort. Unterwegs fielen ihr Rafaels Worte von Frau

Birkenaus Prozeß ein. Was ſollte das heißen Das war ja barer
Unſinn. Sie richtete ihre Schritte nach Linas Wohnung. Es war
ie es nicht länger mehr aufſchieben. Sie fand ſie wie das erſtemal
in einem d e en Morgenanzug. W. Geſicht war noch ver
un und ein fremder Ausdruck, der rtha erſchreckte, ſprach
aus ihm.

„Jch will ihm ſein neues Liebesglück ein wenig ſtören.“
„Aber wozu denn Wenn Sie ſich mit ihm bereits auseinander

geſetzt e Laſſen Sie, ihn doch ſeine Wege gehen. Stürzen Sie
ihn nicht in neue Sorgen.

„Sie ſind wohl von ihm geſchickt 2“
Bertha ergriff liebevoll die Hände der Aufgeregten. „Reden Siekeinen Unſinn, gute Frau Birkenau. Jch habe ſeit ochen kein Wort

mit ihm gewechſelt. Jch wundere mich nur über ihr falſches Vor
gehen. Woher ſollte er wohl die Mittel zur Tilgung ſeiner Schuld
an Sie hernehmen

„Das iſt nicht meine Sache, das kann ja ſie arrangieren.“
glaube, ſie iſt noch mittelloſer als er.“

„Schöne Bagage alle zuſammen. Seit der letzte Hoffnungsſtrahl
von 5 en war, hatte ſie alle Haltung verloren

„Denken Sie doch lieber an die Zuükunft, Frau Birkenau. Laſſen
Sie das Vergangene. Uberlegen Sie, ob ich Jhnen nicht irgendwie
nützlich ſein könnte.

Ana Birkenau ſchüttelte den Kopf. „IJch danke Jhnen, Fräulein
von Jlſen! Wiſſen Sie, ich habe ſchon alles erwogen. r will ich
nicht. Jch will ihm recht vft begegnen, wenn er mit ihr geht, das
e das Glück meiner künftigen Tage bilden. Vielleicht ſpäter in

umpen
„Aber liebſte Frau
„Jedenfalls aber ſoll er mich ſehen, was ihm jedesmal in gute

An Mut wird. Für die Kinder das heißt den Knaben und das
eine der

Die neue Schnelldichtung
Drei Rekorddramen und Opern.

Im Zeitalter der Rekorde und Revuen lieſt man keinefünfpſundigen Romane mehr, ſiht man keine fünfſtündigen

Dramen und Opern mehr ab. Mit der Stoppuhr in der
Hand möglichſt viel Beine! Dahin muß unſere Welt
literatur ümgedichtet werden. Ungefähr ſo:

J. Lohingrin.
Erſter Akt. Elſa geht kopfüber vom Brett ins Plantſchbecken,

entſteigt den Fluten, da naht Lohengrin in ſeinem Faltboot. Ein Blick
J in Wort zwei Seelen und zwei Badekoſtüme! Fertig iſt die
Badebekanntſchaftl Unter einer Bedingung Nicht nach ſeiner Adreſſe
ragen! (Geheimnisvolle Gründe orerſt nur poſtlagernd unter
londgebobbte Elſa!

Zweiter Akt: Lohengrin hat Elſa die Heirat verſprochen! Vor dem
Standesamt aber naht ein ewiſſer Telramund, zeigt ſeine Marke undverdächtigt Lohengrin als hen er habe bei allen einen
e amen angegeben. In Elſas Bruſt wogt und webt es vor
wilder Wagnerſcher Wonnerache. Aber ſie ſchluckt ſie vorerſt hinunter
Große Balletteinlage der Tillergirls! Akmeſt du nicht mit mir die
üßen Düfte der Parfümreklame

Dritter Akt. Elſa hält's nicht mehr aus! Kaum in 100- Wagen
von der Trauung Page fragt ſie T nach ſeiner Adreſſel Biſt du's,
oder ſind deine Papiere wirklich gefälſcht Da erſchießt Lohengrin
den freblen Telramund, wirft Elſa den angeblich ermordeten Gottfried
in die Arme, ſpringt aus dem Fenſter in ſein Faltboot. Nie ſollſt
du n befragen jetzt haſt du ihn geſehen, nun ſei bedankt, mein
lieber Schwan

II. Romev und Jnlig.
Erſter Akt: Großes Jußballmatch im Stadion in Veronal. Ent

e e zwiſchen den beiden grbittertſten Gegnern Montecchi
und Capuletti! Reſultat 2: 1 für Montecchi. albzeit 1:0.) Tor
wart Romeo, Liebling aller Frauen. 60 000 Zuſchauer!

Zweiter Akt. Julia Capuletti macht ſich infolge der Niederlage
re Aubs als Jußballbraut an Romed heran und veſticht ihn mit
ihrer Schönheit. eſultat I. 1. Keine Zuſchauer Jazzſtändchen
unterm Balkon.

Dritter Akt Julia ſoll Tebaldo e aten Offnet Gashahn. Gas
aber ſo r daß ſie nur ſcheintot iſt.

Vierter Akt. Romeo kommt von einem Training um den großen
Preis von Monza, fühlt 4 gar nicht wohl. Hort den Gashahn

ädchen, will eine meiner Verwandten Penſionsgeld in eine

wir beide werden n durchzub
alt. Wenn ich auch ihm nicht meh
e übel. Und die Kleine wächſt

dürfen es nicht, der Kinder wegen.
„Ach ja, die Kinder, immer ſie!

ſie knirſchte die Zähne zuſammen.
„Seien Sie mild, Frau Birkeng

„„Wir ſind keine vernunftloſen

Jrrtum.“

was ich jetzt werde. Ja, gehen Sie

eib leiden kann.

war ihr wie zum Sterben

dieſe Felſenwände, an denen imm

toſende junge Bach da, der erſt vor
Waſſer erhielt, das alles iſt doch ſo
zum Fürchten.“

Erziehungsanſtalt bezahlen. Das andere Mädchen iſt zwölf Jahre,
ringen wiſſen. Jch bin m nicht
r gefiel, andere finden mich noch
auch heran.“

ertha ſchauerte. „Sie wiſſen nicht, was Sie reden. Kommen
Sie doch zur Vernunft. Es iſt ein ſchwerer, doppelter Schlag, der Sie
traf, aber Sie brauchen ſich noch nicht ganz verloren zu geben. Sie

Daß ich halb wahnſinnig vor

u. Sie haben ja auch damals!
ein Herz tödlich verletzt, wundert Sie jetzt die Vergeltung
„Jch räche ihn mit, haben Sie keine orge.“

Geſchöpfe, Frau Birkenau, nichtinallein der Heenn auch die Frau trägt die Verantwortung für ihren

„Ach was! Jch weiß, daß ich ohne ihn nie das geworden wäre,
nur, Sie tun beſſer daran. SieW ein behütetes Fxäulein, das keine Ahnung davon hat, was ein

„Nein, ich habe keine Ahnung davon.“ Bertha ſchritt hinaus. Es

XI.
„Ach, dieſer ſchreckliche Wildbach, weshalb brauſt er nur? Und

er und ewig drohende Wolkenungeheuer hängen. Man erſtickt faſt vor Grauen
„Aber Jnge! Sieh doch die herrlichen Farben dieſer Wolken

ungeheuer. Bald rot wie brennende Säulen aus Walhalla, bald
See und düſter wie eine nahende Sintflut, vald durchſichtig wie ein

chleier, durch die man den hohen blauen Himmel erkennt. Und die
majeſtätiſchen Berge mit ihren glitzernden e auf denen
die Abendſonne ſo zauberhaft ruht. Und der pringinsfeld, der

kurzem durch Schneelawinen ſeine
ſchön, ſo erhaben und gar nicht

Wär nicht das Auge ſo
die Sonne könnt es nie

läg nicht in uns des

das alles iſt ein Turm

Spruch
nnenhaft,

erblicken;
Gottes eigne Kraft,

wie könnt uns Göttliches entzücken

Was auch als Wahrheit vder Fabel
in tauſend Büchern Dir erſcheint,

zu Babel,
wenn es die Liebe nicht vereint. Goethe.

daß du das alles nicht empfindeſt!“
„Jch habe die Sonne und die Bl
„Blicke da in das Tal hinab, da

die kleinen Hütten.“

Jnge vertiefte ſich in das tra

iſt voll

der weint, ſelbſt a
nicht Mutter, nur immer Kind ſein
die alles verſteht, durchſchaut, hegt,
begehrt. Jch bin glücklich Warum

Fragt eüch!
„Leg dein Blondköpfl an meine8 bin ſo verlaſſen. Jch fühle

Oder ſteige auf die Höhen und öffne
Zuerſt Tränenſtimmungen, die

über Jnge.

mit ſich ſelbſt genug zu tun, und v
m

hören, hat Lubitſch in Los e
den Romeo wird Herr Fairbanks ſp

Exſtes Kapitel Siegfried drückt
den Weltrekord über 4100 Meter um
gegen läuft die 200-Meter-Staffel weit

enger.
Zweites Kapitel: Krimhild und

Doppel um die e erhet i
Gunther 6:8, 68, 7 4 (Brunhilde

Drittes Kapitel Aus Rache ſo
kaner belegen, da alle Nationen an
vorderſten Plätze zu dem Meeting.
net den Nibelungenſchatz, der f

nleihe.
Viertes Kapitel: Ein einziger

Brunhildens.

Meſſer ſitzt ihm an der Kehle, er ſtö

(Ein Potpourri aus modernen Refr

„Jch hab' mein Herz in Heide

knacken. Nimml zu ſtarke Doſis Verona-Veronal. Aus! biſt ſchöner als der Sonnenſchein

Fünfter Akt: Jm Tode vereint!

richtig Tennis“ von Suzanne Lenglen)

Liebende.)

„Und abends, wenn die Finſternis aus den Schluchten kriecht und
wir ſo allein mit dieſer fremden Bauernfamilie

„Ach, dieſe Finſternis iſt ja voll Sterne, voll geheimer Zärtlichkeit,

umen lieb
ruht ſie noch unten und vergoldet

umſchöne Bild zu ihren Füßen.Bertha beginnt neckiſch mit ihrer dunklen ſüßen Stimme zu ſingen
„Nur wer die Sehnſucht kennt, weiß, was ich leide

Sie lachen und gehen einander umſchlungen haltend, in das ſchmucke
aus am en Bach, wo der e Schwaiger ihnen zweiStuben überlaſſen hat. Jnge muß der

wollene Kleider und Mäntel tragen. Sie ma
d n e Geſicht. Bertha läßt ſie viel allein

t rieden in dieſer gewaltigen ernſten Natur, die über das
Einzelempfinden hinweg hebt. Die Ewigkeit ſchaut mit kalten großen
Augen den weißen Bergen über die S
Menſchen nicht ſo groß wie ich, ſich erbarmend des Kleinen, deſſen,

er über allen Tränen ſteht. Warum wollt ihr

ier a enden Kühle wegen
e dem allen ein

bſichtlich. Bertha

ulter Warum ſeid ihr

2 Ich bin die große Vertraute,
nährt, ſelbſt aber nichts für ſich
ſeid ihr nicht glücklich

Bruſt. Wein', wein' dich aus.“
mich todelend.“

„Bebor du ſtirbſt, ſag es mir. In einer halben Stunde iſt gepackt.“
„Du lachſt zu meiner Verzweiflung.“
„Jch kann nicht anders als dazu lachen. Jch lache ja auch über

mich. Geh in den Wald, leg dich in das Moos un ſchließe die Augen.
ſie weit
Unruhe des Kindes, das, allein

gelaſſen, nicht weiß, was es beginnen ſoll. Dann die bleierne Lange
weile ſchon mit einem Ton in das Ruhigerwerden. Dann ein tiefes
Aufatmen und Augenaufſchlagen

Bertha ſieht das alles mit beobachtendem Blick und freut ſich

Sie haben beide kein Buch, nichts zum Leſen bei ſich. Bertha hat
on Jnge verlangt ſie ein wenig

Große Flmdtama! Wie wir
mit den Vorarbeiten begonnen.
ielen. Abblenden.

III. Die Nibelungen.
als hervorragender Leichtathlet
0.387 Sekunden. Brunhilde da

unter Weltrekord. Nimmt wütend
täglich noch zwei Kalorien weniger und ſchnallt den goldenen Gürtel

Siegfried ſchlagen im gemiſchtenm Tennis das Paar n
beſtellt das Buch „Wie ſpiele ich

rdert Brunhilde Siegfried zumfreien e e Jeder Griff erlaubt. 50 000 Ameri
ſie verſchuldet, die teuerſten und
Brunhilde unterliegt. Amerika

aſt entwertet, durch eine Dawes

Racheſchwur und Wutſchnauber

Fünftes Kapitel: Hagen hat alles an der Börſe verſpielt. Die
irma ſteht vor der Pleite. Der Franken ſteigt immer mehr, dask

t es ſeinem Chef in die Achilles-
ferſe und gibt vor Gericht an, er habe den en tet und die Bilanz
vergraben. Es liegt eine Krone im tie fehen Rhein

Sorten et Fips
Geſang an Helene

Oder

Das deutſche Volkslied
ains, arrangiert für unglücklich
e.

lberg verloren, in einer lauen
Sommernacht, ich war verliebt bis über beide Ohren, und wie ein
Röslein hat ihr Mund gelacht.“ Und warum Nämlich: „Jch hab'
das Fräul'n Helen baden ſeh'n, das war ſchön, da kann man Waden
ſeh'n rund und ſchön im Waſſer ſteh'n Ach Helene! „Madonna, du

Dein Haar das iſt der goldene

G

e

ausgeſetzt, nimmt eine tiefere Farbe an.

jungen Kopf.

Zeug wie zwei Kinder, daß die Bäuer
übermütiges Lachen den Kopf ſchüttelt.

ausgeſöhnt.

ihr trennen.“

alle S m hier.

nach Selbſtbefriedigung!

Vielleicht der höchſte!

XII.
Das erſte Gewitter ging nieder.

hundertſaches Echo antwortete.„Sie ſind erſtaunt
„Jnge! Jnge!“

Bertha ging leiſe zur Türe.
Sie ſollen bleiben, Sie ſo

„Sie e t aus.
Da al

unde ihres Herzens auf.

Er a es Horſt?“hin ſch

s es Horſt geht Er hat ſich
„Goött e Dank!“

Mit Emilie Jakoby.“

auf Berthas e Geſi

ihre Bequemlichkeit ſorgen.

zu lieben Ja, i

Da verſtummte Rafgel. eAm nächſten Tag kramte er eini

ihr vor

glaube ſie gefiele ihm etwa, ſagte er na

a eeeS
mein Schatz, für dich hab ich mi

Gra, ein Gra, ein Grammophon,

Sonntagsausgehmiene, verſcheuch' den

fließt immer noch die Spree, dichte bei

ſenſt glaub' ich's nicht“, Helene, nimm

Helene, mach' dir nichts draus, „e

ganz ega Helene, mir iſt alles wurſt,

Helene, o Gottogottogott „Frag'en
im Bann der Frau Venus du lebſt o,
aber hab' keine Angſt „Die Polizei,

weite, nicht ganz efahrloſe Spaziergänge ü

Da ſtand er unter der Türe, geblend
über ſeinem Haupt, betäubt von dem Grollen des Donners, dem

nge legte den Arm um die Freundin.

leider zwängen, t wieder abzureiſ

du weißt es ſchon“, oder, Helene, weißt du was n
mit mir raus ins Grüne, dort iſt's nan ſetz' dir auf die

Helene Komm doch in die Laubenkolontel R
Wieſe, links ein Stück Gemüſe, grad' wie im Paradieſ
lieben, gucken bloß die Rüben und die grünen Gur u
Helene wenn es dir lieber iſt. Komm' mit nach Varasdin, ſolange
noch die Roſen blühmn, dort iſt die ganze Welt
Pein, nein, Helene, bleiben wir lieber in Berlin

laſſe dich erweichen, Fräulein, wie t t
Fräulein, mit dem Geſicht und treu ſein, da müßt n

dir ein Muſt
chau, z. B. „die Mädels von Javg, die ſagen dir ni
lut iſt wie Lava, ihr Herzchen nicht von Stein“, ach, H

kommt der Tag, da wirſt du mich verlaſſen“, aber,
vorher „Hallo, du ſüße Klingelfee“, „Komm' mein Schatz, wir trinken
ein Likörchen und dann ſage ich dir was ins Ohrchen“

jedermann, eine kleine Freundin braucht man dar
„So jung kommen wir nicht mehr zuſammen, w

grauſam, daß ſie einmal „nachzudenken“ r

felder, in fremde Täler. Wenn Jnge zu ermatken im e
müntert ſie Berthas derbhumoriſtiſche Zurechtweiſung wieder au

Sie beginnt ſelbſtändiger zu werden und an
Sie hört nicht immer ihre Einfalt betonen, im et die Freundin
en Zumutüngen an ſie, wie man ſie nur an tüch
tellen kann. Jhr blaſſes, mageres Geſichtchen, der Luft und Sonne

Nr. 37

Sie unternehme
er Felſen und Schnee-

iſt,

ſich zu glauben.

tige, kluge Menſchen

Die Haare ſind wieder goldig
wie früher. Der ſchmale Körper wird ſtolzer und trägt bewußter den

An Regentagen bleiben ſie in der Stube Dann reden ſie dummes
in draußen am Herd über ihr
Aber Bertha weiß ſelbſt die

Harmloſigkeiten ein Körnchen Gehalt zu geben. Eines
ihr Jnge ein großes Geheimnis an. Sie hat ſich mit dem Wildbach

ertha ahnt ihren Gedankengang und lächelt.
Leid, das, wenn auch beherrſcht, gebunden durch d
ſicht und des Willens, doch weiter ſchmerzt, zuckt heißer in ihr auf

t ihr Blondköpf'l hat's gut. Sie lehrt es das Glück zu erziehen.
Sie n r ausſichtslys Jmmer der Egoismus!

Sie flog herbei und bedeckte halb ohnmächtig vor Uberraſ
Freude ſeinen trieſenden Mantel mit Hüſſen.

8 Wochen!“

verlobt.

Jnge machte eine Bewegung des Schreckens.
„Mit die Dame iſt mir nicht bekannt.
„Nicht bekannt? Wie können Sie das ſagen Er ſprach lang

fam, jedes Wort ſcharf wie ein Meſſer
„Sie kennen doch Emilie Jakoby, die immer im Wägelchen

fahren wird, die Taubſtumme, ſie ſoll auch ein wenig blödſinnig, aber
ſehr veich ſein.“ Er u Als er jedoch keinerlei Bewe

ht wahrnahm, ſeßte er noch hinzu
„Wie ich erzählen hörte, hätte die Hochzeit ſchon ſtattfinde

er geht ſehr ſtürmiſch in's Zeug, aber d
allerlei Schwierigkeiten. Nun hak er ihre Bed
dieſen Tagen findet die Vermählung ſtatt.

„Wie wunderlich“, ſagte Bertha gelaſſen.
„Nun aber entledigen Sie ſich ihres naſſen Man

ge Bewe
en.

ſen
Tages vertraut

„Du wirſt ſeine Stimme noch liebgewinnen wie die deiner Mutter.
Die ganze Natur hier wirſt du liebgewinnen und dich ungern von

Davan zweifelt nun Jnge- Sie kennt einen, der ihr mehr iſt als

Und ihr eigenes

es weiß

die Kraft der Ein

Das Sehnen

Als ob es nicht ſchon ein hoher Genuß wäre, gut ſein zu dürfen

et von den zuckenden Blitzen

chung und

Er eilte ihr nach und faßte ſie ungeſtüm an dew Händen. „Nein,n bleiben.“ Das war nicht Poſe.

„Sehen Sie ſie doch an. Nach ſech
Sein Blick n Pleichgültig über Jnge.

ute Bertha, um weſſentwillen er gekommen war. Sie
enkte den Kopf. Und zum zweitenmal riß ſie um Jnges willen die

arſes, häßliches Lächeln. Alſo doch noch, noch immer!

Bertha machte ſich frei.

Nein, ſie ſoll nicht triumphieren, daß ihre myſtiſchen Gebete um
ſein Gutwerden Erhövung gefunden haben

„Nicht mit dem kleinen hübſchen Mädchen, Fräulein von Jlſen.

e

gung

n ſollen,
ie Verwandten machten
enken überwunden. Jn

Und dann leichthin:
tels. Jnge wird für

Mit der Würde einer Königin neigte ſie den Kopf vor ihm und
ſchritt, ihren Umhang um ſich werfend, hinaus!

Und da verwandelte ſich der Regen, wie es oft im Gebirge vor
kommt, in Schnee und bedeckte ihr Haar und machte

Er lauerte wie ein Dieb auf einen Augenblick des Alleinſeins mit
ihr. Und als am nächſten Ta ein ſolcher eintrat, ſah ſie ſeine Augen
mit fieberhafter Spannung auf ſich gerichtet.

„Nun haben Sie doch nur mehr Verachtung für ihn 2“
„Verachtung? Wie kann ein Olympier plößlich moraliſch beur

teilen wollen verachte ihn weder, noch habe ich aufgehört, ihn
ich liebe ihn noch heißer, ich werde um ſeinelwillen

noch inniger auf die Gnade Gottes vertrauen

ggründe aus, die ihn

de blieb gefaßt. Er hatte ſich auf ſentimentale Szenen von
r bereitet und war offenbar erſtaunt, daß ſie ſeinem Vorhaben

keine Einwände entgegenſehte. Er würdi gte ſie eines längeren Blickes
und fand ſie in Wirklichkeit verändert. Damit ſie nur ja nicht

ch ſeiner flüchtigen Muſterung:
Du ſiehſt ja ſcheußlich in dieſen Wollappen aus.

(Fortſetzung folgt.

Madonnenſchein,“ „Liebling, du haſt mich in Stimmung
Worten und Blicken und, ſonſt allerlei „Du haſt den ſt
veilchenblauen Blick, woran man a du haſt Gemüt.“ „Für

ab ic ſchön gemacht.Eine kleine Hochzeitsreiſe macht ich ſo gerne, macht t
mit dir.“ Bitte, komm' zu mir, e „Jch hab' zu Haus ein

as macht ſo ſchön Traxa, Trara,
i „Mutzecken, komm

tagsgroll.“

Helene

ebracht mitn ſüßen ſanften,
dich,

ich ſo gern

Rechts ein Stückchen
e, wenn ſich zwei
ken zu.“ Oder,

nvch rot-weißgrün
Denn „durch Berlin

iſt immer noch der Müggelſee,
ann man nur ſo treu ſein,

erſt dabei ſein
er an anderen,
emals nein, ihr

ch, Helene, „einmal
Himmeldonnerwetter,

ine kleine Freundin hat wohl

„Wenn du meine
ich laß' ſie grüßen, heute komm' ich nich
mach mich nicht rabigt, „Das kannſt du deiner Großmama e
daß du ne Unſchuld biſt, und daß du nie geküßt“

O, du, du, du. „Du machſt mir ſchla loſ
zu mir; denn hab' ich ſchon ſchlafloſe Nächte,
mit dir „Jch möchte kräumen von dir, mein Putzikam“
guf, „Jch weiß auf der Wieden ein kleines Hotel in einem der
ſchwiegenen Gäßchen“ und „Jch weiß ein r das iſt ganz un
geniert, da hätt' ſchon immer ich dich gern h

t mehr nach

in und wann“ und
as nachkommt, das iſt

Tante ſiehſt,
Haus“, Helene

ingeführt“.

rzählen,

e Nächte, Helene, komm
dann hab ich ſie lieber

Helene, paß

icht danach, ob es Sünde, wenn
Helene, mir zittern die Beene,
die regelt den Verkehr, ſo wie

das früher war ſo heht das jetzt nicht mehr“, wenn du aber en
Helene, dann „Beſuch mich mal in Korſika, wenn dir

Angatol

icht willſt,
8 am beſten paßt“
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Das große Doppelfenſter der Familie Umvogel im Erdgeſchoß,
r gegenüber dem Greißlerladen, war ein richtig gehender Blumen
alender.Jm März ſah man hinter blitzblanken Scheiben hagrige Küchen

ſchellen, blaue Leberblümchen, Märzveigerln und ſüße kleine Schnee
glöckchen, im April ſchwefelgelbe Primeln und im Sommer rotweiß
r Fuchſten und flammrote Pelargonien; im Herbſt Aſtern und
Reſeda und im Winter die weißen Sterne der Chriſtwurz.
das Bleibende im
dünne, ſtachelbewehrte Fangarme die Fenſterrahmen hinauf und hoch
droben am Querbalken ſchaukelte eine kleine runde Ainpel aus Korb
u von der Sommer und Winter der Judenbart in langen

n e deren v n ein grüner Waſſerfall.An der blühenden Buntheit hatte die ganze Vorſt. ieine gen h ganze Vorſtadtgaſſe ihre
der täglich um die Dämmerſtunde daran vorbeiging, wenn er aus
ſeinem Büro heimkam, denn er ſtand in den Jahren, wo alle heimlichen
h unſeres Lebens noch einmal aufblühen wie Veilchen im

erbſt.
loſen Mama drei Mädel, die Trude, die Käthe und die P

undzwanzig; ſie pflegten ihre Blumen mit Liebe, Verſtändnis und
Koketterie, weil bunte Frühlingsblüten und grünes Rankwerk ein
e Rahmen für blonde braune und ſchwarze Mädchenköpfe

e ebürſtetem Haar und einem kurzen, ſteifen Schulmädchenzopf mitt n ne Maſche, aber das zählte zehn Jahre, hieß die Antſchi und
am nicht in Betracht.

Man konnte nicht ſagen, daß Herr Zeithammel in eines der drei
Umvogelmädchen richtig verliebt war. j
Menſchen, die ſehr langſam altern, weil ſie nie ſo recht jung geweſen
ſind, niemals ihr Leben genoſſen haben in vollen, tiefbeglückenden
Zügen, hemmungslos und ohne Gedanken an die Zukunft. Da bleibt
auf dem Grunde des Bechers ein Reſt von unerfüllter Sehnſucht

Und einmal, als der liebe Gott einen ſeiner blauſamtenſten
Frühlingstage in die Welt geſchickt hatte, nahm dieſe Sehnſucht be
ſtimmte Geſtalt an denn hinter den oſterlich geputzten Fenſterſcheiben
ſtand die ſchlanke neunzehnjährige Trude und begoß ihre imel
und Leberblümchen. Da wußte Herr Zeithammel mit einemmal, was
er eigentlich wollte einen richtigen, herzwarmen Kuß von der blonden
Trude, Zeichen und Symbol noch immer heimlich glühender Lebens
reude; nicht mehr und nicht weniger, i
Uluſioniſten, dem ein Kuß doch ganz was anderes bedeutet als einem

trockenen Alltagspatron.
Aber die blonde Trude war keine e ſondern ein feſches,

praktiſches Durchſchnittsmädel, und es fie
einem
können; für
neunzehn Ja

Schweſter Paula war längſt mit einem Bankbeamten verlobt und hinter
Trudchen lief ſeit einiger Zeit ein junger Student

wo er zum Fußballmatch trainierte; gen einen ſolchen Rivalen konnte

blieben verſchloſſen und abweiſend.

Die Sonne zog ihre Bahn am Himmel höher und
Sommer kam, das Fenſter ſtand jeden Nachmittag und
offen, damit die warme Luft recht ins Zimmer ſtrömen konnte, und
auf der kleinen Blümenbühne wechſelten Dekoration und en
Gelbe, ſchlanke Vaſen füllten ſich mit den blauen Blüten des
re in dunkelblauen Schüſſeln leuchteten buttergelb die Ranunkeln;
ie brachte Käthe von ihren Ausflügen heim die braune Käthe mit

den fröhlichen Augen, die von ganz anderer Art war als ihre jüngere
Schweſter und weder am Kino noch am Fußballſport Ge
dafür aber Herrn Zeithammel erlaubte, ſie ab und zu auf einſamer
Wanderung zu begleiten, weil

ab manche Raſt am duftenden

päten
glücklich,
chenken, ſo kaufte er am nächſten Morgen weni
ntſchi eine große Schachtel Pralines. Da wur

ſichtchen rot vor Freude, und die blaue Maſche an dem
mädelzopf ſchlug mit den
Kleine jauchzend mit ihrer

der hochzeitsfrohen Wieſe blieb Herr
wiſſenhafte anſtändige Menſ
Verantwortlichkeit e é

e

ſpazieren ging, da packte i

cheinſpaziergängen einen anderen, weniger um
nden hatte.

Das Blumenfenſter
Von Egid Filek.

(Nachdruck verboten.)

Und als
Wechſel reckte ein graugrüner Schlangenkaktus

Am meiſten freute ſich der Herr Zeithammel darüber,

Und es gab in dem Umvogelneſt außer einer völlig belang
aula, alle

hübſch und gut gewachſen und im Alter von neunzehn bis fünf

t r ne u ind.ief noch ein viertes Dirnlein im Haus herum, mit a

Aber er gehörte zu jenen

rimeln

aber immerhin genug für einen

t ihr gar nicht ein, ſich mit
ann einzulaſſen, der ſeinem Alter nach ihr Vater hätte ſein

e war er nichts als ein alter Junggeſelle, über den ihre
re die Achſeln zuckten. Und ein armes Bürgermädel muß

Heiraten ſchauen, das predigte die Mama alle Tage, und ihre

t er, mit dem ſiedreimal im Kinv und zweimal auf dem Sportplatz geweſen war,

eithammel nicht aufkommen ädchenherz und Blumenfenſter

bend weit

ieſen

allen fand,

ein wenig furchtſam war. Und es
t t ieſenrain, ümſchwärmt von Hummeln,

chmekterlingen, im Gezirpe der Heimchen und Heuſchrecken;
mp e en Sonnenuntergang und einmal ſogär einen
d i eg, Arm in Arm. Herr Zeithammel war ſehr

ſich nicht traute, der Käthe ſelbſt etwas zu
tens für die kleine
e das ſchmale Ge

Ma u Schullügeln wie ein Schmetterling, als die
eute heimlief. Aber im Mondſchein wie

Zeithammel immer der ge
ch und Beamte voll Pflichtgefühl und

i ne ſehnte ſich ſchweram ihn nicht, weil er ihn nicht nahm.
dumme Bekannte den ternden änſelten,
Schläfenhaars noch mit jungen Mädchen
hn die Angſt vor der Lächerlichkeit und er

bis ſie zu e und Mondſtänbſt en Freund ge

condſcheinhe

und weil er

ungen Mädchen ge
einem Kuß und
als einſt ein paar
trotz ſeines grauen

der braunen Käthe aus ſo lange,
7 2

öher; der

ſtunden,

trat ein.

paar

Die k

auf ſeine

etanem

allen.“

KlingelzeiJch hl

wie die K

un hatttem ſeine

Da a

1

ſeines Zylinders eine ſpiegelglatte Glatze ſichtbar machte, ſo daß
teilnehmend ſagte: m r Sie Jhren Eierbecher wieder auf!“las und begann „Jch bin nämlich in einer

haftigkeit v
zimmer ger

„Und d

ſtilles beſinnliches
der bittere Froſt ſchwerer Enttäuſchung
ſich von der Ehe, in e nun flüchten wollte, mehr die Ruhe als

ber tief in er Seele glomm noch immerdas Glück zu erhoffen.
en Erlebnis und ſo verſtanddie alte Frauenſehnſucht nach dem gro

ſie ſich bald mit dein einſamen Glücksſucher, der täglich vorüberging
und einen ſcheuen Blick in das Zimmer warf, als müſſe hier do
noch ein letzter Traum zur Wahrheit werden. Sie las gern und viel
er brachte ihr ſeine Lieblingsbücher und in ſchöngeiſtigem Geplauder
entſtand eine harmloſe Fenſterſreundſchaſt, um ſo harmloſer, weil meiſt
die Antſchi dabei ſtand, der Schweſter Garn aufzuwickeln oder andere
kleine Handreichung zu tun, die Herr Zeithammel gelegentlich mit

e Aber einmal, in einer jener blauen
wo die Geiſter des ſcheidenden Sommers noch in der Luft

weben, wollte ihm die Paula eine Stelle in ihrem Buch zeigen, die ihr
e, und er beugte ſich zu ihr hinab,

tirne ſtreiſte wie linder Wind
paare ſich anſehen mußten, nahe, ganz nahe, ſo daß
Blut die Wangen des Mädche
ſtocken begann i

Es begann, nach einer
freundliches Geſpräch der beiden Herren, die
gegnung auf der Straße kannten; aber tag

und einige Wochen ſpäter wurde

Süßigkeiten belohnke.

draußen Dritte vernah
mit einemmal fühlte

S

und mit bleiſchweren Lidern
deren warmes Licht alle die k
welt verklärt.

Das Blumenfenſter lag gegen Oſten und bot in der ſchl
Bruthitze des Spätſommers angenehme Kühle; dort ſaß nun oft zur
Dämmerſtunde das dritte Umbogelmädchen, die Paula, mit einer Hand
arbeit und r ihre Finger und Gedanken.

Ding mit einem e Herzen, über das ſchon
ingegangen war, und ſchien

da ging

Onkel!

jenen dunklen T
Gefühle ruhen,

ammenden

Sommerfriſche Südtirols eine Vermäh
Als er an jenem Abend heimging,

dem Blumenſenſter ſtil. Altweiberſommer zog durch
da und dort fiel ein müdes Blatt auf den
S rotgelbſtern, ſtacheligen löpfen in ein leeres, dunkles Zimmer; ihm war, als iliefen eines eigenen Herzens, und leiſe Traurigkeit veſchlich

in einer Ecke verſteckt hatte, als ſie
in, ſtand plötzlich im Rahmen des Fenſters, und

h Herr Zeithammel zwei gertenſchlanke kühle
Kinderarme an ſeinem Hals, ein dünner, heißer Mund preßte ſich

Wange, eine leiſe Stimme hauchte in ſein Ohr „Du lieber,
guter, alter

Es war der letzte Kuß von Mädchenlippen, den das Schickſal für
Herrn Zeithammel aufgeſpart hatte; es war ein Ki
voll keuſcher Süße, begleitet von einem kindiſchen Wort, das ihm
wehe tat; und doch war ihm zumute, als hätte ſich dieſes Wort aus

iefen des Herzens losgelöſt, wo die ewigen, unbewußten
deren ſtille Glut unſere Seele durchwärmt, wenn die

roten Flammen der Leidenſchaft längſt verlodert ſind.

Brombeerran

ah etwas Unerwartetes.
eine Antſchi, die ſich in ei

o tief, daß ihr duftender

weint und ſträubt ſich und will nicht verſinken in die Bewußtloſigkeit,
uckt es immer wieder nach der
einen Dinge ſeiner liebgewordenen Um

Sie war ein

auch, und zwei

s darau

Boden;

Kinderkuß, und do

Karlchen und die Modenſchau
Von Karl Ettlinger, München

Neulich,9

leitung geworden; r
und erzählt mir,

en
e

Der Herr nahm
großen Verlegenheit

„Jch auch!“ unterbrach ich ihn ahnungsvoll
eine m. b H. unter Geſchäſtsaufſicht gründen

Der Fall lag folgendermaßen: Dieſ
köpferl war Jnhaber des Modenſalons n
für dieſen Tag eine große Modenſchau en
er einen Konferenzier e e der das
damen mit guten Reden
munter fort, heißt es in der Glo
auch für die Glockenröcke.
eworden: er war für das vorausg

einkneipe gegangen,
or die Tür

ar nicht Nebenſache
onferiert man eine

h

einen

vom

egleiten

Modenſchat
Eſperanto, mir kann man gefärbte Sackleinwand al

„als ob mir das was Neues wäre
ettel angebracht: „Klingeln zwecklos, bin in einen

Nun a

au?

wie ich gerade zur Beherzi
t ittageſſen iſt gut ruhn“eiden Dackel auf meinem Bauche

plötzlich draußen. Jch bin jetzt ſehr mißtrauiſ
denn meiſtens zupft die

au

und als man ihn

(Nachdruck verboten.)
ung des Sprichwortes „Nachf dem Sofa liege und meinte

Nachlaufen ſpielen, da klingelt es
gegen meine Klingel
asrechnung oder

ich hätte noch ſoundſo biel zu bezahlen
und deshalb habe i

er Herr mit dem
Der Damenhimmel“ und hatte

Und en hatte
orbeitrippeln der P

ollte. Denn dann fließt die Arbeit
e, und was für die G
ber war dieſer Anſager unpä

ezahlte Honorar abends in eine
dort wegen allzu großer Leb

ſetzte hatte er die Straße für ſein Schlaf
alten, hatte ſich ausgezogen und dabei hatte er ſich erkältet.
eshalb komme ich jeßt zu Jhnen,

Sie müſſen meine Modenſchau konferieren
Das war natürlich ein Jrrtum, mir war d

ſondern die Hauptſache, und außerdem, wie
Jch verſtehe von der Mode ſoviel

8

draußen einen
analſchacht ge

Trotzdem klingelte es draußen, und weil ich mir beim ſiebenten
agte. „Da ſcheint jemand etwas zu wollen öffnete ich.

höcheleganten Herrn, der alsbald durch Abnehmen

Wollen wir zuſammen

Billardkugel

Sie müſſen mir aushelfen.
Honorar Nebenſache!“
as Honorar ganz und

Lampe,

äfrigen

Abend

ugen
eine Welle von

ns färbte und des Mannes Herzſchlag zu
die Zimmertüre und Paulas Verlobter

n kurzen Augenblick Schweigen, ein
ſich von flüchtiger Be

f reiſte das Braut
errn Zeithammel aus einer

lungsanzeige ins Büro geſendet.
ſtand er in tiefen Gedanken vor

die Luft und
er aber blickte

ken, Vaſen voll bunter
aktusſchlangen und weißgrün flatternden Blätter

als ſehe er in n
ihn.

das

robier

pcke gilt, giltüpaßltch

ich

echte Seide aufhängen und einen Raſierpinſel als Paradiesreiher, und
deshalb ſtotterte ich „Jch weiß wirklich nicht, ob ich das kann!

Aber das iſt doch gar keine Kunſt!“ ereiferte ſich der Herr, und
ſein Mondaufgang ſarbte ſich rot vor Erregung. Sie plaudern einfach
ein paar nette, witzige Sätzel! Nur eine einzige Bitte habe ich fordern
Sie die Damen nicht direkt zum Kaufen, auf, das iſt plump und unfein.
Meine Modelle ſprechen für ſich ſelbſt!“

„Nun“, dachte ich, „wenn die odelle ſelbſt ſprechen, dann kann
ich's ja riskieren!“Und ich ſchlüpfte in meinen Hut, ließ mich in ein Auto verfrachten
und heidi waren wir an Ort und Stelle.

Hinter dem e Vorhang ſtanden ſchon die Probierdamen,
entzückende Mädels, und ich muß ſagen: meinetwegen hätte der Vorhang

ar nicht aufzugehen brauchen eſonders die eine war ganz mein
Typ, und e ich von Natur etwas ſchüchtern bin, kniff ich ſie in die
Wange und ſagte „Schnucki, wie heißt du denn und da guiekſte ſie
derart, daß der Vorhangzieher dies für den Gongſchlag hielt und den
Vorhang aufzog.

Aber er ließ ihn gleich wieder fallen, der Vollnmond kam auf die
Bühne geſtürgzt, überhäufte mich mit Vorwürfen, und ich erwiderte kalt
„Herr Mond, exinnern Sie ſich gefälligſt, daß Sie ein abgeſtorbenerPlanet ſind, und ſchreien Sie niht e e

Wenn der Chef eine Grobheit geſagt kriegt, das freut natürlich die
Angeſtellten e denn ſie haben doch Geſchäftsintereſſe, und daher
waren die Probierfräuleins jetzt ſchon viel netter zu mir „Kinder“,
e ich, „ſan ma luſtigl Kennt ihr ſchon den neuen de e

UmbaeBumba? Der geht mit einem Boxkampf los! Stellt euch ma
paarweiſe auf ſo iſt's recht eins, zwei, drei.“

Und da zog das e e wieder hoch.Jeht hatten wir ſchon einen großen Heilerkeitserfolg, aber ichrettete die Situation, indem, ich ſagte: „Meine Herrſhaften, die
erent kämpfen nur deshalb miteinander, weil ſie ſich nicht einigen
önnen, welches Koſtüm das ſchönſte iſt! Und tatſächlich iſt auch eines
immer ſchöner als das andere Sie werden W e ſelbſt überzeugen
Bitte Fräulein Frivi, ſchweben Sie mal über die Bühne Schwebt
ie nicht entzückend, meine Damen. Und was ſie für einen eleganten

eckel auf hat! Der nicht zehnmal umgearbeitet, wie da vorne,
der Dame ihrer! Dreh dich mal um, Jrißil Alſo das war ein
Abendkleid, man kann es aber auch morgens anziehen, das iſt gehüpft
W rungen man ſieht morgens genau ſo meſchugge drin aus wie
abends!“

Jetzt machte ich eine Pauſe; denn ich bin das viele ſinnloſe Reden
nicht gewöhnt, ich bin kein Abgeordneter Unten im Saal ſaß der
Vollmond und en bei jedem Saß die Farbe ich habe noch nie
einen ſo häufigen ondwechſel beobachtet und ich dachte: „Wenn er
h a nicht platzt, ſonſt hält es der Vorhangmenſch wieder für den

vöngſchlag!Aer auch das Publikum ſchien mir etwas nervös beſonders die
Dame mit dem Deckel, und einige Damen gingen weg. Aber es waren
ſauter ältere und deshalb machte ich mir nichts draus.

Nun kam Fräulein Lizzi dran mit einem Ballkleid
„Darf ich Jhnen Fräulein Lizzi vorſtellen 2“ plauderte ich. „Ein

t Kind! Sie hat ſiebzehn Jahre das Gymnaſium beſucht, darunter
ünf Jahre die Duartal Sie beſiht ein fabelhaftes zeichneriſches Talent,
wie ſie an ihren Augenbrauen feſtſtellen können! Die ſind ohne
Lineal gezogen Da könnte da drüben die Dame links ſich ein Beiſpiel
nehmen Jawohl, die Dame, meine ich die jetzt gerade aufſteht!
Uje, iſt die korpulentl“ Ich wollte die Dame noch ein wenig aus
führlicher ſchildern, denn ich dachte mir, vielleicht ſei ihr das angenehm,
aber da ſah ich, wie der Vollmond beſtändig mit Händen und Füßen
abwehrende Bewegungen machte, und da fiel mir ein, daß ich ja die
Damen nicht zum Kaufen auffordern ſollte, und deshalb fuhr ich fort.

Sie dürfen nicht etwa glauben, meine Damen, daß dieſe Koſtüme
zum Verkaufen beſtimmt ſind! Jch könnte Jhnen da auch nur ganz
entſchieden abraten! Das iſt alles viel zu elegant für a Dieſes
Ballkleid ſteht ja Fräulein Lizzi ganz entzückend, weil ſte halt ſo einallerliebſtes dert iſt, die wäre auch im einfachſten Flanellfähnchen
zum Küſſen, aber nehmen wir einmal an, Sie meine Dame, zögen
das Kleid an, das wäre doch unmöglich dann ſähe n die ganze Welt
Jhre krummen Beine, das wäre ein grauslicher An lick, wo Sie ſchon
ganz ſchiech genug ſind, oder wenn Sie da vorne dieſes Hleid an
iehen, Sie mit dem gefärbten Bubikopf, der ausſchaut, als ob ihn die

Mäuſe zurechte genagt hätten, oder Sie, die mich die ganze Zeit
durchs Lorgnon anlinſt, was brauchen Sie denn ein Lorgnon, man
merkt's ja auch ſo, daß Sie ſchielen, oder Sie, die Sie ſo mager
ſind, daß Sie ſich die Kleider, ohne ſie erſt anzuziehen, aufbügeln laſſen
können oder SieJn dieſen Augenblick gab es eine Sternſchnuppe der Vollmond
war bom Stuhl gefallen Und das hielt der tüchtige Vorhangboy
ſcheinbar wieder für einen Gongſchlag und zog den Vorhang zu

Kaum war der Vorhang zu, da raſte die Lizzi auf mich zu und
ſchrie ihr Egon ſet im Zuſchauerraum, und was er jetzt von ihr denken
müſſe, und bums, habe ich eine Watſche auf der rechten Wange Und
damit ich nicht einſeitig würde, ſtürzt die Fritzi auf mich zu, ſchreit:
ihr Alfred ſei im Zuſchauerraum und verwatſcht mir die linke Wange
Da ging ich, ehe mir noch der Vorhangzieher mitteilte, ſeine Braut ſei
im Zuſchauerraum.

Er hat ſchon recht, der Vollmond: Konſerieren iſt gar nicht ſchwer,
bloß ein viſſel ſchmerzhaft ſcheint es zu ſein

mHumoriſtiſche Ecke
Fataler Proteſt. Junge Frau (zu einem Herrn „Waren Sie

nicht auch einer von denen die meinem Manne abrieten, mich zu
heiraten 2“ Herr Im Gegenteil, ich riet ihm dazu. Wir lebten
ja damals in größter Feindſchaft.“

ne

Da beſchloß nun Herr de r W t de r ende e in Sett ſteckt n e Daſein gen W

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

n 2 4 s 6 7 8 9
10 11
12 13n S ſo17 18

19

a S

26 27 2931

Bedeutung der einzelnen Wörker. von
links nach rechts: 1 bekannter Paß in der Schweiz,
v Pflanzenwelt, 10 Flächeninhalt, 11 Sittenlehre, 12 be
rühmter Nationalökonom, 13 enger Durchgang, 14 Muſik
inſtrument, 16 Saum, 17 Fluß im Harz, 19 Kopfbedeckung,22 weiblicher Vorname, 26 Wuſtenſiff 28 männlicher

Vorname, 30 Liebesgott, 31 Gouvernement und Stadt in
Rußland 32 Körperteil, 33 ſchwediſcher Heerführer (Oreißig
rig Krieg), 34 Hauptgebirge in Südamerika, 35 in
iſcher Gott;von oben nach unten: 1 Fanggerät, 2 Teufel,

8 weiblicher Vorname, 4 Haustier, 6 Epigrammdichter im
17. Jahrhundert, 7 Stadt in Algier, 8 Nagetier, 9 zurück
e Lebenszeit, 15 Jakobs Frau, 16 Freund Friedrichs

s Großen, 18 Tonart, 20 Stufenleiter 21 Keimträger,
22 größere Tierſchar, 23 Söller, 24 alte Münze, 25 Jagdruf,
87 Himmelskörper, 29 Teil des Geſichts. 8075

Scharade
Has Eins iſt kaum in einer Stadt,
Nur auf dem Land zu finden.
Wer einen Zwei macht, häufig hat
Auch Müh'n zu überwinden.
Richt ſelten wird mit meinem Dritten
Die ganze Welt benannt.

Jn Wald und Feld
Ich ſchoß den ſchwarzen Vogel, er verſchwand,
Und lange währte es, bis ich ihn fand.
Ich ſuchte ihn im nahen Birkenhain,
Am
Und endlich habe ich ihn doch entdeckt.
Im Rätſelworte fand ich ihn verſteckt.

Diagonalenrätſel
e I a o i BIEIGE Aer El

Und mancher n hat geſtritten
Jm Erſten, wohl bekannt.

riker, 7.

Natur und Theater
gn jedem Frühling wächſt die Pflanze
mit roten Beer'n in Wald

Hänge und am grünen Wieſenrain,

und Au,
ſie gilt für giftig, doch von hinten
zig ſie ſich als bekannte Frau,
ie uns ein Dichter in der Tat

recht eingehend beſchrieben hat. 2828

Stadt

Röſſelſprung

frei ner ge das ri den nes ſie ſo ge
e beut iſt bar meſſ tönt ge ſän ſpiel ges

ſei und tö feu chor tig ge luſt voll ſteigt

ge ge wie der ſo wie org und
friſch bruſt le kräf glok läut er feſt

rin re män vol vol ken hehr ſchö

ner chor feu der wie niſch ge ſin
ch ge män ner le mo ge ſchall ne hehr

was män ein har por di trägt und gend aus

tat ner fühl ger er (läut em freu er hoch
3277

8283

Werden die Buchſtaben richtig ge
ordnet, ſo nennen die Wagerechten:
I. Komponiſten, 2. deutſchen Dichter,
Z. Frauennamen, 4. europäiſchen Staat,
h. Männernamen, 6. griechiſchen Hiſtö

öſterreichiſche t
Bodenſee; die Diagonalen, beide von
links nach rechts geleſen,
einen Komponiſten

am

nennen je
3800

Muſikaliſches Buchſtabenumſtellungsrätſel

Aus e neun epaaren iſt je ein neues, auf die
ine Trog Muſik begügliches Wort zu bilden.
Bon Oer Die Anſangsbuchſtaben der neu
Ehe Land gefundenen Wörter ergeben den
Ei Karo Namen einer Oper von Wagner.

Erugt Horn Bedeutung der einzelnen Wörter:
T. Hpernkomponiſt, 2. Oper von

Eis Has Weber, 3. Oratorienkomponiſt, 4. Hel
Otto Rigel denſymphonie von Beethoven, 5. Oper

Fid Sol e v en n Jones,ß 7. Oper von Verdi, 8. Figur ausElbe Innung einer Oper von Wagner, 9. Motiv
zu einem großen Opernwerk. 2686

Jm Walde
Vernehmt die Erſte aus uralter Sage,
Im frohen Lachen klingt die Zweite wieder,
Hie Dritte birgt der fünkelnde Demant.
Wenn ich indes nun nach der Vierten frage,
Tönt ſie entgegen mir im Klang der Lieder,
Das Ganze oftmals ich am Wege fand.
Unſchuldig iſt's, trotzdem das Element der Hölle
Davor ſich ſtellt, ihm eng verbunden,
Will ich's erfaſſen, fliehk's mit Blitzesſchnelle
Und iſt behende meinem Aug entſchwunden. 8068

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 1 Klio, 4 Samt, 7 Zola,

8 Plan, 13 Bergen, 15 Parade, 16 Blei, 17 Aar, 18 Aden,
19 Archeus, 24 Gobelin, 28 Eſau, 29 Ave, 30 Eber, 31 Her
der, 33 Reptil, 35 Luna, 36 Caub, 37 Anam, 38 Anna
b) 2 Loggia, 3 Jlſe, 5 Alma, 6 Madras, 9 Ebbe, 10 Welt,
I Oder, 12 Vene, 14 Nachbar, 15 Preller, 20 Rio, 21 Uri,
22 Mehl, 28 Jſer, 24 Gudrun, 25 Neptun, 26 Leim, 27 Erle,
32 Erna, 34 Elan.

Röſſelſprung: Schickſal.Fernen Waltet keine blinde Macht; Ueber Sonnen über
Sternen, Jſt ein Vateraug', das wacht; Keine finſtern
Mächte raten Blutig über unſern Taten; Sie ſind keines
du Spiel. Nein, ein Gott, ob wir's gleich leugnen,

ührt ſie, wenn auch nicht zum eignen, Immer doch zum
guten Ziel.Verſchieberätſel:; Sickingen Ebernburg.
5 ren de di e Menſchheit Würde iſt in eure

and gegeben, bewahret ſie.Silbenkette: 122 Reger, 2—8 Gerſte, 34
Stephan b Phantom, 5-6 Tommy, 6-7 Mythe, 7—8
Theben, 8—9 Benzin, 9—10 Zinne, 10 11 Reſtor, 11-12
Storkow, 12 18 Kowno, 18-14 Nota, 14 16 Taſche,

Hort in jenen düſtren

I 16 Schema, 16-—17 Maſche, 17—1 Schere.
Karriere: Preſſe
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Offene Wagen

2500
mit abnehmb. Lemusinen-
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2575
Elegante Limus ine

2500
Lieferwagen (abnekmb

S

Brenngtoſfverbraueh 4 Liter auf 100 Kilometer

I

Unterhaltungskosten ist der

rtroften!
Die soeben abgeschlossene eröſte deutsche Tourenfahrt bestätigt aufs neue die Deber-

legenheit dieses Fahraeuges. Mit 49 Kilometer Durebsehbnittstempo fuhr Hanomag

Kllometer ohne Anctände, ohne Detehte!
Drueksehriften auf Wunseh,

Aufgar
Pro Allein-Vertretung: Gustav Engel Söhne, Hersebure
Günatigete Automobile Reparaturwerkstatt Kraftwagenführerschule Telephon 203

Tann ungebedingungen

Alle Arten gebrauchterMöbel kaufe nur Aer
Zeit, Sen unter 9577
an die Geſchäftsſtelle d, Bl.

MWellemvanne
Kkrauss

Das Badder Gesundheit

euriknederlage
Justus Oppel Nacht.

Gotthardtstraße 85.

e

Möbel
al lerbilligſt
Speiſesimmer

errenzimmer
laſzimmer

en
KleiderſchränkeRurekela

Matratzen
Einzelmöbel
große Auswahl

Roſenberg
Halle a. S

21 Geiſtſtraße 21

Unterricht
in Handarbeit

erteilt nachmittags u. gbends

Srau Charlotte Geheb
Oelgrube 15.

2922r

49

S Hrnehmstsn gtils

40
R

2 5e
e

Was hebt dio Sehön-

heit der Figur,
Die Maßarbeit

das glaube nur

HIUDEBRANDT
Klelno Ritterstrasse 18

Wer Hypotheken- Kapital ſucht, 50
verlange bevor er an Vermittler Gebühren uſw. be a

zahlt! koſtenloſe Auskunſt von
W Pleper, Naumburg a. S. Jägerſtraße 31 Benebteſer Klüenntiſcher Gornener- Wünterkurort

Thür. Wald

V on n
Thiüürögngens

RAVCHER- U
S

DER REEMTSMA A, G.
9

Es handelt sich um die Feetstellung, welche persönlichen Beobachtungen Sie beim Genuss einer oder
mehrerer unserer folgenden Haupitsorten machen Konnten-

Ernte 23, Sasoha, Gelbe Sorte, Burwu, Senoussi, Erste Sorte,
Wir möchten nicht von Ihnen hören, dass unsere Cigaretten gut sind. Wir erbitten also Kein all-

gemeines Werturteil aber unsere Cigaretten, denn es Lommt uns ausgschliesslich darauf an, von Ihnen zu er
fakren, welche Empfindungen unsere Gelbe Sorte, die Senoussi usw. bei Ihnen persönlieh auslösen.

Versnehen Sie bitte sich darüber Klar zu erden, warum Sie diese oder jene Sorte als Ihre Spezial-
Cigarette gewahlt haben, 2u welcher Tageszeit oder Pei welcher Gelegenheit Sie die eine oder andere Cigarette
hevorzugen, Wie diese oder ſene Cigarette bei Ermüdung oder bei starken Erregungen oder auch bei voll-
kommener Ruhe Ihre Stimmung und Ihr Empfinden beeinflusst. Sie werden bei solchen Versuchen erstaunt
ein welche interessanten Feststellungen Sie machen werden, Diese Feststellungen bitten wir uns mitzuteilen,
Ausserdem bitten wir noch um folgende sachlichen Angaben

1, Name der Sorte. 4. Rauchen Sie verschiedene Sorten zu verschiedenen
2. Name, Adresse, Alter und Beruf des Einsenders- Zeiten?) Welche und wann?
3. Zu welcher Tageszeit rauchen Sie am meisten 5. Welche Sorte betrachten Sie als Ihre Spezial-Cigarette?

Da die erbetenes Unterlagen die Dispositionsslcherheit ungeres Tabakeinkaufs hbeträchtllch erhöhen,
werden wir die Mittellängen, die uns die wertvollsten Hinweise für unsere ERinkaufskampagne geben, die also

neben den sachlichen Angaben besonders interessante und 2zuverlässige Beobachtungen gemacht haben, wie
nachstehend pramüeren-

S erste Prämien à M. 3000. o in bar M. 18000. 00 Die sachlichen Angaben sowie die Beobach-
18 zweite a 1000.00 18000, 00 tungen für jede einzelne Sorten zu der Sie sich zu
36 aritte a 500 18000. 00 uesern wünschen, müssen auf ein besonderes Blatt

120 vierte a [100.00 „I209000.00 Papier geschrieben werden. Die Prämien in der
180 künkte 1000 Stück hetr, Sorte 14 100, o0 Seeathöhe von

300 gechste 500 r 117580. 00 105 00 G1300 Anerkennungspramien 1315 0.00 e 92460 Pramien in Höhe von insgesamt M. 105000. oo0 sind als Entgelt für die Mitarbeit gedacht-
e

Ueber die Prämiierungen entscheidet das Gesamtdirektorium der Reemtsma A. G. endgültig. Die Rinsendungen
er bitten wir bis zum 314, Oktober an die Adresse

REERITSIMA A. G.
ALTONABAHRERMFEILD

Postfaoh 272.

Betr. Raucher-Umfrage)

Muſſſhaus

Alfred Becher
Schmaleſtr. 2. A. d. Geiſel

IHusibinstruments

in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Auch gegen Teilzahlung
RBeparginren

in eigener Werkſtatt.

Radito-
Beſitzer, Käufer
Sie e

d Cdie altbe
währten AC
Heiz, Anoden Akku
Elemente, Batterien,
Grſatzplatten uſw.

Spezialfabrik
F. Curt Becker
Schkeuditz Nr. 112

Gegr. 1904 Tel. 312
NPeuüe Liſten und Preiſe.

Wiederverkäufer, Großver
braucher hohe Rabatte.
Wo nicht erhältlich ab Fabrik

klye gehradchte

leichhathäder

verkauft

tag Schneider
Schmale Straße 19

moderne Muster
J. G. Knauth Sohn

Grabdenhmäler, Urnen
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
Hermann BiteligGartenſtr. 11/17. Tel. 684

Ia goldgelbe Harzkäse

ten Großhandel et dußergt letstunosfähls

Betert an den Handel in üblehen Peckungen
und in jeder Menge:

Butter, Schmalz, Spegk, Coyned beet
Schweizerkäse, Edamer, Tilsiter, Limburger

Küste ca, 5 Pfd. 100 Stok. 2.65

F. R Krause Halle a.

Gänekecern
Pieht gen zu Engros

reiſen in Ia. gewaſcheneund ſtaubfreier We
weiß u. daunig,

Incustr le-Kaut

Croden Fobternobe ind Mananen fern

hous, Merseh
Zngeriſcne
Pfd. 1.75 M., Ungeriſſene,

c

lrg.

beſte Sorte, Pfd, 2.75 M.
Geriſſene, gr. Pfd. 2.50 M
J Geriſſene, w. Pfd. 4.20 M.

Weiße Halbdaune, Pfund

Bedingungen. Katalog 774 frei.

„Eiſu Metallbekten
Stahlmatratzen Kinderbetten Polſter uſw, an Private ſeit 1911. Günſtigeſenmöbelfabrik Suhl Ehlr)

6.00 M. Gänſeſchleißdaune,
weih, Pfd. 7,00 u. 900 M.
Muſter und ausführl. Preis
liſte gratis. Verſand unter
Nachnahme von 5 Pfd. an
portöfrei. Nicht gefallende

Heslmogesetiſche biochemsſche
Behandlung aller heilbarenKrankheiten.

Karl Rauſchenbach,
Sprechzeit: Täglich von 9--12 vorm, und 3—5 nachm

Sonntags.außer

Heilkundiger,Annenſtraße 7.

are nehme ich zurück.
Pommersche Bettſedorntabr.
Otto Luds, stetiin-Gragon 172.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, Helgrube l.
G

Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt unſtreifig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent

der täglich von a len kaufkräftigen Familien der Stadt

Plunohaug B.
Grobe Ulrichstrabe 33/34

v gim Einkauf von

Planos, Flügeln,
Harmont

bietet reichste Auswahl
verschiedener Fabrikate in allen Preislagen

Ermäßigte Preise
Günstige Zahlungsbedingungen. Geringe Raten

Kataloge Kostenlos

Döll, Halle g. S
Gegr. 1887

und des Kreiſes geleſen wird.
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Die Konkurrenzverhältniſſe am Stickſtoffmarkt

Es erſcheint durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß in der
nächſten Zeit der immer ſchärfere Formen annehmende Konkurrenz
kampf am Weltſtickſtoffmarkt zu einer Reduzierung der Preiſe führen
wird, obwohl zur Zeit bereits die deutſchen Stickſtoffnotierungen etwa
25 Prozent unter den Vorkriegspreiſen liegen. Da andererſeits bereits
im vergangenen Jahre die deutſche Stickſtoffproduktion eine Höchſt
ziffer gegenüber den vorhergehenden erreicht hat und auch im laufenden

Jahre die Erzeugung eine ſehr beträchtliche ſein wird, wird natürlich
die deutſche Stickſtoffinduſtrie zukünftig unter weſentlich ſchwierigeren
Verhältniſſen produzieren müſſen. Am Schluß des vergangenen
Jahres betrug bekanntlich die deutſche Reinſtickſtofferzeugung 500 000
Tonnen. Sie nahm damit die erſte Stelle in der ganzen Welt ein,
während die chileniſche Salpetererzeugung, die im Jahre 1924 24
Millionen Tonnen 360 000 Tonnen Reinſtickſtoff betrug, offenſicht
lich durch die deutſche Produktion überflügelt werden konnte. Dieſe
Feſtſtellung mußte auch erſt kürzlich der Leiter einer der größten
chileniſchen Salpeterunternehmen anläßlich einer Generalverſammlung
treffen, indem er ausführte, daß die chileniſche Salpetererzeugung in
der Zeit von 1894 bis 1925/26 von 75 auf 26 Prozent der Welt
erzeugung zurückgegangen ſei, während gleichzeitig die Erzeugung des
künſtlichen Stickſtoffes um denſelben Prozentſatz zugenommen habe.

Aus den bisherigen geſamten Produktionszahlen geht hervor, daß

Chile der Hauptkonkurrent der deutſchen Stickſtoffinduſtrie iſt. Zur
Zeit kann die deutſche Jnduſtrie noch zu niedrigeren Koſten herſtellen.
Jn Kürze wird es jedoch den chileniſchen Produzenten möglich ſein,
eine Reduzierung ihrer Produktionskoſten herbeizuführen, denn Neu
anlagen, die von einer führenden chileniſchen Firma getroffen worden
ſind, verſprechen eine Herabſetzung der Salpeterpreiſe. Falls die
chileniſche Regierung außerdem den Forderungen der dortigen Unter
nehmer entgegenkommen ſollte, welche eine Ermäßigung der Ausfuhr
abgaben verlangen, ſo kann die chileniſche Salpeterinduſtrie zweifellos
einen Preiskampf mit der deutſchen Jnduſtrie eingehen.

Momentan beliefert Chile hauptſächlich Agypten, die Vereinigten
Staaten, Japan und Europa. Jm Juli dieſes Jahres wurden 157 000
Tonnen Chileſalpeter erzeugt gegenüber 212 000 Tonnen im Juli 1925
und 240 000 Tonnen im Juli 1923. Das Anwachſen der Beſtände hat

dazu geführt, daß die chileniſchen Salpeterpreiſe bisher bereits einen
weſentlichen Preisſturz aufzuweiſen hatten.

Um ein weiteres Fallen der Preiſe zu verhüten, ſollen nun auf
Grund engliſcher Meldungen die chileniſchen Unternehmer beabſich
tigen, Verhandlungen mit den deutſchen und den übrigen Stickſtoff
erzeugern der Welt einzuleiten mit dem Ziel, Abmachungen hinſicht
lich der Preiſe und des Abſatzes zu treffen. Solange die chileniſche
Salpeterinduſtrie jedoch nicht veorganiſiert worden iſt, ſcheinen die
Beſtrebungen wenig Ausſicht auf Erfolg zu haben, denn auf Grund

der momentan günſtigen Stellung der deutſchen Induſtrie wird die
ſelbe kaum eine Veranlaſſung dazu haben, ihren Abſatz einzuſchränken,

andererſeits werden die chileniſchen Geſellſchaſten ebenfalls kaum ihre
Erzeugung einſchränken wollen. Es kommt hinzu, daß in den übrigen
ſtickſtofferzeugenden Ländern ebenfalls Beſtrebungen zur Hebung der
Produktion zu verzeichnen ſind, was beſonders auf Frankreich zutrifft.
Bei der Geſamtbeurteilung- der Stickſtofflage darf natürlich nicht
außer acht gelaſſen werden, daß der Kunſtdüngerverbrauch der Welt
noch ſtark ausdehnungsfähig iſt. Jmmerhin wird man in Zukunft
eher mit fallenden als mit ſteigenden Stickſtoffpreiſen rechnen müſſen.

Die Kohlenverflüſſigungsanlage
wird bei Merſeburg errichtet.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt der Bau der Kohlen
verflüſſtgungsanlage von der J. G. Farbeninduſtrie bei Merſeburg auf
dem Jnduſtriegelände des Leunawerkes vorgeſehen. Jn Angriff ge

nommen iſt die Errichtung indeſſen noch nicht. Die Erdarbeiten, die
in großen Ausmaß gegenwärtig in dem Gelände, das nordöſtlich des
Werkes liegt, durchgeführt werden, dienen der Erſtellung der bekannten
Erweiterungsanlagen für die Stickſtofferzeugung, ſowie der Errichtung
einer Fabrik zur Gewinnung von Salpeterſäure.

Erwerbsgeſellſchaften
Vorausſichtlich wieder dividendenloſer Abſchluß der Cröllwitzer

Aktien Papierfabrik, Halle Cröllwitz Der Abſchluß für das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr wird vorausſichtlich bei
größeren Abſchreibungen in jedem Falle einen Gewinn
ausweiſen. Ob eine kleine Dividende verteilt wird, ſteht noch nicht
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feſt, aller Wahrſcheinlichkeit wird jedoch a uf eine Ausſchüttung
de werden. Das Unternehmen iſt ſeit mehreren Monaten
voll beſchäftigt wenn auch die Preiſe gedrückt ſind, kann die
Lage daher doch als durchaus befriedigend bezeichnet werden.

Geländekäufe der e e Die Stickſtoffwerke inPieſteriß haben in der Grieboer Mark Kreis Zerbſt) weitere 150
Morgen Gelände angekauft, nachdem ſie ſchon vor einiger Zeit rechts
von der Kreisſtraße erhebliches Terrain käuflich erworben hatten.
Das neue Gelände liegt links von der Bahn zwiſchen der alten
Kohlengrube und dem Grieboer Bahnhof. Wahrſcheinlich wird das
Gelände für Bauzwecke verwertet werden. Man hat dort auch auf
HKiesmutung gebohrt.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft in Halle. In Beſtätigung
unſerer früheren Meldungen wird in einer demnächſt ſtattfindenden Auf
ſichtsratsſitzung die Verteilung einer Dividende von 32 25 (i. V. 0)
vorgeſchlagen werden.

Die Dixi- Werke in Eiſenach haben von ihrer 1450 ſtarken Arbeiter
belegſchaft weiteren 450 Mann gekündigt. Die reſtierenden 1000 Mann
hoffk man durchhalten zu können. Neueinſtellungen ſollen wieder vor
genommen werden, wenn die ſtarken Lagerbeſtände in der Automobil
äbteilung ſich weſentlich verringert haben. Die Werke unterhandeln
gegenwärtig mit Berliner Großbanken über eine enge Jntereſſengemein
ſchaft oder Fuſion mit einem anderen großen Werk.

Verluſtabſchluß und Kapitalzuſammenlegung von 5:1 bei der
Thüringiſchen Zuckerfabrik Walſchleben. In der Aufſichtsratsſitzung wurdeder nd geltige Abſchluß für 1925/26 vorgelegt, der einen Verluſt von

300 000 ausweiſt, zu deſſen Beſeitigung, wie wir bereits vor einigen
Tagen ankündigten, eine Zuſammenlegung des Grundkapitals im Ver
hälknis von 5 1 auf 483 060 A. vorgeſchlagen wird.

Auslandsauftrag für eine deutſche Werft. Den Deutſchen
Werken in Kiel wurde von der Reederei Wilh. Wilhelmſen in Tons
berg in Norwegen der Bau eines Dieſelmotorſchiffes mit einer Trag
fähigkeit von etwa 9600 To. in Auftrag gegeben. Das Schiff iſt für die
Auſtralienfahrt beſtimmt und erhält zwei Dieſelmotoren vom Typ
der Werft.

Ausbau der AEG. Kohlenveredelung. Die AEG. KohlenveredelungsGm. b. H., die bisher nür den Bau von Verſchwelungsgeneratoren für
Braunkohlenunternehmungen betrieben hat, ſoll unter gleichzeitiger Um
waändlung in eine Aktiengeſellſchaft zu einem Fabrikationsunternehmen
umgeſtalket werden. Man will auf anhaltiſchem Gebiete eine
neue Braunkohlenverſchwelungsanlage mit zehn Generatoren und einer
Tageskapazität von 1000 To. Braunkohle errichten. Die Kohlengrundlage
wird, lt. Frankfurter Ztg.“, geſchaffen aus der Felderreſerve der Grube
Leopold und der Grube Minna Anna“ des Rütgerskonzerns Die Aktienmehrheit des neuen Unternehmens verbleibt im

Beſitz der AEG.; der Reſt wird von dem Konzern übernommen Wie
weiter verlautet, iſt die prinzipielle Einigung über das Projekt bereits
erfolgt die Einzelheiten, insbeſondere die Höhe des Kapitals ſteht nochnicht endgültig ſt

Konkursnachrichten
Abkür ß ungen. Af. S Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; Pr

termin; OffA. S Offener Arreſt mit a et IV. S Gläub g
VerglT. S Vergleichstermin: GAuff. Geſchäftsaufſicht.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.
Erfurt. Fa. Sennewald Schade, KVerf. aufgehoben; LuckariaSchuhfabrik An KVerf, aufgehoben. Staßfurt. Putzmacherin

Ehefrau Anna Warlich geb. Grühmacher, Af 18. 9. G. u. Prft.
25. Mangsfeld. Kaufm. Hermann Fincke, GAufſ aufgehoben.
Magdeburg Magdeburger Vieh-Verſicherungs- A. G. Af. 10, GIV.
I. 10., Prſt. 29. 10. Wernigerode: Fa. Dr. A. Clever, Nährmittele in Schierke, Af. 23 9, SlV. u. Prſt. 29. 9. Bernburg

a. Paul e KVerf. wehen Kaufm. Fritz Holzhauſen in
Rathmannsdorf, KVerf. aufgehoben; Kaufm. Louis Ritter in Baal
berge, VerglT. 29. 9.; Fa. Gebr. Schulze, GAufſ. angeordnet.
Halle (Saale): Tabakwarenhandlung Karl Stroh, Verf. aufgehoben.

OHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe,

(Jn Reichsmark)

S Prüfungs
erverſammlung;

Ohne Gewähr Ohne Gewähr
11 10. r 10. 9Buen Aires 1 Peſo 1.966 7.1 Jugoſlavien 100 Din. 4.418 116

Japan 1 en 2.025 2.025 Kopenhagen 100 K. 111.48 11t. 46Konſtantinop. Ut Pfd. 2.2165 2.212 Liſſabon 100 Escud 21.446 21. 425London 1 ſo. Sterl. 0.362 10.364 Oslo 100 Kr. 11.89 91.90
Newyork 1 Dollar 4. 193 4.194 Paris 100 Franken 12.16 12.00Rio de Jan. 1 Milr. 9.634 1.634 chweigz 100 Franken o. 98 31.026
Amſterdam 100 G. s 14 60. 160] Sofiag 100 Leva 3.043 3.05
Athen 100 Drachm. 4.84 4.78 Spanien 100 Peſ. 34.20 63.97Brüſſel 100 Franken 11.53 11.45 Stockholm 100 Kr. 12.14 112.16
Danzig 100 Gulden 31.37 31.35 Budapeſt 10 T. Kr. 5.870 5.872
Helſingfors 100 f. M. 10.553 (0.555 Wien 100 Schilling 9.20 19.20
Italien 100 Live 5.21 15.00

Unter dem Eindruck der geſtern anläßlich des Eintritts Deutſch
lands in den Völkerbund gehaltenen Anſprachen, von denen die Börſe
politiſch und wirtſchaftlich günſtige Rückwirkungen erwartet, ſowie in
folge der weiteren Erleichterungen am Geldmarkte konnte die feſte
Gründſtimmung bei allerdings kleinem Geſchäft weitere Fortſchritte
machen. Tagesgeld war 4 4 bis 6 Prozent n zu haben. Auf
ſämmtlichen Gebieten einſchließlich Bank und Schi a waren
anfangs zumeiſt bis 1 Prozent gehende Beſſerungen ſeſtzuſtellen Für

neigung. Um 2 bis 3 Prozent gebeſſert waren Bochumer Gußſtahl,Rheiniſche Braunkohlen, An aldhof und andere. Dagegen
ſtellten ſich Jlſe-Bergbau, Akkumulatoren, Berliner Maſchinen und
andere um 2 bis 3 Prozent niedriger. Jm Verlaufe belebte ſich dasGeſchäft etwas für Montanwerte, n und ber Steinkohlen
ſtiegen 3 bis 4 Prozent, ferner Glektrizitäts- Schiffahrts- und zum
Deil auch Bankaktien, die ihren anfänglichen e noch
1 bis vereinzelt 2 Prozent hinzügewannen. Am Rentenmarkt erhielt
e das Intereſſe für Vorkriegsanleihen ohne weſentliche Umſätze.

h nleihen wenig verändert, Roggenpfandbriefe etwas
eſter, Vorkriegspfandbriefe gefragt und um 20 bis 30 Pf. gebeſſert.
ür Rumänien zeigte ſich etwas Kaufluſt. Verlaufe traten

weſentliche Veränderungen auf den Aktienmärkten bei leicht ab
bröckelnden Kurſen nicht ein. Privatdiskont unverändert.

Leipziger Börſe vom 10. September.

Die un e dein d r in en eeeeglicher Haltung, doch hielten ſich die Kursveränderungen im allgemen rer Srenen, Zur Jlluſtration der Geſchäftsloſigkeit ſei er
wähnt, daß nur in ſieben Papieren variable Umſätze ſtattfanden. Am
Anleihemarkt beſtand Intereſſe für Kriegsanleihe, die 0,51 notierte

Halliſche Börſe vom 11. September.
Tendenz Ruhig.

Die halliſche Börſe hatte auch heute nur geringen Verkehr. Bank
aktien lagen behauptet, nur Zörbiger waren bei ermäßigtem Kurſe
angeboten. Auch Montanwerte lagen t en Am IJnduſtrie
gktienmarkte zeigte ſich reges Intereſſe für Papierfabrikwerte, ſowohl

einzelne Papiere, namentlich e beſtand aber etwas e

ür Ammendorfer wie für Cröllwitzer. Feſt lagen Halle Maſchinen,d ſich um 6 ne erholen konnten, Halle n und Halle Malz.
von i e errar d Mann le e ren merwächten ſi ildebran ühlen infolge des dividendenloſe ban weiter ab. Lindner wurden beim Kurſe von 45 glatt auf

genommen.
Die heutigen Notierungen

(Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.) h

9. 11. v. 9. 11. 9.BankAktien. WMoritz Jahr A.G. 13. I.alleſcher Bankverein 126. 125. Gebr. Jenhſch 30. 59.I. Effekt. u. Wechſelbk.] Kaiſerbad Schintedeberg 55. 57.ew. u. Handelsbank o. 60. Körbisdorfer Zuckerfabrik 125.
Landkredit- Bank 90. 30. Kyffhäuſerhütte 60. 5
Zörbiger Bankverein 60. 50.- Gottfried Lindner 46. 45.Dvergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 36. 37.all Plannerſch a u. Stadimühle Alsleben
rehl. Braunk. A.G. 155.- i. B. Be rn aieheckſche Montanw. A.G. T. I Wegelin S Hübner

Werſchen Weißenf. Brk. so I15 See h e eg zugerraff. SBruckhorfNietl. Verab 7 alleHettſtedter Bahn 50. 48.
Jnduſtrie-Aktien. tAmmendorfer Papierf. 173.75 172. Freiverkehr.

Cröllwitzer Papierf. 110. Api (Petrol. Jnd.) lCönnerner Malzfabrik 1oo. (02. Bankverein Artern SEilenburger Katt.Manuf. 80. 680 Bernburger Saalmühlen z
Eiſen werk Brünner 20. 20. Bühring Landsberg 25. 265.
Zimmermann K. Co. 12. Caeſar Lore T. 7.Glaugiger eſee a5.75 Czarnowanzer Glas 48. 48.ateſche alzfabrik 133.- 1a0. Käliwerk Krügershall
alleſche Maſchinenfabrik 135. 135. Mansfelder Berghanun I113. 110.
alleſche Röhrenwerke 82. 74. Micifa (Mitteld. g.ildebrandſche Mühlenw. 0. 55. Portl. Zementf. Saale too. tot.

i Berliner Produktenbörſe.
(Fitr 1000 gilo) 11.. 10 Für 100 Kilo 11. 9

Weizen, märk. 263 267 262 266 Futtererbſen 24.00-31. o 24. 00--31. 00
Roggen, märk. 210—218 208--214 Heluſchken SSommergerſte 205 246 205-249 Ackerbohnen S e

W. e Wicken SNeue Winterg. 170176 170 175 Blaue Lupinen d
afer, märk. 171184 84 Gelbe Lupinenais, lok. Berl. ſ80 183 t 6 u Seradella S(Für 100 Kilo Seradella, alte SWeizenmehl i6. 25-89. 00 36.25--89. Rapskuchen 14. 20--14.41 14. 290--14. 40

Roggenmehl 30.00--31. 25 29.75-31. 60 Leinkuchen 19.20—19.30 19. 20-18. 30Welgentieie 10.09 10.00 Trockenſchnitzel 10.30-10.50 10. 30-10. 59

n 11. 00 U. o0 Se e 19.30 20.00 19.80 20. 00aps, 1 k. 310 310 orfmelaſſe TLeinſagt, o ka Kartoffelflocken 19.00-419. 25 19. 00--19. 25
Viktoria Erbſen 43.00—650. 43.00 60. o. Rüben S DKl. Speiſeerbſen 34.00-38. d 34. 00-98. 06

Leipziger Produktenbörſe.

Für 1000 e in RM. o Gr 1000 e in RM o e
Weizen, inl. 288 260 274 284 Hafer, neuer Co 190 204Roggen, in. 220 230 216 220 e amerik. rund. 132—496 168-192
Sommergerſte, inkl. 200 250 200 255 do. eingnantin 215 1 200210
Vintergerſte 172 T Raps, ruhig o 520 300—830Hafer, älter I60-220 (90- 220 Erbſen an. Vikt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. September.
Auftrieb: 2097 Rinder (darunter 462 Bullen, 759 Ochſen, 876 Kühe

und Färſen), 1500 Kälber, 7450 Schaſe, 6586 Schweine, 7 Ziegen
Es notierten. Ochſen 1. Kl. 54—66, 2. 50 8. C 10
Bullen 1. Kl. 53 56, 2. 48-52, 48 46; Kühe und Färſen 1. Kl.
52-56, 2. 42——50, 3. 82-40, 4. 26-—30, 5. 2221; Freſſer 1. Kl. 90 bis
43; Kälber 1. Kl. 2. 84—89, 8. 78—-85, 1. 66-75, 5. 57-63; Stall
maſtſchafe 1. Kl. 56—62, 2. 45—-50, 3. 34—40, Weidemaſtſchafe T. Kl.
6 I 2. 53 58; Schweine I. Hl. 82—84, 2. 85, 3. 84—-85, 4. 83
S. Säue Kl. 76- 78; Ziegen 29 25. Marktverlauf: Bei
Rindern, Kälbern, Schafen ruhig; Holſteiner Rinder 1. Qualitäte M. über Notiz; Stallämmer geſucht; bei Schweinen ziemlich
ruhig.

Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatbankKurs zettel
a 9. 9.9. e 8. 9. 9. 9. J o. 9. 9 19. 9.ei nkdiskont rozent 5 Elektr. zw. nduſtrie-Aktien. Cektr. Lieferungsg. 14s.26 145. s50 Mannesmann Röhr. 130.18 136.- Staßfurter chen. Halle Zimmerm. 13.50 13.50R chsbank s 5 Mitteld. 3.53 3.46 e en 147.13 147.60 Eſſen Steinkohlen 142. 133.75 Mansfeld. Bergb. t14. 115.50 Stett. Chammotte Halle Pfänner 112. 112.

Berlsg er Börſfe 5 W Neckar-Goldanl. 78. 76.90 A. E. G. 157. 166.78 Fahlberg Liſt 89.86 87. nen Bückau 108. 1I09. Stock Motor Halle ger 67. 67.
10 Prov. Sachſ. Ainmend. Papier 174. 174.- Feldm. Papier 132. 182. Waſchinenf. Kappe 10.251 10.26 Stöhr, Kammgarn Hupfe 25.761 26.5010. 9. 9. 9. 1d. Gold Pfandbr. 107.50 107.50 Anchalter Kohlen 91.751 9 Fröbeln Zucker 71. 70. Mir Genneſt 115.25 117. Slöwer Rähmaſch. Käſtner Karl 44.50 44.5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffenc geſt. 126.50 Gelſenk. Bergw. 163. 162. Motoren Deutß 67. 581. Ver. Glanzſt. Elb. Krietſch Mühle 23.50 23.50Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 6.70 6.70 Augsburg Nürnb. Gonth. Zucker 0.45) 0.475 Motoren Mannh. 40.50 39.60 Ver. Kohle Borna Landkraft Leipzta 98. 66.

Dtſch. Goldanl. kl. s Sächſ. Goldk. Maſchinen 94.50 93.16 G. f. el. Untern. 174. 174.50 Nationale Auto 85.78 68.50 Ver. Thür. Meta Leipz. Baumw. 176.25 169.v. 85 Doll. I 100. 100. Anleihe 81. 81. Bamag. Meguin. 45. 46. Glaug. Zucker 88. 37. Norddeutſch. Kabel 97. 97.50 Wanderer W. Leipz. Bier Ried. 119. 114.25dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 65.50 86.50 Barop. Walzwerk 15. S I Görliß. Waggon 28.50 26.26 Norddeutſche Wolle 139.80 138. Wegelin Hübener Leipz. Buchb. Fr. 560.25 656.26
Doll. 1051000 35.95 96. Bahnaktien Baſalt s1. s s81l. r Gothaer Waggon Sberſchleſ. Eiſenb. 79. 638.50 Werns J. Sp. Leipz. Kammg. 117.Dt. Doll. -Schatzanw. S J. Berger 184. 184.75 Greppiner W 137. 137.25 Oberſchleſ. E. -Jnd, 79. 79. Werſchen er Leipz. P. zimmerm. 114.75 117.t eihe ſh. St Stehen 2750 26.36 Berginann Etertr. 189. 150. e Gruſchwiß Tertin o ber ſhle. o. les e Weſſeregeln Alkali Seipg. Wollt los. o.e h rig atsbahn ſ. 22.50 r Serlin-Gub. Hut 228. 22420 Hactethal a. Hrenſtein Koppel 99.18 s K. Wol Andner Gottfried als 605 D. Reichsank Balt. Hhio 2,50 50 Berl. Holz Kontor 69.70 67.70 dall, Maſchinen 135. l55. Sſiwerke 241.-234.26 Wrede Mälgerei WMansfeld eGriegsankeithe) o. 505 a. 46 Canad Pace. 62. 63.75 Berl. Karlor. J.-W. 1 5.25 104.7 IHammerſen Co. 114.26 III. 60 on Bergbau i17. 117. geißer Maſch. Raumann 1o4.25 105. 25

4 dto. 0.4675 o. 43 Halberſt. Blankba. 4220 Veton- u. Monierb. s2. Hanſa Lloyd 57. 656.50 Phönix Braunk. 80. 89. geſt. Wald a Rordd. Wolle 138. s328 2 dio. 46 9.49 HalleHettſtedt 48. 468. 26 Sing Werke 66.13 6.50 Harp. Bergbau 153.25 150.50 Pinſch A.G. 115. 114 Zwickauer Maſch. Paradiesbetten 143. 139.
8 2 dto. o s 0.4928 Schiffahrtsaktien Bochumer Gußz 142.25 142. 5 Harim. Maſch 45.84 45. 13 Pittler A.-G 134.25 134.50 Freiverkehr. Peniger Maſch. 44.50 42. 50Sparprämienanl, 275 0.21 h Auſt 143.-142.50raunk. u. Brikett las 147.25 Held Franke 79.88 79.50 B. Pola 3 Adler Kohle Pittler Werkz. 131. 129.4 Preuß Conſ. 0.4674 0.44 be n i 15625 I. Braunſchw. Kohlen 175. 175.26 Hildebrand Mühl. 55. 656. Pöge, Elektron 50 92.75 Bee Kohle Polyphon l. 93.3 2 dto. 0. 44 0.44 San de ich al Buderus Eiſen 84. i 96. Hirſch. Kupfer 116. 115. Polyphon Bonn Berert Preſtow. 114.dto. 0.470 6.4829 Sanſa Dampfſch. 145. Buſch Waggon so Sdeſch Stahlw. 130.25 180. Rhein Braunk. 32475 220. Kabel Rhevydt Rauchw. Walter 78. 51.504 Sächſ. Prov. Korebe e d Ia476 163125 Byt Guldenw. 78. 77. ne 18.63 20.25 Rhein Elektrizit. 187. 137. em. geig Riquet Co. 104. 104.50Anleihe 5—7 e di on ECalmon Asbeſt 49.25 47.50 Holzmann, Ph. 113. 116. Rhein Metall. l Schebera Roſitz Zuckera Prov. Daran lElbeſchtff Folge o. Charl. Waſſer Sumibaidt. Maſch. s 16e Rhein Sprengſtoff tos s tone Fpler gen Sachſenwerk 112.- t10.s0Schuldverſchr. 93.75 93.75 Verein Elbe S T Chem. Buckau 1o2.50 102.- F. G. Farbenind. 2e6.75 274. Rhein Stahlw. 145.25 142.75 Halle gali Schubert Salzer 161. 161.50
4, 8 nd Bankaktien. Chem. Heyden 110.13] 109.75 Jiſe Bergbau 154.75 160. Riebeckſch. Montw, 152. 154. rügerehag Sonderm. S Stierhaft Zentrat Barmer Bankv. 122.50 122.60 Chem. Gelſenkirch. 37.50 Fahla Porzell. 98.50 82.75 Rombacher. Hütte 13. 18.50 Stöhr Co. t42. 143.Agibbriefe a anno er. Handelsget. 20780 207e0 Chemn, Spinnerei e. 8.0 geh Aſchersieb. 133.13 185. KRoſiger Braunk. l. Textil Clavies

Sag Vraunſchw. Bank u Sonnt. Caoutſch. 1erso 116.75 garſtadt 12425 12420 Roſther guger Deipziger Börſe i sa i02. s .50landſchftl. Pfobri 12.45 i2.10 Comm u Priv. B. 137 135. CEröllw. Papier 113. 116.0 Kattow. Bergbau Rütgerswerke 112.50 115. Tittel S Krüger 152. 652.o Bad Antlin- Darmſtädt. u. Nat. 2 3. 213. Daimler Motoren 31.88 81.25 girchner Co. 98.251 98.50 Sachſenwerke log. so 108.26 Adea Tränkner Würger 62. 62e T 2eutſche Bank I6s.75 I6 Dtſch. Atl. Tel. 75.13 174. Slöckner Werke 112.25 109.7. Salgdetfurthgali 167.50 165. Comm. u. Priv. Wotanwerke 43.25 44.50
2 Donnersm. Disconto-Bant i61. 160.75 Dtſch. Lux-Bergw. 449.75 148.50 göln-Reueſſen 136.75 135. Sangerh. Maſch. 121.25 121. n Ban zeitzer chem.Sbl. v. 19 S Dresdener Bank 140.50 139.50 Dtſch. Erdöl lat25 141. göln-Rottweit 136.-136.25 Sarotti Schok. la9. 142.25 Sächſ. Bodener. Zittauer mech. Web. s 88 50Dy erh. Hall. Bankverein ſ24. 122. Dlſch. Kabel 10o. h görbisdorſer zucker n Scheidemandei 41. 42. Altenbg. Landkr. wertedr,Widm. Obl. v. 20 n Ered. Anſt. 119.75 118.50 Atſch. Kali J 11.68 Gebr. Körting 90.751 92. Schering chem. 190. 180.25 gaſſeler Jute Freiverke
5 W Engelh. Br. Mitteld. Creditb 135.50 152.75 Dtſch. Maſch. 93 102.75 Kyffh. Hütte 62.-62.13 Schleſ. Textil 52.25 63.26 Chromo Raſork Bachmann &Ladewig 95. 986.Obl. v. 22 S KReichsbankant. 154.0 154.50 Dtſch. Petroleum 14 Lahmeyer S Co. 136.50 135.75 Sch et Zink 128 124. Conkord. Spinn. Eitner Hans 45. 50 465.5042 2 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 139. 139. Dtſch. Werke 96. 36. Laurahütte 653.861 53. 5 Schneider, Hugo 65.50 65. Eröllwitz. Papier Leutke Piano S

W v. 19 S Wiener Bankverein 6. Dtſch. Wolle 85.251 65. Lernhard Braunk. 100. 105. Schubert Salzer 159. 158. 75 rmatoid W 3 e Elektr. 92. 892.422 2 Schulth. Patz. V ar Dürrkopp Werke 63.25 509.50 Leopold Grube 100. so 99. Schuckert Elek. 135.25 134.25 Dt. Ei ienbel ichter Steinbau ſo. 25 10.25
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e S IMehr Sportdifziplin!
Jn ſeinem Spielbericht über das Verbandstreffen des VfL.Merſebur gegen Eintracht Halle am lehten Sonntag glaubte eine

halliſche Zeitung die Pflicht zu haben, an den Merſeburger Zuchauern ritik zu üben. Das Publikum von Merſeburg ſo heißt
e in dem Bericht, muß ſich befleißigen, gerechter zu urteilen und auch
die Leiſtungen des Gegners anerkennen.“ Das halliſche Blatt ſcheint
mit dieſer Ermahnung den Grundſatz zu befolgen „Angriff iſt die
beſte r denn an dem ichen Sonntag, als in Merſe
burg auf dem fLPlatz einige egeiſterte e der Merſe
burger Farben durch an ſich durchaus zu verwerfende Zurufe ihrer
Begeiſterung und ihrer Enttäuſchung Ausdruck zu verleihen ſuchten,
drohten die Wogen des Kampfes auf dem Boru m a- Platz in Halle
über die Seitenlinien inwegzugreifen und die Stätte des friedlichenWettſtreits zu einem n tplatz werden zu laſſen. Es ſtellt der
Sportdiſziplin der halliſch en Sportanhänger wahrlich kein gutes

eugnis aus, wenn der Schiedsrichter vor tätlichen Angriffen des
ublikums t werden muß. Die Ermahnungen des be

attes hätten ſich alſo beſſer an das halliſche Publi-
um gewandt ſie wären dort, wie uns ſcheinen will, eher an die

richtige Adreſſe gekommen.
über den n gen dieſes Einzelfalles hinaus aber geben die unliebſamen Ereigni ſe des letzten Sonntags Anlaß, die er n ſt e Mah-

nung an die Sportwelt zu richten.
übt Diſziplin auf den Sportplätzen,

e ihr, die ihr als Zuſchauer die Kampfſtätten e als auch
ihr, die ihr den Kampf elbſt führt. Der Sportplatz iſt eine geweihte
Stätte, auf der dem Heiligtum des menſchlichen Körpers gedient
werden, auf der die denen ein neues ſtärkeres Geſchlecht, das
im Vollbe itze ſeiner körperlichen Kraft die Fähigkeit zu großem
Schaffen beſitzt, gewonnen werden ſoll. Das muß oberſte Grundſatz
aller Leibesübungen, auch der Punktſpiele in den Verbandskämpfen,
ſein,

nicht den Sieg zum Selbſtzweck zu machen,
ſondern das Spiel auch im Wettkampf als Erzieher und Diener des
Lebens anzuſehen. Wer den Sieg um ſeiner e willen anſtrebt

de n ilt erte it e e ner hat die ideelle Auffaſſung des orts aufgegeben. Für ihn wire ſang es Sports aufgegeben Zur ihn wird
Zum Feind den man zit haſſen beginnt und vor deſſen Fähigkeiten
man jede Achtung verliert. Es iſt lobenswert für ein Mitglied eines
Verxeins, für ſeine arben mit allen Kräften einzutreten, doch darf
dieſe Begeiſterung nicht in einer kritikloſen Verurteilung alles deſſen,
was gegen ſeine Farben gerichtet iſt, ausarten. Es gibt nichts

eſchämenderes, als während des Spieles den e lten den
Schiedsri ter durch Zurufe oder ſonſtige Exmahnungen in
ſeinem Urteil und r Entſcheidungen z uwollen. Wer als Leiter eines Zettkampfes ſich der erantwortung
n Aufgabe voll bewußt iſt, wird jede Kritik als eine Verletzung
einer menſchlichen Ehre und als einen Vorwurf der Unehrlichkeit

„auffaſſen müſſen, die ihm die Führung er Amtes außerordentlich
erſchwert und dem Spiele fel ſt unbedingt Abbruch tun muß
Eben o perwerflich iſt der Zuruf an Spieler, wobei
e e Nerte e e der e vder gegneriſchenannſchaft aängehört. tie Unentwegten Schreier, die häufi lauben,ihrer Mannſchaft damit nen guten Dienſt fiau

tet und nur geeignet iſt den Angerufenen „aus dem K vnzept“z bringen. Es iſt im Intereſſe der Sportbewegung dringend er
orderlich, daß die Vorſchriften des BMBV. über das Verhalten der
Spielbeſucher auch zur Durchführung gebracht werden und dem
entſprechend Zuſchauer die entgegen dieſen Vorſchriften da s
Spiel ſtören, vom Platze verwieſen werden.

Eine beſondere Bedeutung iſt naturgemäß der
Diſziplin der Spieler

ſelbſt. beizumeſſen. Eine Undiſzipliniertheit
Kampffeld bedeutet immer eine ſchwere Diskreditierung
des Sports. Zwiſchen den Toren iſt jede Verfehlung doppelt ver
werflich. Es iſt tief bedauerlich, wenn Spieler e ſo weit vergeſſen,
d den Fußballplatz mit dem Boxring verwechſeln, wie es ja leider
im Saalegau bereits der Fall geweſen iſt. Hier können nur, wie wir
bereits vor kurzem bekonten, drakoniſche Strafmaßnahmen helfen

Eine grobe ſportliche Unſitte, von der auch die Ligavereine unſeres
Gaues ſich noch immer nicht frei machen können, iſt ferner das gegen

Litige Monieren während des Spiels, Vor allem derSpielführer ſollte eine ruhige Natur ſein, und ſtändig ſeine Mann
ſchaft auch in diſziplinärer h in der Hand haben. Un
geachtet deſſen aber iſt es utverzeihlich, wenn auf Grund perſönlicher
Differenzen ein Spieler den Hampfplats verläßt. Jm Sinne der
Mannſchaftskämpfe liegt es, daß jeder Spieler ſelbſt unter Zurück-
ſtellung ſeines Ehrgefühls ſich in den Dienſt ſeiner Mannſchaft reſtlos
zu ſtellen hat. Spieler die dieſe elementare Regel verletzen, gehören
nicht in Ligaklaſſen, die repräſentativ nicht nur für den Verein,ſendern auch für die geſamte Sportbewegung auftreten, ebenſo wie
Spielern, die ſich grobe Unfairniſſe zu ſchulden kommen laſſen, die
Befähigung n Ligaſpieler genommen werden ſollte. Nur durch
eine ſcharfe Ahndung der Verfehlungen können ſchwere Schäden, die
der Ballſpielbewegung, inſonderheit em Fußball und Handballſpiel
drohen, abgewendet werden. Gefahr iſt im Verzuge! Noch
iſt es an der Zeit, Wandel zu ſchaffen. Hoffen wir, daß er von
innen heraus aus der Bewegung ſelbſt und nicht unter dem Druck der
Offentlichkeit herbeigeführt wird.

Der Vierte im Bunde
Herbert Böcher.

Der Jüngſte des großen Quartettes, der heute nachmittag über die
Bahn des SCE. Charlottenburg gehen wird, iſt der Berliner Herbert
Böcher. Er iſt erſt ſeit einem Jahre im Kommen, obwohl er ſchon
länger zu unſeren beſten 800-Meter-Läufern zählte. Für Nichtein
geweihte überraſchend ſtartete er bei den Meiſterſchaften 1925 nicht
über 800, ſondern über 1500 Meter. Peltzer hatte ſchon einige Läufe
beſtritten und gedachte, das Rennen leicht zu nehmen, und wirklich
ſchien ſein Spurt alle zu bezwingen, da kam auf der letzten Geraden
einer vor und verhalf dem Stettiner zu einigen der bitterſten Kampf
ſekunden ſeines Lebens. Das war Böcher. Er war noch zu unrou
tiniert geweſen, ſein Angriff erfolgte zwei Dutzend Meter zu früh,
Peltzer konnte ſich nochmals zum Gegenſtoß ſammeln und in 4:00,2
knapp ſiegen, aber mit dieſem Rennen war Böcher zur erſten Klaſſe
aufgelgufen und ſeit damals hat er ſich immer weiter verbeſſert.
Beim Dreiländerkampf in Baſel ſchlug ihn der Schweizer Martin in
155 nur um 0,6 Sekunden. Aber das war noch nicht Böchers Glanz
leiſtung. Wenig ſpäter lief er über 1500 Meter als Zweiter hinter
Peltzer (3:599) und ſchlug den Franzoſen Pelé, von dem ſeine Lands
leute einen Sieg über Peltzer erwartet hatten. Erſt letzten Sonntag
lief er, wieder eine halbe Sekunde hinter Peltzer über 1000 Meter
(2:298), eine halbe Sekunde beſſer als Peltzers früherer deutſcher
Rekord. Jn der engliſchen Meiſterſchaft wär er über die Meile
(1609,4 Meter) nur knapp hinter dem in 4.1 ſiegenden Baraton
Zweiter geworden, die 1500 Meter wurden hierbei in 3:59 paſſiert.

Man darf von Böcher keine taktiſchen Kunſtſtücke erwarten, aber
er ſteht an Energie keinem der drei großen Gegner nach, er verſteht
es, ſich „anzuhängen“ und kann ſo im Kielwaſſer eines führenden
Widerſachers von Nurmis Rang weit über ſeine bisherigen Leiſtungen
emporgetragen werden. Auf alle Fälle iſt er kein Statiſt, ſondern ein
Mann, mit dem ſelbſt in dieſer erleſenen Geſellſchaft gerechnet
werden muß.

auf dem

Dr. Th.

X

zu erweiſen, ſollten ſichS gat ſein Iaſſen, daß jeder Zwiſchenruf eine Sitbrene e Wie

Merfeburger Korreſpondent.

erreicht mit den für morgen vorgeſehenen n en Veranſtaltungen
epunkt.

ſache, daß Turnen und Sport in dieſer Werbewoche das Kriegs
beil begraben und einträchtig zuſammenarbeiten. Dieſe Zuſammen
arbeit von Turnern und Sportlern gibt der ganzen Veranſtaltung
eigentlich erſt Werbekraft und Wert.

Das Programm für den 12. September iſt umfangreich. Vor
mittags führt ein

Staffellauf „Quer durch Halle“
die Teilnehmer durch die Stadt nach dem Hallmarkt. Es nehmen
über 800 Läufer von halliſchen Turn und Sportvereinen daran teil.

Nachmittags gibt es auf der Saale an der Rabeninſel eine

Kanuregatta
mit Start am Fiſchhaus und e am Bovotsplatz des VKH. Es
werden u. a. gefahren Einerkaja e Herren, desgleichen e Damen
ne Doppelkajak, Schwedenbootange Strecke.

Zur gleichen Zeit, e 23 Uhr nachmittags beginnen die
verſchiedenen Wettkämpfe auf dem Stadion in der Leichtathletik, im
Handball und im Fußball. Die Leichtathletik hat den Vorantritt
mit dem n

(Herren), Doppelkajak

Dreikampf der Sportärzte,
die vormittags in der Tagung des Deutſchen Arztebundes zur Förde
xung der Leibesübungen in Halle e ſind, wobei u. a. die
Themen „Sportſchäden und „Therapie durch Leibesübungen“ zur Dis
kuſſton ſtehen. Der Wettkampf der Sportärzte umfaßt 400-Meter
Lauf, Hochſprung und Kugelſtoßen.

Anſchließend daran ſteigt ein
GHandballwettſpiel Turner gegen Sportler.

Obwohl die von den Turnern nominierte Elf ausgezeichnet iſt,
lauben wir doch nicht, daß ſie ganz an den Gegner aus dem Sport
ager heranreicht.

Die Hauptattraktion des Tages ſoll der ſich anſchließende

Fußball Städtekampf Halle Merſeburg
bilden, der ſeinen letzten Vorgänger hoffentlich übertrifft und uns
nicht ein ähnliches Fiasko beſchert, wie der von 1924. Zwei Jahre
iſt es her, en die Städte- Mannſchaften von Merſeburg und Halle
zum letzten Male zu einem e hnge trafen. Es war am

Oktober. Dieſer Tag hat viele Ahnlichkeit mit dem diesjährigen
Austragungstermin. Nämlich: Halle erledigte damals auch gleichzeitig
zwei Jußball-Städteſpiele, gegen Chemnitz mit ſeiner ſogenannten
erſten und gegen Merſeburg mit ſeiner zweiten Garnitur. Jedocherwies ſich hieſer Umſtand damals weit weniger von Belang als das

vor dem Fußballſpiel ſtehende Handball-Städteſpiel Halle
Dresden.

Jnwiefern dieſe Reihenfolge den Genuß an dem Fußballkampf
Merſeburg Halle beeinträ tigen konnte Weil der Qualitäts-
unterſchied zwiſchen Handball und Fußball an dieſem Tage geradezu
verheerend zutage trat. Die Eleganz der e der Hand
baller, gepaart mit Schneid, Schnelligkeit und brillierender Wurf
technik, wurde bei ihrem mit letzter Hingabe durchgeführten Preſtige
kampfe hie Halle, hie Dresden zu einem mitreißenden Erlebnis, wo
ar das mit weniger guten Kräften durchgeführte Spiel der Fuß

aller, zumal ihnen zu allem Unglück auch noch jede Jnſpiration fehlte
fade und langweilig wirkte. Hier wurde in Halle erſtmalig die
e einer Konkurrenz zwiſchen den beiden Ballſpielgrüppen
offenbar

Diesmal iſt die Situation lediglich inſofern um ein geringes
verändert, als die beiden zum Kampf antretenden Fußballmann chaften
auf einer höheren Leiſtungsſtufe ſtehen dürften als vor zwei Jahren,
was jedoch nicht ausſchließt, daß wir morgen eine Parallele zu 1924
erleben. eshalb in aller Welt bringt die Fußballbehörde an einem
ede Tage nicht das Allerbeſte heraus, was ſie überhaupt auf die

eine zu bringen vermag?! Warum ließ man Dresden Halle nicht
für einen anderen Tage Man mag ſich ein für allemal geſagt ſein
laſſen Zu einer Werbeveranſtaltung, die r
Namen Ehre machen und von Erfolg ſein ſoll, iſt
Repräſentation erſte Vorbedingung und Ehrenpflicht. Eine „zweite Garnitur“ aber, die noch dazu weiteſten
Kreiſen als ſolche bekannt iſt, repräſentiert nicht. Das gilt natürlich
nur von der halliſchen Vertretung, denn Merſeburg ſchickt morgen
wirklich die Spieler in den Kampf, die es gegenwärtig für am be
fähigtſten dazu hält. Sehen wir uns die Mannſchaften,

Merſeburg: Schenk (VfL.)
Hugler (VfL.) Hokkenroth (VfL.)

e (VfL.) rödel (99 Kabermann (VfL.)
Blüher (VfL.) Roßburg (99) Thon II (99) Heitkamp (99) Thon I (Pr.)

r

Arlt Hoske H. Böhme Hampe Krampe
Brodte Bachmann Schulz

Henze Keindorf

Halle: Wien Jdie wir unſeren Leſern ja bereits bekannt gegeben haben, etwas näher
an, ſo überraſcht das große Vertrauen, das man den beiden jugend
lichen Verteidigern der halkiſchen Elf ſchenkt. Sollten ſie es zu
rechtfertigen imſtande ſein, ſo könnte man von annähernder Gleich
ertigkeit der Gegner ſprechen. Auf dem Papier ſteht Merſeburg
ſtärker aus, eben durch e ſtabiler ſcheinende Verteidigung. DieLäuferreihen ſollten ſich ie Wage halten, während wir dem Merſe
hurger Sturm etwas mehr Durchſchlagskraft zutrauen als dem der
Hallenſer, ſchon weil der ganze linke Flügel e Mittelſtürmer
jahrelang beim V. zuſammenſpielte. Die linke Seite iſt beiderſeits
du gut beſetzt. hier Thon 1I, dort Arlt, auch die rechten Außenleute
halten ſich etwa die Wage, während das Jnnentrio Merſeburgs an
Technik ſeinem Gegner voraus ſein ſollte.

Für den Ausgang ausſchlaggebend aber wird in erſter Linie das
gegenſeitige Sichverſtehen ſein. Die Elf, die ſich am eheſten zu
ſammenfindet, dürfte knapp gewinnen. Als Schiedsrichter
fungiert Kn och (Wacker Halle.

Aus Anlaß der Werbewoche herrſcht am 12. Sep-
tember im ganzen Gau Spielverbot.

C kusvan
Verein für Leibesübungen.

Am e Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften
Reſerve Mannſchaft in Reumark gegen Spielvereinigung komb.
IV. Mannſchaft gegen Marathon II öſſen (VfL.-Plaßtz).
V. n gegen Marathon III Röſſen (VfS-Plas ſ.
I. Junioren- Mannſchaft gegen 99 Merſeburg er Plah)-
J. gegen 99 Merſeburg Oder-Platz).I. Knaben Mannſchaft gegen 99 Merſeburg (9er- Platz.
II. Handball Mannſchaft in Ammendorf gegen 1910.
HandballJugend Mannſchaft gegen 99 Merſeburg (VfL.-Platz).
Handball Knaben Mannſchaft gegen 99 Merſeburg (VfL.-Platz).

Preußen Merſeburg
DamenHandball- Mannſchaft

n(Preußenplatz).

Sonnabend, den 11. September 1926. Seite 18.

Sp V. 1899 Merſeburg.
Nach längerer Pauſe tritt morgen die Alte -Herren- Mann

els in Weißenfels ein Freundſchaftsſpiel aus. Die P. Mannchaft fährt n Bad Lauchſtädt zum dortigen VfB.

BC. Preußen.
Infolge des für morgen im Saalegau für die Herrenmannſchaften

verhängten Spielverbotes ſind nur die T. Junivren auf dem grünen
Raſen beſchäftigt. Jn der gleichen Mannſchaft von Boruſſia Halle,
welche ihnen vormittags auf dem Preußenplätße gegenübertritt, aben
ſie einen zähen Gegner gefunden. Der Ausgang dieſes Spieles iſt
ziemlich offen.

S Handball DSB.
PSV. Merſeburg I— Hall. Ruderklub I.

Wegen der Veranſtaltungen in der Halliſchen Turn und Sport
woche ruht der geſamte Handballbetrieb in Hälle. Das einzige erſt
klaſſige Verbandsſpiel zwiſchen dem PSV. Merſeburg Hall.
Ruderklub J findet hier auf Meer Kaſernenhof, nachmittags 3 Uhr
ſtatt. Damif ſehen wir in Merſeburg wieder einen andballkampf
erſter Ordnung Unſer hieſiger PSV. hat ſich augenlb d in eine
gute, beſtändige Form n und iſt auf eigenem Platze ſehr,
ſehr ſchwer zu ſchlagen, zumal den Beamten der harte Bo en bee Zzuſagt. Die Mannſchaft hat ihren Beſten im Mittelſtürmer
Schnelle, der über ein fabelhaftes Schußvermögen verfügt.
Der Hall. Ruderklub (HRE.) kommt mit friſchen Lorbeeren geſchmückt.
Das am Sonntag gegen den Meiſter der zweiten Klaſſe ausgetragene
Befähigungsſpiel um den Ab bzw. Aufſtieg der erſten Klaſſe gewann
er überzeugend 96 gegen Sportfreunde Halle. Nur der Umſtand, daß der HRE, mit Leuten ſpielen duürfte, die mindeſtens zwei
Spiele in der alten Mannſchaft der Serie 1928/26 abſolviert hatten,
hinderte ihn an einem glatteren Sieg. Die Mannſſchaft, mit der der
HRE. morgen ſein erſtes Verbandsſpiel austrägt iſt berjüngt und da
her auch weit durchſchlagskräſtiger. Das Spiel wird für den ver
hinderten Grahmann von Benn (99) geleitet werden. Da hier im
Ligafußball Ruhe herrſcht, dürfte ein ſtarker Beſuch zu erwarten ſein.

Bereits am Vormittag ſtehen ſich auf dem Kaſernenhof
99 T und PSV. II

im erſten Verbandsſpiel gegenüber. 99 muß, gleich dem VfL., in der
zweiten Klaſſe ſpielen, da ſie die Mannſchaft in den Verbandsſpielen
1925/26 zurückgezogen hatten. Jn den bisher a en Spielen
der Gelbhoſen gegen Marathon NeuRöſſen und PSV. J hatten ſie
eine ſtändige ormverbeſſerung gezeigt. Jhr ſchnelles, druckvolles
Spiel läßt an alte, gute Spielkultur erinnern, mit der 99 einſt ein
gefürchteter erſtklaſſiger Gegner war. Das Zeug hat die jetzt ver
füngte Mannſchaft in ſich und es iſt ihr hoffentlich gleich dem VfL.,
vergönnt, bald wieder in der Oberklaſſe zu ſpielen. Für morgen
räumen wird den 9ern etwas mehr Chancen als der PSV.Reſerve
in.

Jm Geiſeltal iſt „Derby“!
Hayna treffen ſich

1922 GroßKayna I—Sportring Mücheln I
unter Hampels (VfL.) Leitung. Den verbandsſpielfreien Sonntag
nützen beide Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel aus, um die augen
blichliche Form ren Beide Mannſchaften ſpielen einen friſchen,kräftigen Handball und werden erbittert um den Sieg kämpfen.

W 18 re Verbandsſpiel in der 2a Da menklafſe ſpielen
in Neumark

aft wieder auf den Plan und e gegen a er Weißen
j

Neumark Damen 99 Damen.
Hier haben die 99erinnen gleiche Ausſichten wie Neumark (Leiter:
Matthey, Mücheln). VfL. Damen ſtehen Preußen Damen in Merſe
burg gegenüber.

Jn Halle ſpielen im Rahmen der Werbewoche die Auswahl
mannſchaften

Turner-Sportler.
Das Spiel wird nach den DAB. Regeln ausgetragen und von Hol z
hauſen (VfL. Merſeburg geleitet.

Preußen Damen VfL. Damen.
Die junge PreußenMannſchaft, die erſt kurze Zeit beſteht un

doch ſchon an den diesjährigen Verbandsſpielen in der Ia Klaſſe
teilnimmt, tritt morgen nachmittag 3 Uhr auf dem Preußen Sport
platz mit einem Gründungs- und ropagandaſpiel gegen
die Damen des hieſigen V L. offiziell an die Offentlichkeit. Es
wird den Damen der Schwarz Weißen ſchwer fallen, gegen dieſen
Gegner, der zur J. Klaſſe gehört und naturgemäß über eine größere
RPputine und Erfahrung verfügt, aufzukommen, doch ſollte, bei den
Preußen den gleichen Eifer wie in den bisherigen Spielen voraus
eſetzt, ganz guter Sport geboten werden, ſo daß der Zweck, für denSondhalſore zu werben, erreicht werden wird.

(euche Turnervchatt

Die Herbſt-Handballſpielreihe der Bezirksgruppe
Halle- Merſeburg.

Klaſſeneinteilung.
I. Klaſſe. Gruppe A): TV. Nietleben; HTSV. Halle; KTV.

Halle; TV. Löbnitz; GTV. Halle.
J. Klaſſe (Grüppe B. TV. 1911 Möckerling; MTV. e s

ATV. Merſeburg; TuSV. ReuRöſſen; TV. Rothſtein Merſeburg.
II. Klaſſe ruppe B): ATV. e e Friſch auf Kötzſchen

Beuna; TuSV. Neu Röſſen; TV. öckerling; TV. Frieſen Frank
leben MTV. Bad Lauchſtädt S

II. Klaſſe (Gruppe G): TV. Diemitz; DTV. re TV.Ammendorf; ATV. Merſeburg; MTV. Merſeburg; TV. Bad
Lauchſtädt.

Jugendgruppe B. TV. Ammendorf; ATV. Merſeburg; TV. Niets
leben TV. Diemitz; TuSV. Neu Röſſen.

Folgende Spiele ſind von der
Für den erſten Spieltag (8. Oktober):

J. Klaſſe (Gruppe B): TV. u e en Neu Röſſen
e e MTV. Merſeburg TV. Rothſtein Merſeburg

köckerling).
II. Klaſſe (Gruppe 3): TV. Kötſchau--TV. Möckerling KenMerxſeburg). TV. Köhſchen- TV. Frankleben (TuSV. Neu Röſſenſ).

TuSV. NeuRöſſen- TV. Bad Lauchſtädt (TV. Ammendorf
II. Klaſſe (Gruppe G): TV. Diemitz ATV. ment

V. Büſchdorf MTV. Merſeburg (KTV.). TV. Ammen orfTV.
Bad Lauchſtädt (HTSV.).

Jugend (Gruppe B):. TV. Ammendorf TV. Diemitz (TV.
Rothſtein Merſeburg. ATV. Merſeburg TuSV. Neu Röſſen
(Möckerling). se

Das Spielprogramm des Sonntags.
Am kommenden Sonntag ſpielt die ne e aft

egen eine kombinierte Mannſchaft um 9 Uhr auf dem ATV. PlatzAlten findet ein Handballſpiel der Stadtemannſchaft
gleichfalls gegen eine kombinierte n ſtatt.

Außerdem Wenn die II. Elf des ATV. gegen die gleiche des
MTV. Beide Mannſchaften ſtehen ſich das erſtemal gegenüber, daher
iſt eine Vorausſage ſchwer möglich.

TuSpV. NeuRöſſen T TV. 1845 Delitzſch Meiſterklaſſe.
Die Handballmannſchaft des TuSpV. NeuRöſſen hat ſich für das

anläßlich des Abturnens am Sonntag nachmittag 4 Uhr tattfindende
Handballſpiel den der Meiſterklaſſe angehörenden V. 1845
Delitzſch als Gegner verpflichtet. Röſſen wird mit großem Eifer in
den Kampf gehen, es wird ihr jedoch nicht gelingen, den großen Gegner
niederzuringen. Die Delißſcher ſind hier no wenig bekannt, aber
es geht ihnen ein guter Ruf voraus. Ein lebhaſter Kampf ſteht zu

erwarten. Das Spiel wird als Diplomſpiel ausgetragen.

Auf dem Sportplatz in Groß
6

ezirksgruppe angeſetzt worden
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C eiehtathletik
Nachtrag

zu den Reichsjugendwettkämpfen in P
III. Knaben Jahrgang 1912/13.

1. Otto Steigemann, Benndorf; 2. Richard Genzel, Neumark;
3. Paul York, Nm.; 4. Gerhard Panniger, Nm.; 5. Otto Gromball,
Bdf.; 6. Exich Möbius, Bof.; 7. Willi Hohmann, Be 8. Alfons
Tempelhof, Nm. 9. Paul Bär, Nm.; 10. Kurt Vogt, Bedra; 11. Fritz
Scherſchmidt, Nm.; 12. Wilhelm Janicke, Bedra; 18. Erich Rodegaſt,
m. 14. Gerhard Dobras, ne ſt 15. Ewald Huske. Nm.;
16. Kurt Unbenannt, Nof.; 17. Walter Klingſch, Nm.; 18. Willi Kanitz,
Nml; 19. Kurt Krug, Nm.; 20. Otto Lampe, Bof.; 21. Ewald Flem
ming, Nm.; 22. Kurt Planert, Nm.; 23. Walter Morgenrot, Nm.;24. Walter Schreyer, Nm.; 25. Walter Vogler, Nm.; 26. Kurt
Schmeißer, Bof. 27. Rudolf Körner, Nm.; 28. Adalbert Büchner,
Nm.; 29. Exich Steube, Lützkendorf; 30. Linus Dintſch, Nm.; 31. Max
Schauer, Bedra 32. Kurt Lange, Bdof.; 33. Otto Eckart, Bedra:
34. Oswald Kuckuck, Bof.; 35. Kurt Viol, Nm.; 36. Willi Richtſteig,
Bdof.; 87. Heinz Küſter, Nm. 38. Erich Pilling, Nm.; 39. WalterBöhme, Nof.; 40. Gerhard Pfeifer, Crumpa; 11. Bruno 9 ko,
NPm.; 42. Joſef Ezekalla, Lützk. 483. Franz Börner, Nöf.; 44. Alois
Niedziella, Nm.; 45. Kurt Müller, Bedra; 46. Kurt Schmidt, Bdf.;
47. Otto Schröder, Nm.; 48. Artur Schorſch, Nm.; 49. Kurt Kloſe,Nof., 50. Paul Hoßfeld, Bof.; 51. Erich Mühlbach, No. d2. Otto
Jentzſch, Bof.; 53. Kurt Flohr, Nof 54. Werner Albrecht Er.;
55. Erich Möchler, Nm.; 56. Herbert Rentſch, Cr.; 57. Franz Börner
Nof.; 58. Kurt Handſchack, Bof.; 59. Albert arg Bedra; 60. Rudolf
Popp, Nm.; 61. Otto Müller, Nm.; 62. Exich Petrowſky, Nm.;

Die Verlobung ihrer Tochter
Margarete mit Herrn Georg
Löhr in Ammendorf b. Halle
zeigen hiermit an

kriedrich Voigt und Frau

Ida geb. Krieger

Meissen Sa.

Margarete Voigt
gebe ich hiermit bekannt

Ammendorf b. Halle.

Meine Verlobung mit Fräulein

Georg Löhr

63. Martin Mollnau, Cr.; 64. Rudolf Trommler, Nm.; 65. Paul
Milak, Er.

C Wassersport

Ein neuer Kanalrekord.
Der Franzoſe Michel benötigt nur 11 Stunden 6 Minuten.

Dem Weltrekord, den der Deutſche Strommeiſter Vierkötter erſt
vor wenigen Tagen bei der Kanaldurchquerung aufſtellte, war kein
langes Leben beſchieden. Dem franzöſiſchen Dauerſchwimmer Michel,
der durch ſeinen Sieg im franzöſiſchen Maxathonſchwimmen auf der
Seine bekannt geworden iſt, hatte am 11. Auguſt ſchon einmal den
Verſuch unternommen, den Armelkanal zu durchqueren. Starke
Strömung. 3 Meilen vor Dover veranlaßte ihn aber zur Aufgabe. Am
geſtrigen Abend waren die äußeren Witterungs- und Strömungs-
umſtände, die nun einmal von ausſchlaggebender Bedeutung ſind,
weſentlich günſtiger, ſo daß es dem Franzoſen gelang, vom Kap Gris
Nez bis zur Margareten-Bai in 11 Stunden 6 Minuten zu gelangen.
Der Rekord von Vierkötter, der 12 Stunden 42 Minuten benötigte,
iſt alſo recht erheblich verbeſſert worden.

Luftfahrt
Wochenüberſicht.

Junkers erſter „Luftomnibus“ für 25 Perſonen mit 3 Motoren
ar P. und 3 Mann Bedienung ſteht vor den Abnahmeflügen. Die

abine iſt ſo groß, daß 10 bequeme Betten für die Nacht errichtet
werden können

Jugendtreund

Anzeigen
die Aufnahme der Anzeigenr deſtimmt re elcheng

Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung überd e ttreggeet 5

e der ggeber naMöglichkeit berückſichtigt

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Alfred Beyer
Erna Beyer

geb, Furohner

VERMAHLTE
O Merseburg, den ſ. September e

Das pig, den 11. September 1926.

erſten Jahre 67 000 Kilometer mit 1000 Fluggäſten zurückgelegt

Nach langem, schwerem Leiden ist unser lieber

Walter Burckharcdkt
im blühenden Alter von 23 Jahren sanft entschlafen,
Wir werden ihm eine ehrenvolle Erinnerung bewahren

Die Jugend von Daspig.

S engliſchen Leichtflugzeugwettbewerb in Lympne 10. bis
18. September ſind 168 Maſchinen genannt. Zum Süddeutſchland
lug waren zum Start erſchienen 21, zum I. Deutſchen Seeflugwett

bewerb 10.

Zur nSportwoche“, ſtrömten am Sonntag, dem 5. September, Million
Menſchen zum Tempelhofer Felde, deren Hauptanziehungspunkt neben
den bekannten Schauflügen auch n Thea Raſche, Eſſen, Deutſchlands
einzigſte „Looping und Sturz kunſtfliegerin“ und vor allem des
Spaniers Eierva „Windmühlenflugzeug“, unter Führung des eng
liſchen Flugzeugführers Courtney, war.

Eallizzos Höhenweltrekord vom 23. Auguſt erreicht nunmehr
nach endgültiger Nachprüfung nur 12 442 Meter.

Doolittle, ein amerikaniſcher Fliegeroffizier, hat in nur 72 Stunden
die Strecke Santiago--Buenos Aires (ungefähr die Strecke Berlin
Paris) in einem Iſitzigen Sportsflugzeug zurückgelegt, dabei die 5500
Meter hohen Kordilleren überflogen.

Nach Fxreigabe des Flugverkehrs im beſetzten Gebiet wird in
Kürze ein Rheinflugdienſt Baſel- Rotterdam errichtet werden mit
Landungen in Mannheim, Mainz Wiesbaden (engliſches Hauptquartier)
und Koblenz Köln mit Anſchluß nach London.

Die Fokkers Luftverkehrslinie Philadelphia Waſhington hat imen Monat Juli über 1000 Perſonen e obald die erſte
beſtellte Serie von 10 Flugzeugen vollſtändig abgeliefert ſein wird,wird der bisher 2mal n in jeder Richtung erfolgte Flugdienſt
weiter ausgedehnt, weil bisher durchſchnittlich regelmäßig über 400
Plätze vorausbeſtellt waren.

Junkers Südamerikaniſcher Flugdienſt „Lloyd Aero Boliviano“
mit ſeinem regelmäßigen Luftdienſt Cochabamba/ Santa Cruz hat im

WMerseburg, den 10. 9. 1926

Nach 4 jähriger Ausbildung, davon 82, Jahr
an der Hals-, Nasen-, Ohrenabteilung des
Stadtkrankenhauses Dresden-ohanstackt (Prof.
Dr. R. Hoffmann), das letzte Jahr als erster
Assistent, habe ich mich als

Facharzt für Hals-,
Nasen- u. Ohrenleicken
in Merseburg, Brauhausstraße 4

niedergelassen

Dr. med. Johannes Martin

Sprechzeit: 9 bis 12 Uhr vorm., 8 bis
5 Uhr nachm. Dienstag Vormittags und

Nachruf!
Geöffnet

Sonntags von Uhr
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr.

Anſtändiger Mann ſucht

od. einfach möbl. Zimmer
in Leung oder Röſſen. Ang
u. 784 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Möbl. Zimmer
oder beſſere Schlafſtelle S t igt tiefbetrü ivom LeungMonteur er e e e ehe ehe

guter Sohn, unser lieber Bruder

alen Buchhare

aller Hinterbliebenen

Junger Mann ſucht
eidfach wöbſerte DAnmer

oder
Angebote mit Preisangabe
u. 787 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Junger Beamter ſucht

freundl. möblfert. Immer

geb. Winkler.

Daspiüg, den 11. September 1926.

18. d. M., nachmittags 3 Uhr, statt.

Gestern abend 10 Uhr entschlief nach
langem, schwerem Leiden mein herzens-

im fast vollendeten 28. Lebensjahre

Martha Burcknharckt

Die Beerdigung findet Montag, den

Am 9. September verſchied plötzlich unſer
langjähriges Mitglied, der Hilfsweichenwärter

Ewpesaſt Keter

5 ZentnerWehen dine
billig zu verkaufen 9Göhlihſch Nr. 10b. 9

Sonnabend nachmittags Kein e Sprechstunde

Sein lauterer Charakter ſichern ihm ein dauerndes Gebrauchten, noch gut erAndenken in unſeren Reihen M haltenen Kochherv zug von Hotel- und Tafelgeräten
Eiſenbahnverein Merſeburg. kaufen geſucht. Angebote Zier- und Gebrauchsgegenständen

Merſeburg, den 11. September 1926. e le d die Geſchäfts 9
Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 2 Ahr,

von der Gartenſtraße in Spergau, aus ſtatt. 9
ne

en

M nternatton, Adressenverlag e
vergibt Adreſſenſ. u. Notieren

nach jed. Ort. (Rückporto)
GermaniaPoſtverſand

Döbeln i. S. b

Stark-Vernicklung
von Fahrrad-, Motor- u. Autoteilen

einzeln und in Massen Sh

Damenmocden
sorgfältige u. geschmackyvolle Anfertigung bei

Charlotte und Alwine Langer
Spergau, Leuna-Siedlung.

0000

Für Regiſtraturarbeiten

füDpereg Fräulein

per ſofort geſucht. Schrift
liche Angebote an:

Günther Liebmann,
Markt 20.

Aufarbeiten
Von Beleuchtungsgegenständen

Jeder Ladeninhaber soll jetzt seine Schau-
fenstergestelle neu verniokeln lassen

Biere Le e

mögl. Klavierben. Angeb.unter 9719 an die Geſchiſts

ſtelle d. Bl.
Einfaches Ehepaar (kinder
los) ſucht bald oder 1. Okt. Von der Reise zurüc
1-2 leere Zimmer
evt. möbliert. Angeb. u.
774 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

2 leere Zimmer

Dr. med. Böhme
9 Ubr, nachmittags 8 bis 45, Uhr.

Sprechstunden: Täglich vormittags 8 bis

x Bohner-Farbwachs
Perlaclin ereine Farbtöne

C

zur Fußbodenpftege

erspart den umständlichen und
teuren Anstrich und bereitet

Nicht zu verwechseln
mit den Bodenbeizen

Gustav Engel Söhne
Merseburg a. S.

Gegr. 1888 Bernruf 208 Gegr. 1888

d S r e e e e e ſt W e e
lelstungetähine Strict- und Wirvwarenfabril

ſucht einen durchaus gut eingeführten branche
kundigen Gr Hrvertreter bei hoherDrovſien, Angebote unt. L. Z. 563 an Rudolf

Moſſe, Zwickau i. Sa.

mit Kochgelegenheit von 7 7777 S einderl E t d An on göntntun Jahresrechnung und Bilanz für das Geſchäftsahr 1925 T C Freserndennan die Exped. d. Bl. Nicht für Mitglieder d. Allg. d I y 1 Xe en der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ e. G. m. b. H. MerſeburMerſeburg beſchlagnahmefr. 12. September eZzZimmerwohnun Eh n dit Aktiva Vermögensbilanz am 31. Dezember 1925 Passiva Ia. Markenfahrräder
S eene s ung Dr. r G 7 W 7 M. 10. Anzahlung, M. 3. wöchentlich

n u. ein 9, l. 480. J o J SPoſtnebenſtelle Leunawerke. r acht Faſſenbeka nd 319 49 Geſchäftsguthaben d. verbl. Mitgl. 1528730 Continental-Orinedmaschinen
n dienft der Apotheken Kautionsfond f. Häuſer, Eiſenb. 1200 Geſchäſtsguthaben d. ausſch. 1937 47 Antat uſ h hl 12. Sept. Stadt Apothebe Forderungen m S en a Se 2081 77 Se n wer e 1474 82 M. 5. Anzahlung, M. 2.— wöchentlich

Geſchäſtsguthaben bei anderen Ge eiwillige ReſervefondsMMMuueeeeeeeeeeeeeeeeeeee e z Elertr. Fahrradheleuchtungen
3 Zimmer (Küche, Zubehör), Grun o unbebau t 17624 80 Rückſtellungskonto I 4947 79 Bulli-Standart und Bulli-Rekorde re u Abſatſerke lſche Zubehör) zu tauſchen ibt ab Reipiſch Nr. 28 e e Datlens und Abzahlungskonto 18781 06 Karte genügt. Vertreter kommt ins Haus.
e e Suiden an Kreteſfärtaſen 22739 kFahnadvertnets-b. m. h. H. Ieinnig, NWolatrabe 10an die Geſchäftsſt. d. Bl. e an Städt. Sparkaſſe 34 145 l. b. I.e Roll wagen Schulden an Sonſtige 224611ſt dent Hypothekenſchulden 148 35697 e 107 Nuſcö i vomDr. Portemonnaie e V Wereenra Amlage-Konto 171459 90 J. Mädchen erverloren. achſen. 40 Ztr. Sragbraft Reingewinn Perfekte ſucht Stellung in Merſeburg.Gegen Belohnung abzugeben zu verkaufen. Zu erfragen r e u Angen 182 a. d Geſch d Bl.eung Nr. 32. in der Geſchäftsſtelle d. Bl. Klöndiypistin St mer Labengeſcttn n e Verluſt und Gewinnrechnung für 1925 en tii ch t Verkäuferin

x zum ſofortigen AnD-Rod-Geg 7 tritt geſucht und eineür t 21434 16 Ei Vieten 23663 75Da ſtweſfahrt ca. 700 n vom 2. dis 9.26. Angaben r Seht n Sinnahnen an Zuſcr n Pacht 3807 e B. M. Blankenburg perfekte Stenotypiſtin

Wer D- Räder Ausgaben für Zinſen u. Pacht 2092 45 Einnahmen zur Abdeckung der Ge geſucht Botſtelung mitReingewinn im lfd. Geſch.J 2714 95 äftsunkoſt80010s, FrODVis, Annert, inapperig in. c 500 cem Reingewinn im fd. Geſch.-Jahr ſchäftsunkoſten t Zeugniſſen Sonntag vor

Die Räder erreichen Höchſtzahl der erfolgreichen und Lagerer n i ten Mitgliederbewegung Leh rlin Guſtar Engel Sbhne
tigkeit un auWrete n 1270. Zahl der Zahl der Geſamte Veränderungen der eb t Mitglieder Geſch. Anteile Haſtſumme Geſchäftsgukhaben mögl. mit Mittelſchulbildg.ei Barzahlung, einſchließlich Karbidbeleuchtung, Gebr. Schwarz n chf len n enBallhupe, Knlepolſter am Tank, Luftpümpe, Stand am 31. Dezember 1924 807 807 o 8362 33 ebr. Schwarz Vachf. Hut en

komplettes Werkzeug, Jußraſten für Beifahrer. Zugang im Jahre 1925 25 28 4600 8975 81 Likörfabrik. n
Ermäßigte Abzahlungszuſchläge S o e 7555 9 reS Heen Se den ge Abeeng in Jahr 925 e u Wrkontct. NRentnachenVerlangen Sie DHruckſachen! 5 gang im Jahre e S e 9rl IGeneralvertretung für Bezirk Halle; Gebrüder Stand am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1925 174 17 34800 17224 ſofort her ung Nr. 3 agesal I l

Wolterx, Halle a. S., Harz 6—7, Tel. 1436, 2159. Merſeburg, den 25. Auguſt 1926. für ſofort geſuchtS 7 Der Vorſtand. Adams. Peetz. See Gutenbergſtr. 13, l.

re dem Abſchluß der Berliner „Turn- und
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Gemüt und zart im Umgang, ritterlich und leichſinnig, ſtark und kühn. der nächſten größeren Stadt, wo der Patient ins Krankenhaus geſchafftAus aller Welk. Als Abenteurer der nichts zu verlieren hatte ne immer n e e Wahrent der Fahrt e ſich der Zuſtand des
a und verſchwenderiſch. Dazu hatte er ausgezeichnete Umgangs Kranken zuſehends, und es ſtellten ſich bereits Erſtickungsſymptome ein.

en r wer a ren a iterſure zeugten, i war im allge Kurz entſchloſſen hielt der Arzt en e e eSai itiſ Meinen a HOegenteil von dem, was man einen ſubalternen Mann unter Aufgebot aller Kräfte ſeinen Patienten in den Chauſſee-hre be e en ein dert als Kur aſt e nennt. Es iſt darum vielleicht nicht verwunderlich, wenn die Fpauen e s war allerhöchſte Zeit. e
Rote verhaftet 5 h in der Bricſe; reren An ihm volles Vertrauen St da er nicht wie ein Mann ausſah, der Vergebens rief Dr. Larrien, um Hilfe weit und breit wax kein
druck Philetellſeiſche i rer pon rieſhen i e m um kleine oder große inge die Treue oder Redlichkeit verletzte. Menſch ju ſehen, ringsum herrſchte mittägliche Stille. Was ſollte er 7

Lieftrarkenanſchts! d chaft in Stuttgart orſitzender A. Gö et Aber der Schein trügt ſehr ſtark. Der ſchöne Rittmeiſter hat in dieſer verzweifelten Lage tun Das Leben des Kranken zählte nur
machte. Er hat n n anferderte ünd widerechtlich zu Geld nicht nur in. den verſchiedenſten Ländern Europas, in HOſterreich, noch nach Minuten. Da nahm der Argt ſein Operationsmeſſer, umn ſche S v n e m gndungen, darunter S Ungarn Jtalien, Serbien und in England die reichen Frauen geſucht. den Luftröhrenſchnitt vorzunehmen. Aber das wurde ihm nicht leicht
ich angeeignetn n m e Derte von etwa 18 000 Mark, deren Gelb er nötig brauchte, ſondern ex hat es auch verſtanden, ohne gemacht der Patient, von Erſtickungsanfällen geſchüttelt, klammerte,
eine an grhwe vo S elung, er h inen Künſtler für emals et zu werden ſämtliche Frauen zu heiraten Er war hing und diß ſich an den Händen und Kleidern des Doktors feſt; ein

emälde betro Sorſchungsreiſe, hat er auch verſchlebene Künſtler um on keiner geſchieben, denn daran lag ihm nichts Die Ehe war ihm verzweifelter Kampf entſpann ſich zwiſchen beiden Männern, hie es

emälde betrogen. n r Zweck das re langen n Frauen wohl ſonſt dem Arzt endlich n S gren i ſahren i ge Ver
aum n r Hermögen anvertraut hätten. Hatte er das Geld in zweifelten durch einen kühnen Schnitt wieder Luft zu ſchaffen Dr.Von ſeinen fünf Gattinnen zur Strecke der Hand dann lebte er auf großem Fuße, ſchwindelte irgend s n war el er ſeine Hände und Arme waren durch die

ebra t t pon großen Gütern ſeinen Frauen vor. Wenn das Geld zu Ende war, Zähne und Fingernägel ſeines Schutzbefohlenen zerſchunden und blutg ch t

Verhaftung eines Hochſtaplers

rn z erſchwand er auf Nimmerwiederſebhen, um in einem anderen Teit unterlauſen; auch ſein Anzug ſah troſtlos ause algemeinen ſind Heiratsſchwindler ziemlich rn Europas aufs neue ſein Glück zu verſuchen. an glücklich ſah Speration ſehte man die Fahrt fort;
i n en meiſten Fällen darauf aus, armen jungen Mädchen Durch einen Zufall lernten ſich nun einige der glücklichen Ehe der Kranke wurde ins Hoſpital eingeliefert und befindet ſich außer
n n ten Ein en n eher r der n en ehe Helden W den es gang was der Kriminal Lebensgefahr

n e h ngehbrige polizei nicht gelungen war, ſie brachten ihn tatſächlich zur Streckeen ad a Frauen ſich erſt genau einmal nach dein Heirats- Rach einer hege Jagd, die über Hunderte per Meſhn ging, haben che in Amerika. Die Bevölkerung der Vereinigten Stgaten
igen werden, bepor ſie ihm ein großes Vermögen die Detektive der getäuſchten Eheſrauen den Heiratsſchwindler in e nen 105 710 620. Man hat nun eine Aufſtellung

h ei kleinen Städtchen Ungarns gufgeſttzb d ſtet. J e r nEin Angtaublihes Glück hatte indeſſen auf dieſem Gebiet der ſah Schwindler e tet verhaftet Jeßt gemacht, welcher urſprünglichen Abſtammung dieſe e ſind und
n ungariſche Rittmeiſter Belg Koroſz, der wohl einer der Nun Wenn er das Zuchthaus verläßt, wird er ſicher wieder einige iſt zu recht beachtlichen Reſultaten gekommen. anach ſtammen

Stern Heiratsſchwindler aller Zeiten iſt, denn er hat ſich niemals mit utgläubige Frauen finden, die ihm auf ſein ſchönes Geſicht hin ihre 51 Millionen aus England, 12 Millionen aus Deutſchland, 5 Millionen
Kleinigkeiten abgegeben, ſondern immer mit Millionärinnen, gichtümer anvertrauen werden. Denn daß der ſchneidige Bela ſein aus Jrland, 4 Millionen aus Kangada, 8,5 Millionen aus Jtalien,
t r Thet d rege e e n e e agen „Gewerbe“ aufgib nein, das hieße zuviel von ihm erwarten 3 Millionen ne 25 v n 2 e v
r ß ihm Schweden, 1,2 Millionen aus Norwegen, 1,6 Millionen aus Holland,in de i ſtder ch fente Sarg n ehe en 3 Die Halsoperation tm Chauſſeegraben 1,1 Millionen aus Frankreich 1,8 Millionen aus Hſterreich, 300 000 m
auch das große Vermögen. Allerdings muß anerkannt werden, daß Her Doktor Zarrieu aus Chalaſs im Departement Charente Auſtralien und 10000 aus den pazifiſchen Inſeln des Stillen Ozeans.
er ein hervorragend ſchö iſt; ein Mann mit brachte in dieſen Tagen einen Kranken, der an einem Geſchwür in der Allein in Neuhork leben unter den 5,8 Millionen Einwohnern 880 000öner ann idunklen ſchwärmeriſchen Augen und ſchwärmeriſcher Sprache weich von l Kehle, operiert werden ſollte, in ſeinem Automobil nach Barbieux, deutſcher Abſtammung.

bei vollem Orcheſter

e freundlichſt ein Conrad.89609660066666. 60060
Motorräder!

e äz e n

S I h d 266 F Sonntag, den 12. September, nachm, 4 hSChrebergarten 7 Verein Mord J J. W auf dem Turnplatz des M. W. v. am Stadtpark

S Wie alljährlich findet am Sonntag den e Freiichtaufführung
12. d. M. von naohm, 3 Uhr ab, in unserer Priv bif denn 3wavcnute NDhmche net u. Dinn
Herhet-Ohet: und Cemüverchuu Ateher-Shtnerute.. denn en
statt. Belustigungen aller Art sind vorgesehen. Morgen vön vormittags
Könner, Wennde und Gute sind Hierzu herz S Uhr ab Il ſe ch Il J J I hh Werten ten ter L J. MenehunDer Vorstand der Vereinigung unter Mitwirkung der Leiterin

Alle an in Uni Frl. Marianne Köber, Leipzig er Mrm zur Stelle. er e e reD i w O J t Das Direktorium, Bintritt RM. 0,50, Kinder unter 149 ahren frei, v e L
onntag d September anf g s uhr e S Um zahlreichen Besueh wird hötliohst gebeten eeipztger KryſtallpalaſtSänger ung ſubeſt-

Sanglich neues Programm FFgI)9]. INDeiterverejn r Me t e r. E. V. SNNHGRNHm Rennen S eſfe VPlatz 2 Platz 050 mit Steuer Mitglied d

e e ee die Feier unſeres S S e z u 8.r h Nöh hen e worn Tee Sfktungotegte ebenso en I le wir e4 h S SNente vaehmtttag on 5 Der an E. kKere eiten vermren ne e ehe l du Palentmataen a An ehee Ab abends 8 Uhr J im Caſino“ ſtattfindet. legern, Kleiderſchränke ſ G g. n S het an Solietenabena m an Tiſche Küchenmöbel Bllrger- Geſang Verein
apelle Schmi S S S uud dergl. billigſt, eventl. 9Sonntag Sriiſischoppemn S auf Teilzahl zu verkaufen. Ausflug findet nicht ſtatt. 9J e Erdheeren vor den teuren neuen Waschmitteln, Obere Burgſtraße 5. Ser Vorſtand.

j j ikiert l it Erd i nene un WachenVerein ter bagtwnte Nersehurn un Unpeyen en n n e
Dienstag, e en 1926, bei Kollegen Zugeben Friedrichſtr. 23. Nun mit bester Seife Lagerraum e e 7

ochert, opau d einem guten Waschpulver erhalten ieten.Honatsversamm lung Weinäpfel togfen, e e Gaſthof Creypau
Art Uhr achmittags. Mugsäpfel e An Sonntag, den 12. September, von nachmittags 4 Uhr an
n billigſt gibt abn wunn alten Waſchextraſck Suegers Lexikon ErnkedankfeſtballHerwann Karth, Röfzchen. i eeues enhanus Aal mbntter er e ung aſe überneſſene h n ten ahnt Hierzu ladet freundlichſt ein
S onntag, den 12. September e reine Spaeten- Hernſeife 200 Mt. zu ver Ang. u S. Teichenann.

großer Babl S von F. E. Steinbach, Leipzig Gegr. 1859 783 an die Geſchäftsſt. d. Bl. h e Sonntag, d. 12. Sept.Tanz fr e i 3 T an z fr e i h e Bonn Erntedankfeſt
e y u Von nachm. 4 UhrT und abends 8 Uhr abStrandſchlößchen

Sonntag, den 12. September, von nachmittags 4 Uhr an

roßer Ball taglieh friſeeEs gros ein Der Wirt. Röſtarreg?

Funkenburg Wer növel
Sonntag, von nachmittag 4 Uhr ab braucht 7

Kaovaols erb al kaufe direkt von der Fabrik.
Flotte JazzbandHerold! Tanz frei Bequeme Teilzahlung.

Angebote unter 9708 an diee Se ſhäftoſtelle d Bl9

Gasthof Wüsteneuszseh
Sonntag, den 12. September 1926

Eretedankfeſt
von abends 7 Uhr an Ball

Hierzu ladet freundlichſt ein R. Bothfeld
arbeiten erbitte

90006806009062660000660000 rechtzeitig
Himmerſtutzen-Verein I. Hagen han,

Pretzſch
Sonnabend, den 11. September, abends pon 8 Uhr ab Partie faſt neue eiſerneund h d September, nachm. 3 Uhr ab Bettstellen Tüchtiger Vertreter

groſzes Preisſchieſßen en e epro Siuch, gibt ab ſolange Delikateß- und besseren Tebenemittel- Gegohätften, sowie
Abends von 8 Uhr an Ball der Vorrat reicht e in großen Werkbetrieben eingeführt h und nur mitEs laden freundlichſt ein Heinrich Bode Nachfolger solventer Kundschaft arbeitet, gegen gute Provision von

Der neue Wirt. Die Schützen. Weißenfelſer Straße 72 leistungsfähiger Waurstfabriſ gegucht, Bei Bewerpunge
Sonntag, den I Seplember d um Angabe von Referenzgen gebetenböse Erntedanklest l Mat Berliner Wurst- und Fleischwaren- Fabrik

Von nachmittags 4 Uhr an

darauf, als Bezieher des Merseburger
Korrespondent ſfäglioh stets zur gewohnten
Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

Treten Unregelmäbigkeiten in der Bedienung ein, so wollen
unsere geschätzten Bezieher die Geschäftsetelle sotort davon O

Bei voller Barzahlung 50 Nachlaß.
Bei Barzahlung von 50 e und Reſt in 8

3 Monatsakzept 30 Nachlaß.

in Kenntnis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden kann.

te her
zum

Umpreſſen und Um

S

n Darum kauft ſich ein Jeder unter dieſen günſtigen

Bedingungen ein DeNotorrad.
z ugtav Engel Söhve, Nnnhn

Telephon 203.

Se 900000000e

Teilzahlung von 6, 9, und 12 Monaten

c

Hoher Verdseseſt
ſichern ſich bei Jnduſtrie, Behörden, Waren
häuſern, Landwirtſchaft, Automobilbeſitzern uſw. e

gute eingeführte, intenſiv arbeitende Herren
durch Kebernahme der Alleinvertretung

eines glänzenden, auf ganz neuen Erfindungen
beruhenden Feuerlöſch Apparates (geſ. geſch.,
D. R. P. a,), ſelbſttätig wirkend bei Vergaſer
hränden, Ausf. Angebote unter A, A. 5859 an

Rudolf Moſſe, Erfurt.

für das mitteldeutsche Industriegebiet, welcher in den

Karl laeske, G. m. h. H. Gegr. 1869 e S e S ee taeſrkeeele aee Füttert. Aboatzterlo O 54, Petersburger Platz 8. Reſtlos und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre

S Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“G. Böhm. zu verk. Kriegsdorf 5. die Bevölkerung in Stadt und Land.
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ein Gerät
Landkraftwerke licht- u. Kraftanlagen Jeden Vmkanges

Elektrisierung landwirtschaftlicher Betriebe
Gotthardtstraße 29. Fernruf 221

e e

Heiz und Kochapparate aller Art
Bügeleisen Heizkissen Staubsauger Haartrockner

Heißwasserspeicher Ventilatoren Tee- und Futterkocker Melkmasgchinen i renKaffeemaschinen Beratung KostenlosMit unseren Stromahnenmern n vereinnaren wir gern beaneme monetiicne Mietzahlunsen

a reſeharſſeng
handverleſene, gut kochende Ware, gibt

ab in allen Mengen und liefert prompt
frei Haus

Bernhars EckertKartoffelhandlung, Teichſtr. 33 (Sunkenburg), Tel. 410

Die berühmte

Beunder- Wolle

führt kier am Blatze
Firma

(Karthu Schladitz)

I

Bürgerhof
Wiätezerfe ſt

Unter Mitwirkung von
Opernſäng. Schreiber, Halle.
W

Die BEUNDER- Wolle läuft nicht ein 3 flet nicht
Ahtn W n 8 quellen-Naehbwels durene ren S ſten S enrenteig

In naſſen Jahren
I bleiben Knochen u. andere

Krankheiten nie alls. Beu
j gen Sie vor durch regel
mäßige Beigabe des ech
ten gewürzten JFutterkalkes
I. Brockmanns „Zwerg-
Märſe“ oder des ungew.

4 „Fatent- Hährsalzkalkes“.
Proſp. koſtenfrei. Nur
echt in Orig.Pack. nie
loſe! Da Fälſchungen im

Handel, achte man beim Einkauf genau auf Schutz
marke und Firma des alleinigen Fabrikanten

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H. LeipzigEutr.
Zu haben Jn Merſeburg bei Wilhelm Kieslich,
Jnh. Anna Atzel, AdlerDrogerie, Entenplan; Rich.
Kupper, Drogen, Markt 10; Werner Mahlfeldt,
RitterDrogerie; Herm. Weniger Reumarkt-Hrog.

Neumarkt 12; Fritz e e e en Gotthardtſtr.; Karl Elkner Jnh. Fritz Elkner, Sämereien,
Markt 22 Guſtav Juß, Samenhandlung; Eduard
Klauß, Landwirtſchaft Bedarfsartikel, Windberg 3

O. Traxdorſf; Ernſt Weishahn, Kolonialwaren
VNeumarkt 39; Emil Wolff, Kolonialwaren Jn
Schafſtädt bei J. Gruneberg, Jnh. Albert Wunden
berg. Jn Lauchſtädt bei Johannes Schulz, Goethe
Green Richard Walther, Kolonialwaren. JnGroß Kayna bei Robert Zimmermann, Drogen.

Schutzmarke

e

Ab Sonntag, den 12. Sept. ſteht ein friſcher Transport
oſtirie ſiſcher

Kiühe
zu äußerſt günſtigen Preiſen zum Vethen

u Slegenhorn, Shaſſtädt

Tage Dnterneng
Wir beginnen am Dienstag, d. 14. Sep-I tember a Müllers Hotel, Dawen 7 n

Herren 8 Ubr, einenAnfänger- Zirkel
Gelehrt werden moderne und klassische
Taänze, verbunden mit der Pflege der gesell-

schaftlichen Vmgangsformen. Weitere An-
meldungen baldigst erbeten.

Podolsky-Matzantke
Schreiberstraße I, I.

m T erGarentiert rein weiß
Dnerreicht in Güte

n n t
Geiststraße 41

Telephon 3528
Anmeldungen für die Oktober-Kurse werden

jetzt erbeten.

J Sypocheten- Bargelder

zu n en, günſtigen Bedingungen für Wohn-,
Geſchäſtshäufer, Villen, Neubauten, TFabriken,

Güter- und Kommunaldarlehen.
Mindeſtbetrag M. 10000 durch

Borthe, Halle (Gaogole)
S 5444, 10, gegr. 1910.

Ehepaar r e uch t für ſofort er
L. Oktober

zwei bis drei leere oder
teilweiſe möblierte Zimmer

J kaywwilienauflug nach Irehnitz

von der Neumarßktkirche.

ergeburg ſnegervereſne

e Abfahrt nach Jrankleben

Sonntag 1240 mit der
Straßenbahn

S Soergal Dürrenberg Str. 14.

SeeGebr. Kücheneinrichtung

u. Plüſchſofa zu verkauſ.

Hersehurger
Korrespondent
Führend in Stadt und Krels
Das Anzeigen Hauptblatt

rer

Sonntag, den 12. Sept. 1926

Abmarſch nachm. 2 Uhr,

zur
Denkmalsweihe

Die Vorſtände
Verein für kellerhestattüng, zu

Uervebur, e. J.
Montag,

e 5 den 13. Sept.,e abends 8 ühr
im Herzog

Chriſtian
Tagesordn.:
Bericht des

Vorſitzend. üb.
Verhandlung.
in Düſſeldorf.

200 Stück

Kokos-Fußmatten
300 Stück

einfach hölzerne
Kloſettpapierhalter

ungebraucht, möglichſt ge
ſchloſſen, preisw. abzugeben

G. m. b. H.
Leunawerke, Kr. Merſeburg.

Gutern. Hauswäscherolle

(für 40 Mk. zu verkaufen)

Steuber,
Exerzierplatz, Baracke 5.

e unter 743 an die Bl. le

Lergammiung

Eine außergewöhnliche Kollektion von

D. a.

Fohlenmäntel
Echte Zobelfeh- Mantel

e Thomaskirchhof 20721

Abteilung Pelze

Elegant
Preis wert
Ersthlassig

ca. 100 letzten Pelzmänteln und-Jacken
steht zur Verfügung

K. Astrachanjachken 330.
450.
800.

Persianermäntel 1350.
Zeitgemäße Zahlungsbedingungen

W

Nur Als van
Wäschemangeln

bring. Ihnen diehöchste
Einnahme. Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Hernschuh

Siegmar-Ohemnit- (143)

lünvelel Mn
ſowie Schemel, Waſch

Ageſtelle n. Waſchbecken
e möglichſt geſchloſſen, preis
wert abzugeben

J inneren
eng Kr. eriebrg

Oberhemden
Max Käther
Schmale Straße 21.

Halte von Montag früh
ab einen TransportFerkel und Liufer

in meinen Stallungen im
Gaſthof zur Linde preis
wert zum Verkauf u. bitte
die beſtellten abzuholen.

Nehme neue Beſtellungen
entgegen

Ernſt Leibling
Zweigſtelle Merſeburg

7—8 Jühren
Stalidünger
zu verbae

Nunſtedt Nr. 4.
Fuhren Strom
hat abzugeben

G. Dorfmann
Clobicauer Straße 20.

Großer Preis
Deutschland

auf ter Nun an 29. Nun 192

W

DRW u ſomit ohne als e
an plazierten Fahrer der 250-

Ccm-Klasse, welche nur einen
Stundendurchschnitt v. 90,2 km

erreickten

l n

bewies seine endgültige Ueber

legenheit über die rinternationale o
alt in der 175 er Klagse den

2. und 3 Preis
gegen Gegner des In
und Auslandesl

fuhr eine Durchschnittsge-schwindigkeit von 98,2 m
pro Stunde über eine Gegamt-

e von kwl

DRW ist unbedingt das schnellste
W und zuverlässigste Motorrad.
Da es gleichzeitig das billigete
ist (MR. 786.- ab Werk) und
zu den günstigsten Bedingungen

erworben werden Kann 19.50
W Woche), können Sie in der

akbl des Motorrades keinen
en 2weifeln.

a IAen Vortrete r
Gustav Engel Söhne

Tel. 208 Menrseburg Gegr. 1888
Motoren und Automobile e

TUdhhſahſnnnnn

e e III nnnnnnnn

l
7

nun e es

un

Seltſamkauft man bei R un 5 9 l v billig ein.

0 ms 3

Sperialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.J Lieferant a l ler Krankenkassen. 2

Kein Reißen mehr! Reißweg!

Untrüglich wirkſam gegen Rheumatismus. Be
Purdte r Sicherer Erfolg, ſelbſt bei älteren

eiden. Auch bei Jschias glänz. bewährt. Flaſche 3.20
und 6.60. Erhältlich in Apotheken W durch
„Reißweg- Fabrikation Berlin W

Poſtſcheck Berlin 118067.

Die Gewerbe und Lancwirtechattohan

e. G. m. b. H. Schkeuditz
Telephon 69. Poſtſcheckkonto Leipzig 45 160

verzinſt Kapitaleinlagen mit

5 für tägliche Gelder
6 o bei 15 tägiger Kündigung
7 o bei monatlicher Kündigung
3 o bei vierteljährlicher Kündigung

Größere Beträge Verzinſung nach Vereinbarung

Halbe Kurtaxe

Das ganze Fahr geöffnet!
Gegen Herz, Nerven und Gelenkleſden,e erSchnellzugoſiattorg Berkin Kötn Oreoden Awnfterdam

80, M. K.
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Das maleriſche Deutſchlaxxd: Mlterberg aux Mai
n bingeſtrerkt zwiſchen dein Main und den ſüdlichen Uferhöhen liegt das alterkümliche gewerbereiche Städtchen von 4400 Einwohnern. Schöne alte F k
häuſer, teilweiſe aus dem 16. Jahrhundert geben der Stadt ein maleriſches Ausſehen. Jm Brückenturm Miltenbergs befinden ſich Buſch Altertümer, n e

der Stadt gelegenen Schloß Mildenburg intereſſante Sammlungen Miltenberg iſt Bezirksſtadt im bayriſchen Regierungsbezirk Unterfranken und bekwen durch ſeine

Stein und Mühleninduſtrie ſowie durch ſeinen Wein und Obſtbau (Technopkot)
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Der Magen der Großſtadt
iſt unerſättlich. Jn der Viermillionenſtadt Berlin
wurde die zweite Fleiſch Großhalle der Reichs
hauptſtadt eröffnet. Die Geſamtbauten bedecken ein
Terrain von 19000 Quadratmeter und verurſachten

16 Millionen Mark Baukoſten

(Pressephoto)

Der Reichspräſident im Urlaub

Reichspräſident von Hindenburg. beim Morgen
ſpaziergang in Fall an der Jſar. Links von ihm
ſein Sohn und Adjutant Major von Hindenburg

(Pressephoto)

Das Hindenburg Denkmal

in Tannenberg,

das am 29. Auguſt r927 ein
geweiht werden ſoll

(Transatlantic)

Bild links:
Deutſche in der Regierung SüdweſtAfrikas

Paul Guhr und Albert Voigts Voigtsgrund, Farmer
in Windhuk, wurden zu Mitgliedern des ausführenden

Rates von der geſetzgebenden Verſammlung Süd

Ein Berliner Wolkenkratzer

wird am Teltowkanal für einen Verlag fertiggeſtellt

(Pressephoto)

weſt Afrikas ernanntRechts (Kreis):
Sportbegeiſterung in England

Mrs. Clemington Corſon, die als erſte Mutter den Kanal
durchſchwommen, wurden bei ihrer Ankunft in Dover begeiſterte
Ovationen dargebracht. Die Menge trug ſie auf den Schultern

durch die Straßen der Stadt. Ganz rechts ihr Gatte
(Sennecke)

(Pressephkoto)
Rechts (Oval)

Staatspräſident
Konduriotis

von Griechenland
der nach Pangalos
Sturz wieder zur

Regierung kam
(Atlantie)

Unten rechts
Der Streik der Berg

arbeiter in England
hat beſonders die Familien der

Streikenden trotz aller Unter
ſtützungen ſchwer betroffen. Jn den

meiſten Bezirken wird täglich Suppe
und Brot an die Bergarbeiterkinder verteilt

(Scher)

Amerikaniſcher Beſuch in der Reichshauptſtadt Generalleutnant

Links: von PawelszGeraldine Farra r die weltberühmte, gefeierte Sängerin und der die Aufgabe hat, die neuen
frühere Hofopernſängerin, in Berlin

Rechts: r d ezu prüfen und zu beurteilen eFrank H. Simonds, der bekannte amerikaniſche Publiziſt s ruft 5 S e(D. P. P. Z.) (Photothek)

Entwaffnungsnoten der Entente



Jm Tal der
Volme

Don E. W. Ellhof, Wanne-Eickel

Rechts:
Schalksmühle, die schön gelegene

beliebte Sommerfrische im
Halvetal

Unben (Oval)-
Blick auf die Priorei (vorn die

Priorlinde)

Das Kirchlein in Rummenohl

DUnten: Haus an der Volme

E iſt ein überaus ſchönes Tal, reich an Kultur
ſtätten und Jndüſtrie, das der Volmefluß

durchfließt. Am Fuß des 600 m hohen Roten
ſteins entſpringt die Volme und durchfließt dann
ein kiefes, waldreiches Tal, das beſonders in der
Gegend von Schalksmühle, Brügge und nach
Rummenohl hinunter außerordentlich beſu
chenswert iſt. Glör, Haſper, Ennepe
und Heilenbeck-Sperre entwäſſern ſich zur Volme.
Sie alle ſind landſchaftlich ſchön im Waldrahmen
ihrer tiefen Täler gelegen. Noch heute findet
ſich tnancher Hammerteich mit maleriſch gelege
nen Schmieden dort. Erwähnenswert iſt hinker
Rommenohl die Priorei, der Sage nach ein
früheres Kloſter, mit der eigenartig gewachſenen

Priorlinde, deren Alter auf über 800 Jahre ge S Sſchätzt wird. Eine Stunde Wegs unterhalb Hagens e vmündet an vielen Induſteteſtarchen vorbei
kommend die Volme bei Vorhalle in die Ruhr.

Bild rechts
Die rund 800 Jahre alte Priorlinde

Silbenrätſel Silben-Kreuzworträtſel ſchaftsklaſſe, 17 Bewohner eines Erdteils, 18 Angaben über Ramen,
b bit di doh dolf, d i l Alter uſw. einer Perſon, 19 berühmter Geigenbauer, 29 Name dera n r e a e 1 2 I 3 4 6 unteren Garonne, 26 Staat in Nordamerika, 27 berühmter Schauſpielere e e e e l an cher wäre s i e n hin Berlin, 28 Oſtſeebad, 30 Teil eines Sägewerks, 31 Mut (franzöſiſch)Aus dieſen Silben bilde man 17 Wörter folgender Bedeutung x militäri 7 8 9 z Gebirge in Süvamerika, 33 weiblicher Vorname, 34 jungtarkiſcher Off
(Her Dienſigrad, Ofſſee Halbinſel 5 Himalaſaſtaat, Fruche nes Was e e ehe
baumes, 5 Artilleriewaffe, 6 Tonart, 7 männlicher Vorname, 8 Muſitkinſtru 10 11 12 13 14 15

n a men ex griechiſcher Gott, 3 Pariſer Verbrechergeſindel, 5 öſterreichiſcher Feld
19 20 21 22 marſchall 4 Gewicht (abgekürzt), 9 Schubfach, o Schiff der Wäſte,

12 religiöſe Bewegung des 76. Jahrhunderts, 15 engliſches Bier, 16 bibliſche23 J EIL] n 24 Frau, 18 Nähgerät, 20 Wallfahrtsort, 2x Widerruf, 23 Eingeborene Neu
n wehen e ſeelands, 24 Oper von Weber, 2 Schiffszimmer, 27 Stadt in Jtalien,I 25 26 27 I 28 Fahne, 29 Vermächtnis, z Verwandter, 32 ſpaniſche Landſchaft, 35 Erde

ment, 9 altgermaniſche Halbgöttin, o Stadt in der Mark Brandenburg,
xx Zahl, 72 Vogel, 73 italieniſche Halbinſel, 14 franzöſiſche Feſtung,
x unfruchtbares Gelände 16 Baum, 17 berühmter Schachmeiſter.

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von oben nach
unten geleſen, nennen ein beachtenswertes Zitat des Schriftſtellers Seume.

Verborgene Mahnung
Jngwer, Taſchenbuch, Schürze, Alpenwieſe, Volldampf, Anderſen, Fächer (lateiniſch), 37 Stadt in Holland, 38 Quellfluß der Weſer, 40 RaturPrinzeſſin, Soda, e W d er d Enkel, Trommel, 28 m 29 30 9 erſcheinung, 4r Zeughaus, 42 weiblicher Vorname.

eltdach, Todesſtrafe, Rohſeide 31 82 88 s I 36Dieſen Wörtern entnehme man je drei aufeinanderfolgende Buchſtaben Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
richtig gefunden und nacheinander geleſen, ergeben dieſe ein merkenswertes 37 L 38 39 Kreuzworkrätſel: Senkrecht. r. Pokal, 2 Moral, 3 Jll, Sir, 6 Main, 7 Nahum,
Sprichwort. (ß, ch S ein Buchſtabe) h x0 Ariadne, 72 Ceiſtus, 15 Hulsa, 18 Aal, 19 Hel, 21 Aeſop, Abend, 24 braun, 25 Anis,40 E II 42 27 Tran, Zo Ode, z Poe. Wagerecht r Pamir, 4 Osman, 8 Olympia, 9 Karl, x Erich,

J r Ma g i ſch es Kreu r ät ſe l 13 Arg, 14 Uhr, 16 neu, 177 lila, 260 Allee, 22 Laib, 25 Ena, 27 Tag, 28 Bur, 29 Senor,
z 7 Zim Peſa, 32 Jdalion, Z3 Poſen, 34 Hedin. Silbenrätſel: Entenei, Jbykos, Newport,r gäbeeghilmm ſ. Dieſe Buchſtaben ſchreibe Senkrecht: e e a m e e en ſeet n ſern nenen e tn de Mtkcteeten Felder See ebenſehenden ſünk Erdeeil. 2 nordiſher Gott 4 mitttlamertkaniſche nene e eV Kreiize, daß fünf vierlautige Wörter folgender Bedeutung Republik 5 Ackerblume, 6 Gemahlin des Saturn, Gar(de), Bicer), Ecmht, Leicne), (To)chter, Bereyt, (Wehnven, Al(oHs, (Maht, Hlehm,

E I J entſtehen: I Kopfbedeckung, II Verwanodtſchaftsgrad, 8 Güterwagen, 9 Stadt in Frankreich, x Stadt Sein Wür(ze), Dicli), Glas), H(anſan, P(a)s, U(lm), Fi(nk), N(or)den Ein r
III Bindemittel, V Handwerkszeug, V Tier. Jn jedem im Regierungsbezirk Osnabrück, 75 römiſche r r viel leichter binden, als ihm ein würdig Haupt zu finden. Schachaufgabe:

1J a4 a (droht Das matt), Le6; 2. De matt. 1. es; 2. T d7 matt.Kreuz beginne man an der Spitze und leſe rechts herum. Göttin, 14 Wortkerguß (Fremdwort), 15 Geſell 06; 2. Des matt 06; De matt. 1. Ka ſcheitert an ch

Verwandlung
Durch Umſtellen der Buchſtaben iſt aus je zwei Wörtern ein

Wort zu bilden. Auf dieſe Weiſe wird aus
r. Bauern Lug ehemaliges deutſches Herzogtum

Lei Trommel Zierpflanze
z. Tell Tand europäiſcher Freiſtaat
4. Singer Brut Stadt in Oſtpreußen
5. Nota Speer Sprache
6

Non plus ultra
Mäzen: „Sie nennen dieſe Leinwand „Auszug der Kinder

Jſrael durch das Rote Meer“, aber ich ſehe nichts als Farben
gewoge. Wo iſt denn das Meer Maler „Das iſt ja zurück
getreten, damit die Kinder Jſrael trocknen Fußes hindurchwandeln
können.“ Mäzen: „Ach ſo, wo aber ſind die Kinder Jſrael?“
Maler „Schon durch und auf der Flucht. Mäzen: „Und
wo ſind die verfolgenden Aegypter Maler „Noch nicht da.“

Ems Eins griechiſche Göttin Verplappert

u

7. Mais Ochs deutſcher Dichter Vater „Fritz, ich habe dich vorige Nacht einen betrunkenen
8. Haut Erna Staatsmann Kameraden nach Hauſe ſchaffen ſehen! Ich hoffe, daß du das2ohe Sha areſche Heldengeſtalt nicht wieder tuſt es macht keinen guten Eindruck9. Lohe Lot Shakeſpeareſche H geſt. h 9o. Bern Grün Stadt in Bayern e „O, das war ja nur ausnahmsweiſe ausevanche!Bei richtiger Löſung ergeben die Anfangsbuchſtaben der neuen

Wörter, nacheinander geleſen, den Namen eines bedeutenden UnverfrorenLyrikers. Hausfrau: „Hier habe ich Jhnen etwas von unſeremz Mittagbrot hingeſtellt.“nkartenrätſelBiſite Bettler (nachdem er gegeſſen): „Ach, entſchuldigen Sie, aberDieſe Karte enthält den ich merke jetzt erſt, daß mein Hunger vorhin eigentlich Durſt war.
Namen eines bedeutenden mittel hD. Voelle hochdeutſchen Lyrikers

Rat (Riedweg) t F 5 Der kranke TDrinker. „Alſo von der Medizin nehmen Sie dreimal täglich zehn Druck und Verlag Bild und Buch Verlag Berlin SW19akhenow 8 Wie lauter derſelbe Tropfen in Waſſer. „Und worin kann ich das Waſſer nehmen, Herr Dokror Verantwortlicher Redakteur: Max GSlieſe, Berlin Reukslln

t
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Alken uncl Lummen
Von Dr. Bergner

V des hohen Nordens zeigt unſer Bild, Vögel des Segens für die Bewohner jener unwirtlichen
Gegenden, deren Hauptnahrung ſie monatelang ſind. Die meiſte Zeit ihres Lebens auf dem Meere

zubringend, ſind dieſe Flügeltaucher, wie man die etwa Zz0 Arten umfaſſende Familie nennt, vortreffliche
h Schwimmer, die ihre Nahrung, Fiſche und Krebſe, oft aus beträchtlicher Tiefe heraufholen. Auch Nach

ſtellungen ſuchen ſie durch minutenlanges Tauchen zu entgehen, wobei ſie mit ihren Schwimmfüßen und
kurzen aber muskelſtarken Flügeln ſchnell unter Waſſer fortrudern. Trotz ihrer ſchmalen ſäbelförmigen
Fittiche iſt ihr Flug ein überraſchend ſchneller, plötzliche Schwenkungen aber vermögen ſie hierbei nicht
auszuführen. Dieſen Umſtand machen ſich die Nordländer zumitze, indem ſie den fliegenden Vögeln
Netze an langen Stangen entgegenhalten, in deren Maſchen ſich dieſe verfangen, wenn ſie nicht ſchon
durch den Anprall zu Boden fallen Die eine Gruppe der Flügeltaucher, die Lummen, haben noch ver

e g hältnismäßig lange Flügel, während die der Alken kurz, oder wie beim Rieſenalk, verkümmert ſind. Sonſt
aber zeigen beide Gruppen in Geſtalt und Lebensweiſe viel Gemeinſames. Ein kräftiger, auf
dem Rücken dunkel, auf der Bauchſeite aber weiß befiederter Leib, dicker Kopf auf kurzem Halſe
und auffallend kleiner Schwanz kennzeichnen beide. Jn Schnabelbau und Kopfbefiederinig be
ſtehen indes mancherlei Unterſchiede, die zur Bezeichnung der einzelnen Arten dienen. So haben
die Alken meiſt ſchlitzförmige Raſenlöcher, während die der Lummen oval ſind. Geſellige
Tiere, leben ſie gemeinſam auf den Meere, das ſie nur zur Brutzeit verlaſſen, um in unermeß
lichen Scharen ſich auf ſchwer zugänglichen Klippen zu verſammeln Wie von einer Wolke ab
und zufliegender Vögel ſind dann die Felsſchroffen in der Nähe des Geſtades umhüllt und es
herrſcht dort ein Gewimmel, wie in einem aufgeſtörten Bienenſchwarm. Zahlloſe Gruppen
dieſer Vögel ſchwimmen nah und fern auf dem Meere, während
andere, ſcheinbar in Reihen geordnet, zu Hunderttauſenden auf
den Brutfelſen ſitzen und mit unaufhörlichem Geſchrei das
Kommen und Gehen ihrer Genoſſen begrüßen. Tiefe und hohe
Stimmen tönen durcheinander und es iſt ein Schnarren, Plärren
und heiſeres Lachen, wozu ſich noch durchdringendes Pfeifen
der Jungen geſellt, daß es weithin über das Meer erſchallt.
Meiſt brüten Angehörige der verſchiedenſten Arten friedlich
auf demſelben Vogelberge, eine jede in ihrem beſonderen Ge
biete. Die einen benützen Felsſpalten als Brutſtätte, andere
graben ſich Höhlungen und wieder andere erbrüten auf kahlem
Boden ihr Gelege, das bei den Alken aus nur einem Ei, bei
Lummen aber meiſt aus deren zwei beſteht. Je nachdem der

i Schnee früher oder ſpäter ſchmilzt, beginnt im Frühjahr die
Brutzeit, der ſich Männchen und Weibchen mit großer Hin
gebung widmen. Ebenſo tragen beide Eltern dem mit dichtemSiam bedeckten Jungen Fiſche, Krebſe und andere Seetiere

zu, bis es endlich, oft erſt nach mehr als einem Monat, den
Kampf ums Daſein aufnehmen kann. Schon der erſte Schritt
ins Leben wird vielen jungen Vögeln verhängnisvoll, denn beim
Verſuche, von der hochragenden Felswand herab ins Meer zu

e

1. Krabbentaucher,

ſelbſt dort. Der merk würdigſten einer iſt der Larventaucher, ein entengroßer Vogel, der ſeines hohen, an
der Spitze roten, am Grunde blaugrauen und gefurchten Schnabels wegen auch Seepapagei heißt. Der
poſſierliche Vogel, der auf ſeiner Jagd nach Fiſchen halb ſchwimmend und halb fliegend über den Wogen
dahinrollt, lebt in ungeheuerer Zahl auf den Jnſeln und Landen um den Pol und macht die Hauptbevölkerung
der nordeuropäiſchen Vogelberge aus. Männchen und Weibchen graben dort gemeinſam kurze Niſthöhlen,
die ſie mit ſcharfen Schnabelhieben und zornigem Knurren gegen jeden Eindringling verteidigen. Wohl
dieſer Grabarbeit wegen beſitzt der Schnabel am Grunde eine ſarvenartige Knorpelplatte, die jedoch bald
nach der Paarung abfällt, wonach ſich auch die Hornſcheiden des Schnabels erneuern Ganze Boots
ladungen der weißen Eier werden fortgeführt; das zweite Gelege aber läßt man den Vögeln, um ſpäter
die ſehr fetten Jungen zu erhalten. Dieſe werden nicht nur als Speiſe geſchätzt, ſondern getrocknet auch
als „Lampe“ benützt, in dem man einen Docht hintenherein und zum Schnabel herauszieht, der angezündet
etwa zehn Stunden brennt. Ein anderer Wintergaſt der Nord und Oſtſee iſt der Eis oder Tordalk,
der vereinzelt auf Helgoland brütet, während die Hauptmaſſe im Frühjahr ſich wieder nach Norden wendet.
Sein Fleiſch iſt recht begehrt, denn in den Herbſt und Wintermonaten iſt der Tordalk ſo fett, daß ſeine
Unterſchenkel nur noch eben aus dem Fettwulſt hervorragen, der den Körper umgibt. Sein Ei legt dieſer
wenig kluge, jedoch gut ſchwünmende und fliegende Vogel ohne jedes Neſt in eine Felsſpalte und brütet

darauf ſo feſt, daß er ſich mit Händen greifen läßt. Kaum zwei Eier gleichen
einander in Farbe und Zeichnung, doch ſind ſie vorwiegend weiß mit dunkelbraunen
Flecken am ſtumpfen Ende. Die Brutzeit fällt ungefähr in den Mai, wo der
Tordalk mit Larbentauchern und Lummen auf dem Vogelberge eintrifft. Die
zierlichſten Vertreter der Lummen aber ſind die Teiſten, die aber ſelten an Deutſch
(ands Küſte kommen. Auch in ihrer nördlichen Heimat findet man ſie nur in
größeren Scharen, wenn das Meer gefriert, wodurch ſie auf die wenigen noch
offenen Stellen zuſammengedrängt werden. Sonſt leben ſie paarweiſe oder einzelnund brüten auch nur in geringer hl unter den Lummen, unbekümmert um deren

Tun und Treiben Die Rorweger ſammeln nur ihre Eier, Grönländer und Jsländer
eſſen aber auch die tranigſchmeckenden Vögel. Ein wirklicher Leckerbiſſen iſt
dagegen der Krabbentaucher, der kleinſte aller Lummen, der an Wohlgeſchmack

dem Renntier gleichgeſchätzt wird. Myriaden dieſer munteren„Seetäubchen“ beleben das nördliche See den Walfiſch

fahrern eine willkommene Beute, obgleich ſie ihr maſſenhaftes
Auftreten als Anzeichen naher Eismaſſen fürchten. Zu Tauſenden

werden ſie erlegt, Raubvögel und Fiſche hauſen ebenfalls arg
unter ihnen, beſonders wenn ſie, was öfter geſchieht, im Eiſe
einfrieren. Nur ſelten kommen ſie an unſere Küſte, wirklich
häufig iſt dagegen hier die Trottellumme, die auf Helgoland
einen ihrer ſüdlichſten Brutplätze hat. Während der Winter
monate ſieht man ſie nur in kleinen Gruppen draußen auf dem
Meere ſchwimmen, Mirtte April aber ſtellen ſich einige Tauſende
dieſer entengroßen Vögel, untermiſcht mit einer ähnlichen Art,
der durch weißen Augenring und davon ausgehenden Schläfen
ſtrich kenntlichen RingelLumme, auf ihrem Bructfelſen, dem
ſogenannten Breithorn, ein und verleihen ihm während einiger
Monate den Charakter eines hochnordiſchen Vogelberges. Es
ſind harmloſe Geſchöpfe, die kaum den Menſchen beachten
und ihrer Vertrauensſeligkeit halber auch den Namen „Dumme

gelangen, bleiben Hunderte zerſchmettert an deren Fuße liegen.
Auch von Raubvögeln und großen Fiſchen drohen weitere Ge

2. Laryentaucher, 3. Zwergalk des nördlichen Stillen
O2zeans, 1. GrylI-Teiste, 5. Dickschnabel-Lummeé, 6. Trottel-Lummse, T. Larven-
taucher (gröberer Art) des nördlichen Stillen Ozeans, 8. Tor dalk, 9. Riesenalk

Lumme“ erhielten Indes ſind ihre Geiſteskräfte keineswegs
ſo gering, wie man annimmt, denn ſie kennen ihre Feinde

fahren, wennſchon die alten Vögel ihr geliebtes Junges mutig
zu ſchützen ſuchen. Jhr ärgſter Feind aber iſt der Menſch, der um der Eier und Jungen willen die ſteilen
Vogelberge erklimmt, wobei freilich mancher durch Abſturz verunglückt. Die alten Vögel werden mehr
ihrer dichten, weichen Federn halber begehtt und leicht erbeutet. Durch Schreien und Schießen ſchreckt mandie ſchlafenden Vögel auf, die ſich vom ehe herab ins Waſſer ſtürzen, wo ſie in aufgeſtellten Netzen

r werden oder in Menge ſich zu Tode fallen, wenn das Meer um die Klippen herum noch mit
is bedeckt iſt. Viele dieſer hochnordiſchen Vögel kommen als Gäſte an die deutſchen Küſten, ja brüten

wohl. Schon das Erſcheinen eines Edelfalken jägt ſie in die
Flucht und ein in der Ferne heraufziehender Seeadler ſcheucht Tauſende ins Meer, wo ſie durch Tauchen
ihr Heil ſuchen, bis ſchließlich doch eine von ihnen erſchöpft dem geffederten Räuber zum Opfer fällt Den
Menſchen aber fürchten ſie nicht, weil er ſie nur ſelten bedroht. Wo ſie einzeln auftreten und öfter beun
ruhigt werden, haben ſie jedoch auch ihn als Feind anſehen und meiden gelernt. Menſchlicher Nachſtellung
iſt bereits der Rieſenalk erlegen, der um die Mitte des 19. Jahrhunderts ausgerottet wurde. Er bewohnte
in großer Zahl die Geſtade und Inſeln des nördlichen Ozeans.

9 III IIIIIII IIIOstmarkische Burgen

i uncl Burgwälle(Bilder von H. Heilgendorf)

e icht von Burgen, die ſtolz und kühn
von der Höhe eines weit ins Land

hinausragenden Felſens herabwinken und
von einer vielgeſtaltigen, geſchichtlichen

Vergangenheit erzählen, ſoll hier die
Rede ſein, ſondern von jenen ſchlichten,
einer grauen Vorzeit angehörenden, längſt
verfallenen Burgen, deren Reſte wir noch
viele in der Gegend öſtlich der Elbe finden. F

Beſonders die Mark Brandenburg iſt reich
an dieſen Zeugen einer kriegeriſchen Vergangen

e heit, die vom Volke noch heute mit den Namen
e „Burgwall“, „Schwedenſchanze“ oder „Räuber

v wall“ belegt werden. Sie zeigen dieſelbe Anlage wie
e eine Burg auf einer Anhöhe errichtet und von Sumpf,
n Waſſergräben und Wällen umgeben. Meiſt liegen ſie in ſumpfigen
e Gegenden oder an einem See, ſo daß ſie nur von einer Seite zugänglich waren. Die Abbildungen zeigen

uns die Ueberreſte eines ſolchen Burg oder Schloßwalles auf einer Anhöhe an der Weſtſeite des
Mohriner Sees, im Kreiſe Königsberg in der Neumark. Deutlich erkennbar iſt der Eingang zur Burg,
wo noch die beiden Tormauern erhalten ſind. Ebenſo iſt die Größe der Burg mit dem darin liegenden
Burghof durch die Ueberreſte der Mauer feſtzuſtellen. Genaueren Aufſchluß über die Anlage einer
ſolchen Burg gibt uns die „Römer“, „Röber“ oder „Räuberſchanze“ bei Potsdam.

Wann ſind dieſe Burgen nun entſtanden und welchem Zwecke haben ſie gedient
Die Anſichten hierüber ſind ſehr verſchieden und beruhen meiſt auf Vermütungen, da leider

geſchichtliches Material ſo gut wie gar nicht vorhanden iſt. Die Ausgrabungen laſſen jedoch darauf

ſchließen, daß ihre Verwendung eine verſchiedenartige war,
einmal als Kult- oder Opferſtätten, zum andern Male

wieder als Zufluchtsorte und Befeſtigungswerke gegen
räuberiſche und feindliche Ueberfälle. Da ſie

auch infolge ihrer Höhenlage vielfach benachbarte
Handelsſtraßen beherrſchten, liegt die Vermutung

nahe, daß ihre Bewohner dieſelben häufig zu
Ueberfällen auf Handelszüge benutzten und ihren
Raub dann in der befeſtigten Burg bargen
und hüteten. Jhre Entſtehung iſt wohl in
jene Zeit zu legen, als die von Oſten
heranſtürmenden Slawen und Wenden unſere
germaniſchen Vorfahren nach Weſten ver
drängten; denn die Wenden bevorzugten jene
von Sumpf und Moor umgebenen Orte zu
Verteidigungszwecken. Als ſie im zwölften
und 13. Jahrhundert wieder nach Oſten
zurückgedrängt wurden, bauten die nachfolgen

den Germanen die Burgen und Schanzen noch
mehr aus und benutzten ſie nun ebenfalls als Stütz

punkte und Befeſtigungsplätze gegen ſich wieder
holende Angriffe der ſlawiſchen Volksſtämme.

Die meiſten dieſer Burgenreſte ſind nun zerfallen
viele harren noch der Erforſchung, die uns vielleicht

manche wertvolle Kunde über ihre Geſchichte und unſere

Vorfahren geben könnte. Bh.

munen

Ein Mann, der elf fremde Sprachen beherrscht
Der die vollendet in zwei Sprachen arbeiten, ſind wohl nichts Seltenes. Die nach dem Kriege

entſtandenen großen internationalen Organiſationen, der Völkerbund und die Internationale
Arbeiterorganiſation, haben einen Stab von Dolmetſchern, alle Regierungen beſchäftigen gewandte
Interpreten, und auch in Privatbetrieben ſind Leute, die mehr. oder weniger gewandt ein paar Sprachen
Meiſtern nichts Seltenes. Ein Dolmetſcher, der nicht weniger als elf fremde Sprachen völlig beherrſcht,
dürfte jedoch ein Unikum ſein. Die deutſche Reichsregierung verfügt über einen ſolchen Univerſal
dolmetſcher in der Perſon des Regierungsrats Dr. Georg Michaelis Dieſer im 40. Lebensjahr ſtehende
ſo ungewöhnlich befähigte Mann iſt von Hauſe aus Neuphilologe. Er hat acht Jahre lang Germaniſtik,
Romaniſtik und Angliſttk ſtudiert, war in Schottland Dozent für romaniſche Philologie, hat im Kriege
ſeinem Lande als Dolmetſcher gedient, danach an zwei Berliner höheren Lehranſtalten z Jahre lang
als Studienaſſeſſor unterrichtet und ſteht ſeit Anfang rgr9 im Dienſte der Reichsregierung. In derſchwierigen und verantwortungsſchweren Funktion des Chef Dolmetſchers und lleberſetzers der

deutſchen Regierung hat er an beinahe allen bedeutenden politiſchen Konferenzen teilgenommen, ſo vornehmlich an der Verſailler Friedenskonferenz r 9r9, an zwei Konferenzen in Beruf 1920, an der Konferenz

in Eannes r9eg und der von Genug im gleichen Jahre, an Verhandlungen vor dem Ständigen Inter
nationalen Gerichehef im Haag r923, an der Londoner Kon

ferenz rg9e, an der Waffenhandelsfonferenz in Genf r925,
an der e e Genf, März r926, an ſieben
monatelangen Serien von Verhandlungen in Berlin mit
dem Jnteralliterten Garantiekomitee bzw. der Repara
tionskommiſſion bzw. den Dawesplan Sachverſtändigen

in den Jahren 1921, 1922 und r924, ſowie an unge
ählten Serien von Verhandlungen mit insgeſamt
auſenden pon Sitzungen in Paris, wo von r9r9

bis Ende 1924 ſein Dienſtſitz bei der Deutſchen
Friedensdelegation und ſpäter bei der Deutſchen
Kriegslaſtenkommiſſion, der deutſchen Botſchaft,
der deutſchen Wiederaufbauvertretung uſw. ge
weſen iſt, und wohin er ſeit der offiziellen Ver-
legung ſeines Dienſtſitzes nach Berlin achtmal zu
längerem oder kürzerem Aufenthalt zurückgekehrt

iſt. Nachdem er 1921 zum Regierungsrat ernannt
worden war, iſt er ſeit Ha als Regierungsrat I. KI.
Leiter des Sprachendienſtes des Reichsfinanz
miniſteriums Seine berühmteſten Leiſtungen
ſind: Die leberſetzung der bedeutſamen Rede des
Grafen Brockdorff Runtzau vor Wilſon, Lloyd
George, Clémenceau uſw. aus dem Stegreif in Ver
ſailles am 7. Mai r9x9 bei der Ueberreichung der
Friedensbedingungen an die deutſche Delegation (er war
auch einer der drei Deutſchen, die am 28. Juni r9r9 im
Spiegelſaal des Verſailler Königsſchloſſes der Unterzeichnung
des Friedensvertrages beigewohnt haben), der Expoſés des Miniſters
Rachenau in Cantes, der großen Rede des Reichskanzlers Dr. Wirth bei der Eröffnungsſitzung derInternationalen Wirtſchaftskonferenz in Genua, der Meteren des Reichskanzlers und der beiden
Reichsminiſter auf der Londoner Woſerens 1924 und vieler anderer Reden in zahlreichen welthiſtoriſchen

Sitzungen der jüngſten Zeit. All das bedeutet eine Fülle blitzſchneller geiſtiger Arbeit, konzentrierteſter
Gehirntätigkeit, ein Maß von gedanklicher Bereitſchaft nie erlahmender Aufmerkſamkeit und erſchöpfender
Anſpannung, von Adaptationsfähigkeit und Umſtellungsvermögen, ſowie eine mnemotechniſche Gewalts
leiſtung, von der man ſich ſchwer einen Begriff machen kann. Man denke nur an die verwirrende Fülle
von Verhandlungen, Konferenzen, Sitzungen mit ihrer Unmaſſe von Einzelgegenſtänden aus nahezu
jedem Gebiet menſchlicher Betätigung, ſowie last not Ieast von Zehntauſenden von ſchriftlich
zu übertragenden hochwichtigen Staatsnoten, Denkſchriften, Abhandlungen uſw., die eine derartige jetzt
7 jährige Tätigkeit mit ſich bringt! Dr. Michaelis beherrſcht rezeptiv umd produktiv, mündlich
und ſchriftlich Franzöſiſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch, Rumäniſch, mehrere Dialekte des
Rhäto Romaniſchen, Engliſch, Holländiſch, Vlämiſch, DäniſchNorwegiſch und Schwediſch, alſo eine
reiche Skala europäiſcher Sprachen. Er verſteht, lieſt, ſpricht und ſchreibt dieſe Sprachen nicht nur,
ſondern iſt auch imſtande, faſt jedes Thema der Volkswirtſchaft, Jurisprudenz, Finanz und Handels
wiſſenſchaft und der Technik zu verdolmetſchen. Er dolmetſcht niemals nach dem Stenogramm, ſondern
ſtets frei und hat ſich die Fähigkeit angeeignet, komplizierteſte Ausführungen bis zur Dauer von einer
Viertelſtunde frei wiederzugeben.
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